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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Zur Suezranal-Frage.
Jm „Journal des Débats“ veröffentlicht Paul LeroyBeau

lien einen ſehr ſachkundigen Artikel über die Suezcanalfrage.
Er erinnert die Engländer, daß, wenn ſie ſich allein des Canals
bemächtigten, dies für ſie, von ihrem Verhältniſſe zu den europäi
ſchen Mächten abgeſehen, noch eine ſehr bedenkliche Folge haben
könnte: es würde nämlich kein Jahr vergehen, ehe das Cabinet
von Waſhington nicht denſelben Anſpruch auf den Panamacanal
erhoben hätte. Dieſer habe eine zum mindeſten ebenſo glänzende,
nach Einigen eine noch glänzendere Zukunft als der Suezcanal;
er werde die beiden Küſten des britiſchen Amerika's und außerdem
Großbritannien mit Neuſeeland und mit dem öſtlichen Theile
Auſtraliens in Verbindung ſetzen; das verdiene in London wohl
erwogen zu werden. Dann fährt Herr LeroyBeaulieu fort:

„Wir für unſern Theil glauben, daß England nach reiflicher
Ueberlegung einſehen wird, daß der Beſitz des Suezcanals ihm
mehr Nachtheile als Nutzen bieten würde. Es ſcheint deſſen ſchon
einigermaßen inne geworden zu ſein, da es Frankreich und Jtalien
vorgeſchlagen hat, ſich mit ihm an der Beſetzung zu betheiligen.
Die entſchloſſene Haltung des Herrn von Leſſeps mochte Manchen
Wunder nehmen und die Vorwürfe der „Times“ herausfordern,
im Grunde iſt es aber noch gar nicht ausgemacht, ob Herr von
Leſſeps nicht das allgemeine und ſogar das Jntereſſe Englands
vertheidigt, wenn man an Panama und die excluſiven Anſprüche

denkt, welche die Amerikaner auf dieſe Straße erheben könnten.
Die Engländer, auf welchewir unſerſeits durchaus keine Eiferſucht
hegen, ſcheinen im Jſthmus einige Fehler begangen zu haben.
Wern es wahr iſt, daß ſie mit ihren Kriegsſchiffen durch den
Canal fahren wollten, ohne den Zoll zu entrichten, ſo war dies
eine offenbare Verletzung der Rechte der Suezgeſellſchaft. Es
macht nichts aus, daß die engliſchen Kriegsſchiffe zum Schutze des

Canals kamen; ſie müſſen darum doch den Durchfahrtszoll zahlen
das iſt ganz offenbar: keine Macht hat das Recht, ſich über die
Verträge hinwegzuſetzen, und wie England heute, ſo könnte die

Türkei oder Rußland es morgen thun. Jn dieſem Punkte war
der Proteſt des Herrn von Leſſeps unſtreitig gerechtfertigt. Das
ſelbe gilt für die Operationen auf dem Canal ſelbſt. Wenn die
Engländer die Stadt Suez beſetzten, ſo fiel das in den Bereich
ihrer militäriſchen Maßnahmen,; da ſie ſich aber bei ihren beiden
erſten Landungen des Canals nicht bedient hatten, ſo hätten ſie
beider dritten daſſelbe thun können. Man macht Herrn von Leſſeps
einen Vorwurf aus ſeinem Liebäugeln mit Arabi. Wir geſtehen,
daß wir ſeine Geſinnungen für Arabi nicht theilen und niemals
die geringſte Sympathie für die ſogenannte „Nationalpartei“ in
Egypten empfunden haben. Aber ſei es nun Gefühlsſache oder
Politik, die Freundſchaft des Herrn von Leſſeps für Arabi
hat wenigſtens ein gutes Reſultat gehabt, daß nämlich der Suez-
canal von den Arabern reſpectirt worden iſt. Sie hegen für
dieſes große Privatunternehmen eine Art von abergläubiſcher
Ehrfurcht, und bis zur Stunde hat daſſelbe keinen Schaden gelit-
ten. Das war offenbar der Wunſch des Herrn von Leſſeps, und

39) Schloß an der Oſtſee.
Erzählung von Adolf Mützelburg.

(Fortſetzung.)

„Hören Sie ihn an,“ ſagte Wilhelm. „vVielleicht lag doch
ein anderer Grund vor, als Sie jetzt glauben. Auch ich wußte
damals die Wahrheit nicht. Kommen Sie um meinetwillen, und
es wird Alles gut werden. Ein Anderer, Dritter ein Herr
von Bittenſee ſcheint die Wahrheit erfahren zu haben und will
meinen Herrn anklagen. Der Herr iſt entſchloſſen, Alles über
ſich ergehen zu laſſen. Aber er will ſich vorher mit Jhnen aus-
ſprechen.“

„Ah er ahnt Gefahr!“ rief Landry mit einem kurzen
Lachen. „Und er will, daß ich ſchweige!“

„Nein, ſo wahr ein Gott im Himmel lebt, noch ehe dieſer
Bittenſee heut Nachmittag mit ihm geſprochen, ſagte mir mein
Herr, daß ich Sie aufſuchen und Jhnen die Wahrheit mittheilen
ſollte. Denn er bereut von ganzem Herzen. Bedenken Sie, es
hängt von Jhrer Antwort die Ruhe eines Mannes ab, der nur
eine einzige ſchlechte That verübt und viel Gutes gethan hat.
Er iſt Jhr Retter. Und nicht ihn allein machen Sie un-
glücklich

„Vater“, ſagte Berthold ganz leiſe, als Wilhelm inne hielt.
„Vater, laß uns hinüber. Er iſt Deinetwegen hinausgefahren
in die See. Höre ihn an und laß auch mich endlich
hören!“

„Nun denn, ſo ſei es!“ rief Landry mit entſchloſſener, faſt
heftiger Stimme. „IJch will Niemand ungehört verdammen. Aber,
Berthold, knüpfe keine Hoffnungen an meine Nachgiebigkeit. Um
Deinetwillen fahre ich hinüber. Du wirſt anders zurückkehren,
als Du gegangen. Jch weiſe alle Folgen dieſer Unterredung von
mir zurück. Laß mir meinen Mantel und Hut bringen!“ fügte
er ruhiger hinzu.

Wenige Minuten darauf ſaßen Vater und Sohn im Wagen.
Wilhelm hatte es abgelehnt in den Wagen zu ſteigen und ſich

zum Kutſcher geſetzt. Nicht ein einziges Wort ſprach Landry

ſchon darum allein muß er ſelbſt in den Augen Derjenigen gerecht
fertigt erſcheinen, welche ſeine Anſicht über die ägyptiſchen „Na-
tionalen“ nicht theilen. Es iſt merkwürdig, wie wenig die ägypti
ſchen Ereigniſſe bisher dem Canal Eintrag gethan haben. Der
Verkehr im Juli lieferte noch eine Einnahme von 4,500,000 Fr.,
d. i. etwa 50,000 Francs mehr als das ſehr ſchöne Erträgniß
vom Juli v. J. Wir wiſſen recht gut, daß der Verkehr ohne die
ägyptiſchen Unruhen noch um 10 bis 20 Procent größer geweſen
wäre, daß die Aſſecuranzen in Folge der Beſorgniſſe, die man einen
Augenblick für die Sicherheit des Canals hegte, erheblich geſtiegen
ſind und daß hieraus für die Rheder ein erheblicher Schaden er
wachſen iſt. Auch haben wir aus den Annoncen der „Times“ er
ſehen daß eine der großen engliſchen Schifffahrtsgeſellſchaften
nach Auſtralien, deren Schiffe ſonſt halb über das Cap der guten
Hoffnung und halb über Suez gingen, jetzt wegen der ägyptiſchen
Wirren alle ihre Schiffe bis auf weiteres den Weg über das Cap
nehmen läßt. Bekanntlich iſt für die Fahrt nach Auſtralien der
Vortheil der Suezſtraße über die Capſtraße nicht bedeutend. Wie
dem auch ſei es muß auffallen daß der Suezverkehr ſich unter
den gegenwärtigen Umſtänden ſo gut gehalten hat, und ein Theil
des Verdienſtes dafür gebührt jedenfalls Herrn von Leſſeps.“

Darin ſtimmt Herr Paul LeroyBeaulieu mit Martens über-
ein, daß die einfache Neutralitätserklärung des Suezkanals unmög-
lich iſt. „Die einzigen Verträge, welche Platz greifen können“,
ſagt er, „müſſen ſich auf den Schutz des Canals beziehen. Dieſe
Waſſerſtraße, welche jederzeit den Kriegs wie den Handelsſchiffen
geöffnet ſein ſoll würde unter den Schutz aller Großmächte ge
ſtellt. Eine Erklärung dieſer Art brauchte ohne Zweifel gar nicht
auf eine permanente Beſetzung des Canals geſtützt zu ſein. Die
Araber, die ihn bisher reſpektirten, hätten nur einen Grund mehr,
ihn nicht anzugreifen wenn ſie wüßten daß er von ſämmtlichen
Mächten vertheidigt wird. Was den Plan betrifft, den Canal als
Handelsunternehmen durch Vertreter der verſchiedenen betheiligten
Staaten verwalten zu laſſen ſo brauchen wir nicht auszuführen,
auf welche Schwierigkeiten er ſtoßen wird. Man hat bei der Re
gelung der Donauſchifffahrt geſehen, wie viel Mühe es koſtet, die
Uferſtaaten unter einen Hut zu bringen. Der Schutzvertrag müßte
Alles was die Verwaltung des Canals betrifft beiſeite laſſen.
Die Autonomie der Geſellſchaft iſt die beſte Gewähr für Europa.
Sie zeigt täglich ihre Unparteilichkeit, hat ſich immer ſtreng und
ohne Rückſicht auf dieſe oder jene Macht in den Grenzen ihrer
commerziellen Aufgaben gehalten, iſt vor keinem Opfer zurückge-
wichen und nimmt eben jetzt ohne dazu gezwungen zu ſein eine
Anleihe für die Erweiterung des Canals auf. Man kann unmög-
lich eine Combination finden, die den verſchiedenen Nationen ohne
Ausnahme beſſere Bürgſchaften böte. Mögen alſo die europäi-
ſchen Mächte die Autonomie der Suezgeſellſchaft ſchonen damit
einſt die amerikaniſchen Mächte die Autonomie der Panamageſell-
ſchaft ſchonen.“

zu ſeinem Sohne während der Fahrt, die doch faſt eine Stunde
dauerte. Berthold war wie im Traume oder im Rauſche. Er
ſtand vor einer Entſcheidung, einem Abgrund. Unergründlich lag
die allernächſte Zukunft vor ihm. Räthſelhafte, geheimnißvolle
Mächte, von deren Daſein er noch vor wenigen Wochen nichts
geahnt, hatten eingegriffen in ſein Geſchick und dem Vater ähnlich,
der willenlos auf dem Wrack durch das Meer getrieben, mußte er
in erzwungener Ohnmacht abwarten, wohin ſein Geſchick ihn wer
fen werde. Wunderbar ſtimmten zu ſeinen Gedanken die Wolken,

die ſich bald vor den Mond lagerten, ſo daß tiefe Nacht die Erde
umhüllte, bald ihn in ſeltſamen Farben umſpielten, ſo daß ſein
Licht blendend unddoch in eigenthümlicher geheimnißvoller Unſicher
heit auf Berg und Thal fiel. Der Wind war ſo heftig geworden,
daß er zuweilen den Wagen umzuſtürzen drohte.

Als ſie vor dem Dünenſchloß anlangten, fanden ſie die Frei-
treppe durch eine große Laterne erhellt und in der Thür erſchien
die hagere Geſtalt des Schloßherrn im langen ſchwarzen Hausrock.

Sein graues Haar wehte im Winde und der Ausdruck ſeines
bleichen Geſichts war ungemein ernſt und gemeſſen.

„Jch danke Jhnen, daß Sie gekommen ſind, meine Herren“,
ſagte er, ohnen einem von ihnen die Hand zu reichen. „Wollen
Sie ſich zuerſt auf das Fremdenzimmer begeben, oder wollen Sie
ſogleich in den Saal treten?“

„Jch bin durchaus nicht ermüdet“, antwortete Mr. Landrh.
„Wir ſtehen ſofort zu Jhrer Verfügung.“

Wilhelm nahm im Vorſaal den Herren ihre Hüte und
Mäntel ab und von dem Schloßherrn geleitet, traten ſie in den
Saal, das größte Zimmer des Hauſes. Der Kronleuchter brannte
und auf dem Tiſche ſtanden einige Karaffen mit Wein und Waſſer,
um den Tiſch herum ſechs Seſſel.

„Wilhelm“, ſagte Herr von Erneckow in der Thür zu
dem etwas zurückgebliebenen Diener, „ſage meiner Frau und
Marianne, daß ich ſie bitten laſſe, zu kommen. Und dann bleibſt

Du bei uns!“
Zwar immer noch ſehr ernſt, aber doch mit der Unbefangen-

heit eines Mannes von Welt, fragte der Schloßherr, ob die

Telegraphiſche Depeſchen

Paris, 17. Auguſt. Jn Monceau les Mines brachen
geſtern Ruheſtörungen aus, das Thor der Kirche daſelbſt wurde
mittelſt Dynamit geſprengt und das Pfarrhaus bedroht. Es ſind
Maßregeln zur Wiederherſtellung der Ordnung getroffen
worden.

Von den Unruhſtiftern in Monceau les Mines
wurden die Kirche, das Presbyterium und die kongreganiſtiſchen
Schulen geplündert, der Maire und der Pfarrer wurden von
ihnen feſtgenommen, ſpäter aber wieder in Freiheit geſetzt. Die
Bergbauarbeiter haben ſich mit den Unruheſtiftern, die meiſt
Ausländer ſind, nicht eingelaſſen. Die vergangene Nacht verlief
ruhig, heute früh ſchien Alles zur Ruhe zurückkehren zu wollen.
Jn Creuſot ſind keine Ruheſtörungen vorgekommen.

Petersburg, 17. Auguſt. Durch eine Verfügung des
Finanzminiſters werden die ſeit dem Jahre 1881 beſtehenden
Beſtimmungen über die zollfreie Einfuhr von Säcken
aufgehoben. Zollfrei bleiben fortan nur Säcke ruſſiſcher
Provenienz, welche von den Märkten des Auslandes unverkauft
zurückkehren. Die Reichseinnahmen bis zum 1. Juni
des laufenden Jahres betragen 2462/, Millionen Rubel, 15/,
Millionen Rubel mehr als in dem gleichen Zeitraum des Vor
jahres. Die Eiſenbahn- Einnahmen bis zum 1. Juni betrugen
813/, Millionen Rubel, gegen die gleiche Periode des Vorjahres
137/10 Millionen Rubel mehr.

Die egyptiſche Kriſis.
Petersburg, 17. Auguſt. Anläßlich des Artikels der

„Times“, in welchem geſagt war, die Mächte würden nach Wie
derherſtellung der Ruhe in Egypten eingeladen werden, von einem
fait accompli Akt zu nehmen, bemerkt das „Journal de St.
Pétersbourg“, dieſe ſtolze Sprache könne nur zum Zweck haben,

die Engländer über die von ihnen gebrachten Opfer zu tröſten.
Europa werde ſich nicht in eine Rolle fügen, die nur gutzuheißen
habe, das Londoner Kabinet habe vielmehr formelle Verpflichtungen
und werde denſelben in loyaler Weiſe nachkommen.

Konſtantinopel, 17. Auguſt. Wie verſichert wird, wäre
die Verzögerung des Abſchluſſes der Militärkonvention und der
Proklamation gegen Arabi darauf zurückzuführen, daß der vom
Sultan zu. Rathe gezogene Scheik ul Jslam entgegen den günſtigen
Dispoſitionen der Pforte ſeine Meinung in ungünſtigem Sinne
abgegeben hätte. Die Pforte hoffe jedoch, die Schwierigkeiten zu
überwinden. Nach einer anderen Verſion wäre die Verzöger
ung durch die Bairamfeſte verurſacht.

London, 17. Auguſt. Nach einer Meldung des „Reuter-
ſchen Bureaus“ würden die Enzländer ihren Vormarſch nicht
von Ramleh aus, ſondern von Abukir aus beginnen. Die Truppen
würden am Sonnabend in Alexandrien eingeſchifft werden, der
Angriff auf die Forts von Abukir ſolle am Sonntage erfolgen.
Aus Tanger von geſtern wird gemeldet, die von Madrid aus ver

Herren ein Glas Wein zu ſich nehmen wollten. Das Abendbrod
ſei zu einer ſpäteren Stunde angerichtet; es ſtehe den Herren ganz
frei, ob ſie daſſelbe annehmen wollten, oder nicht; natürlich
wünſche er das Erſtere, ſo wie, daß ſie für die Nacht ſeine Gäſte
ſeien. Mr. Landry miſchte ſich ein Glas Wein mit Waſſer und
trank davon.

Jetzt erſchienen die Damen. Frau von Erneckow, deren
Züge trotz aller Strenge die innere Erregung nicht zu verbergen
vermochten, erwiderte die kalte aber tiefe Verbeugung Mr. Landry's
eben ſo kalt und höflich. Die jungen Leute wechſelten einen langen
und ausdrucksvollen Blick. Sie waren beide ſehr blaß.

Herr von Erneckow bat Mr. Landry und Berthold rechts
neben ihm Platz zu nehmen die Hausfrau und Marianne ſetzten
ſich ihm zur Linken. Durch eine Handbewegung aufgefordert,
nahm Wilhelm den letzten leeren Platz, ſeinem Herrn gegenüber,
ein. Herr von Erneckow ſetzte ſich zuletzt.

„IJch danke Jhnen nochmals, meine Herren“, ſagte er, „daß
Sie meinen Wunſch erfüllt haben und gekommen ſind. Jch habe
Jhnen und meiner Familie zu der ich Wilhelm ebenfalls rechne

Mittheilung von einem Erlebniß zu machen, das ſich am
16. Oktober des Jahres 1831 ereignet hat. Jch werde in
Allem die Wahrheit ſprechen, als ob ich vor dem Throne Gottes
tände.“

Nach den letzten mit erhobener Stimme geſprochenen
Worten machte er eine kurze Pauſe. Alle Blicke waren auf
ihn gerichtet; nur der alte Herr Landry ſah vor ſich nieder.
Draußen hörte man den Sturm brauſen und das Meer auf den
Strand rollen.

„Mein Vater war der Beſitzer von Wildenthal“, fuhr Herr
von Erneckow fort. „Er verheirathete ſich während der Zeit der
franzöſiſchen Fremdherrſchaft mit Mathilde von Heilsdorf und
aus dieſer Ehe wurden ihm geboren meine älteren Brüder Martin
und Friedrich und ich, der jüngſte. Mein Vater ſtarb im Jahre
1829. Die Mutter verwaltete das Gut unter dem Beiſtand eines
vom Gericht beſtellten Vormundes. Als das geſchah, was ich er
zählen werde, war ich neunzehn Jahr alt.
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breitete Nachricht, in Marokko werde gegen die Chriſten der heilige
Krieg gepredigt, ſei vollſtändig aus der Luft gegriffen.

Dr. Georg Schweinfurth hat, wie man der „Neuen
Fr. Pr. aus Alexandrien meldet, an die dortige europäiſche Kolonie
folgenden Aufruf gerichtet:

„Jch halte es an der Zeit, daß die geſammte europäiſche Kolonie
ohne Unterſchied der Nationalität etwas thue, um Angefichts des
gegenwärtigen Standes der Dinge und der drohenden Eventuagalitäten
ein Lebenszeichen von ſich zu geben. Die unſeligen Tage des II.
Juni und 12. Juli ſind die Frucht unſerer bisherigen Uneinigkeit,
unſeres Zwieſpalts und unſerer r Sind wir denn Kinder,
die man ſtets leiten und ſchützen muß Können wir uns nicht ver
einigen, uns miteinander ins Einvernehmen ſetzen und eine durchEinſtimmigkeit impoſante Meinung abgeben, die man achten müßte?

Die Unficherheit nimmt täglich zu, die einheimiſche Bevölkerung in
ihren ſchlechteſten Elementen wird gegen die Europäer ſtündlich un
verſchämter und herausfordernder, und die Okkupation der Stadt
Alexandrien durch türkiſche Truppen ſt wie aus dem Circulnr des
Miniſterrathes zu erſehen, bevorſtehend. (7) Das ſind die drei Kar
dinalpunkte der Situation, die uns in hohem Grade
beunruhigen. Können wir angeſichts ſo ſchwerwiegender n
ſchweigen Beſtünde in Alexandrien irgend eine einer Municipalität
ähnliche Jnſtitution, ſo könnten alle hier anweſenden Europäer ihre

anſ9t ausdrücken oder Jenen, die gegenwärtig am Ruder ſtehen,
Rathſchläge ertheilen da e gar nichts derart vorhanden iſt, ſo
müſſe man wenigſtens verſuchen, etwas Proviſoriſches zu ſchaffen.
Die Erfahrung hat es uns klar bewieſen, daß wir uns nunmehrnur auf uns ſelbſt zu verlaſſen haben. Alle Jene, die zur Ver-

beſſerung der Situation, in die wir durch das Geſchick gerathen, bei-
zutragen wünſchen, ſollten ſich irgendwo öffentlich, in einem Theater
oder an der Börſe, oder nöthigenfalls auf einem öffentlichen Platze
verſammeln. Es müßte dies ein allgemeine s Meeting ſein, auf wel
cher einige erf keiten, die ſich des öffentlichen Vertrauens er
reuen, das Mandat erhalten ſollten, im Namen der europäiſchen

evölkerung Alexandriens zu ſprechen und ihren Befürchtungen,
Beſorgniſſen und Wünſchen Ausdruck zu geben. Die Kammern,
welche die großen Völker Europas vertreten würden uns
ſodann hören, und wenn unſere Stimme heftig durch Argumente
und impoſant durch die Zahl der Zuſtimmenden iſt, ſo wird man
unſeren legitimen Wünſchen und Forderungen Rechnung tragen, und
vielleicht werden auch die Regierungen ſelbſt dieſelben in ernſte Er
wägung ziehen. Jch bin zu beſcheiden, um die Rolle eines öffent-
lichen Rathgebers zu beanſpruchen oder mir die Rechte eines Dele-
girten einer ſo bedeutenden Gemeinde anzumaßen, meine Unfähigkeit
unterſagt mir derlei Aſpirationen ich ſogar, daß meine Rolle

ch darauf beſchränken werde, in die Wüſte pede zu haben, in
ene Wüſte voll Ruinen, um welche wir trauern; allein es giebt im
eben des Menſchen Momente, wo das Unglück ein ſo großes iſt,

daß man alle Beſcheidenheit beiſeite ſetzen muß und wo man ein
ſträfliches Schweigen ſich ſelbſt nicht verzeihen könnte.“

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Wie die „C. T. C.“ aus Paris meldet, iſt
General Ducrot geſtorben.

Ducrot iſt einer derjenigen franzöſiſchen Heerführer, welcher in
den Augen aller deutſchen Soldaten durch Ehrenwortsbruch ſeinem
Namen einen unauslöſchlichen Makel hinterlaſſen hat. Auguſte
Alexandre Ducrot, 1817 zu Nevers geboren, hatte ſchon vor dem
Kriege durch ſein provokatoriſches Weſen gegen Deutſchland von ſich
reden gemacht. Als Kommandeur der Straßburger Militärdiviſion
pflegte er demonſtrative Rekognoszirungen des Rheinufers vorzu
nehmen und mit Vorliebe das Brückenſchlagen über den Rhein übenzu laſſen. Als Kommandeur der erſten nfanteribiviſion des Korps

Mac Mahon kämpfte er bei Sedan, übernahm nach der Verwun-
dung Mac Mahons den Oberbefehl, mußte denſelben jedoch alsbald
an General Wimpffen abtreten. Bei der Kapitulation gab er wie
die anderen Offiziere ſein Ehrenwort, ſich in PontàMouſſon zu
ſtellen. Dort angekommen, entfloh er, die Buchſtaben ſeines Ehren
wortes befolgend und ſich darauf berufend, daß er mit der Reiſe
nach PontàMouſſon ſeiner Verpflichtung nachgekommen ſei. Gene-
ral Trochu billigte dieſe jeſuitiſche Auslegung des Ehrenwortes und
übergab Ducrot das Kommando des zu Ausfällen beſtimmten zwei-
ten Armeekorps. Während der Belagerung machte er ſich durch
ſeine „mots sonores“, ſeine pathetiſchen Phraſen und theatraliſchen
Deklamationen bei ſeinen Landsleuten beliebt, dem Feinde jedoch
lächerlich und verächtlich, zumal nach den Schlachttagen von Brie
und Champigny, wo er feierlich gelobt hatte, entweder durchzubrechen
oder zu fallen. Er that weder das eine noch das andere. Nach
dem Frieden wurde er das Ziel nur allzu gerechtfertigter Angriffe
in der Preſſe ſowie in der Armee. Thiers hatte ihm nichtsdeſto-
weniger ein Kommando übergeben, doch konnte er ſich nicht lange
halten, und nahm er ſeinen Abſchied noch vor dem Kampfe mit der
Kommune. 1873 erhielt er jedoch abermals ein Kommando, und
zwar über das achte Armeekorps mit dem Sitze in Bourges. Jn
dieſer Stellung gerirte er ſich nun als einer der Vorkämpfer des
Klerikalismus; als ſolcher war er an den Vorbereitungen zu dem
im Dezember 1877 geplanten Staatsſtreich hervorragend betheiligt.
Die Enthüllungen des Majors Labordéère ſtellten Ducrot derart bloß,
daß er unmöglich in ſeinem Kommando belaſſen werden konnte. Er
erhielt ſeine Entlaſſung, wurde jedoch zum Mitglied des Vertheidi-
gungscomités ernannt. Seitdem trat er mehr in den Hintergrund
die ihm gewährte Muße benutzte er zur Abfaſſung einer vierbändigen:
Geſchichte der Vertheidigung von Paris, welcher ſtrenge Sachlichkeit
und Wahrheitsliebe nachgerühmt wird.

Rußland. Die in dieſen Tagen in Petersburg erfolgten
Verhaftungen von Nihiliſten haben, wie den „B. Pol. Nachr.“
von dort berichtet wird, hochintereſſante Aufſchlüſſe über die weit
verzweigte lokale Organiſation der Revolutionspartei erbracht.
Es wurden neben den bekannteren Graſchewsky und Filippow
noch 40 Sozialiſten in Haft genommen und es heißt, daß unter
den letzteren ſich abermals zwei hervorragende Perſönlichkeiten

befinden. Auch die Mutter und Schweſter des ehemaligen
uſarenMajors Tichotzky, welcher ſich um die Aufnahme bei der
chutzwache des Zaren bewarb, ſollen feſtgenommen ſein. Gegen

den Letztgenannten liegen ſehr gravirende Thatſachen vor und
haben die letzten Verhaftungen auf dem WaſſiliOſtrow (dem
Arbeiterviertel jenſeits der Newa) reichlich Material dazu ge
liefert. Der Polizei war bekannt geworden, daß im genannten
Stadttheil, im Hauſe 24, geheime Zuſammenkünfte ſtattfänden;
eine Durchſuchung des Hauſes war erfolglos. Oberſt Suderkin,
ehemals Gendarmerie- Major in Kiew und jetzt augenſcheinlich
Chef der Petersburger Geheim-Polizei, ließ das Haus trotzdem
beobachten und es fielen alsbald die häufigen Beſuche eines jungen
Mädchens auf. Die Polizei folgte ſchließlich dem Mädchen und
fand in deſſen Wohnung verbotene Zeitungen, Proklamationen c.
Aus den Adreſſen ergab ſich die Mitgliedſchaft des Majors
Tichotzky. Jn dem oben erwähnten Hauſe auf dem Waſſili
Oſtrow wurden ſchließlich beim Dr. Pribilow neben dieſem noch
18 Perſonen verhaftet.

Afrika. Jn franzöſiſchen Blättern wurden unlängſt Klagen
über engliſche Umtriebe auf Madagaskar laut; dieſelben ſind
jedoch plötzlich wieder verſtummt und die Vermuthung liegt nahe,
daß man in Frankreich augenblicklich Aegyptens wegen den Eng
ländern nicht unangenehm werden will. Die Eiferſucht zwiſchen
den Engländern und Franzoſen und namentlich zwiſchen den eng
liſchen und franzöſiſchen Miſſionaren iſt nicht neu. Nach heftigen
Chriſtenverfolgungen unter der Königin Ranavalung, die von
1828 bis 1861 regierte, kam es unter der Königin RaſuHeri
Mandſchaka zu einer Verfaſſung, welche den Fremden gleichmäßi-

gen Schutz und den eingeborenen Chriſten Religionsfreiheit wie
den Nichtchriſten zuſichert, und am 25. Juni 1865 ſchloß der
engliſche Conſul Pakenham zu Tananariva einen Friedens,
Freundſchafts und Handelsvertrag ab, deſſen Zugeſtändniſſe ſich
auch auf die übrigen Nationen erſtrecken ſollten. Nach dem am
1. April 1868 erfolgten Tode der Königin wurde eine Verwandte
als Ranavaluna II. gekrönt, welche das Chriſtenthum officiell an
erkannte und ſich am 21. Februar 1869 mit einem großen Theile
des Adels der Hovas taufen ließ. Ein Kenner der dortigen Ver-
hältniſſe macht nun folgende Mittheilung: „Es wird mir von
Madagaskar geſchrieben: „Das Verhältniß zwiſchen den Hovas
und Franzoſen iſt gegenwärtig ſo geſpannt, daß es zu ernſten Be
fürchtungen Anlaß gibt. Eingeborne, welche den Franzoſen Land
verkaufen, werden mit zehnjähriger Kettenſtrafe beſtraft. Der
engliſche Einfluß ſteigt täglich.“ Jch füge hinzu: Als ich voriges
Jahr (1881) Madagaskar verließ, war die Spannung, die ſeit
der Anweſenheit des franzöſiſchen Conſuls Caſſaſſe herrſchte und
faſt zum Kriege Anlaß gegeben hätte Kriegsſchiffe waren ſchon
erſchienen und die franzöſiſche Flagge in Antananarivo eingezogen
worden), wieder geſchwunden. Conſul war damals Herr Meyer.
Jndeß ſcheint das Einvernehmen doch gründlich geſtört zu ſein, und
ich glaube kaum, daß der franzöſiſche Einfluß ohne Krieg wieder herge
ſtellt werden kann. Die Engländer hetzen und wühlen hinter dem
Rücken der Franzoſen ſo viel ſie können und die Hovas handeln
nie, ohne ſich beim engliſchen Conſul Pakenham Raths zu erholen.
Daß die Engländer Abſichten auf das Land haben, iſt allen Ein-
geweihten längſt bekannt. Als Werkzeuge dienen die engliſchen
Miſſionare, welche Volk und Jugend (unter dem Deckmantel
chriſtlicher Liebe) geſchickt bearbeiten.“ e

Deutſches Reich.
Berlin den 17. Auguſt.

Die neuerlichen Mittheilungen über das Befinden der
Kaiſerin lauten befriedigend und hofft man, daß die hohe Frau
den Kaiſer auf ſeinen Reiſen zu den Manövern in Schleſien und
dem Königreich Sachſen werde begleiten können. Augenblicklich
bedarf es allerdings noch großer Schonung.

Der Kronprinz wird, dem Vernehmen nach, von ſeiner
Reiſe nach der Schweiz und Jtalien am 25. d. M. in Stuttgart
eintreffen, um in ſeiner Eigenſchaft als GeneralJnſpekteur der 4.
ArmeeJnſpektion im Bereiche derſelben Jnſpizirungen beim kgl.
würtembergiſchen und demnächſt beim kgl. bairiſchen ArmeeKorps
abzuhalten. Nach Beendigung dieſer Jnſpektionsreiſe würde ſich
dann der Kronprinz mit ſeinem Gefolge, wie man hört, zur Bei-
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„Wir Alle liebten unſere Mutter zärtlich. Noch heut ſteht

ihr Bild vor mir als das der ſanfteſten, freundlichſten Frau, die
ich je gekannt. Sie war ſtets ſtill, auch kränklich; mein Vater be-
handelte ſie mit der zarteſten Schonung, obwohl er ſonſt einſtren-

ger, faſt rauher Mann war. Er trug ſie, um einen bezeichnenden
Ausdruck zu gebrauchen, auf Händen.

„Es war eines Abends, im Anfang des Oktober, als unſer
älteſter Bruder Martin, der in der Zet vorher eigenthümlich un-
wirſch und verdroſſen geweſen, Friedrich und mich auf ſein Zimmer
beſchied. Dort ſagte er uns, daß er ſein Herz erleichtern müſſe.
Es drücke ihn ſeit einiger Zeit eine ſchwere Laſt. Nun aber
habe er die Wahrheit erfahren und er wolle ſie uns mittheilen.
Eines Abends, noch nach zehn Uhr zu welcher Stunde bei uns
Jeder zu Bett ging habe er das Schloß verlaſſen und zufällig
bemerkt, daß im Zimmer unſerer Mutter noch Licht ſei und daß
ſich hinter den herabgelaſſenen Vorhängen nicht nur die Geſtalt
einer Frau, ſondern auch die eines Mannes bewege. Das ſei ihm
aufgefallen, namentlich als er bemerkt, daß die beiden Geſtalten
ſich umarmten. Er habe gewartet, ob Jemand das Zimmer der
Mutter verlaſſen werde; dies ſei aber nicht der Fall geweſen, we
nigſtens nicht auf dem gewöhnlichen Wege über die Haupttreppe.
Er habe nur gehört und geſehen, daß die kleine Seitenthür nach
dem Garten zu ſich geöffnet und daß Jemand ſchnell im Schatten

der Bäume verſchwunden. Darauf habe er an den folgenden
Abenden aufgepaßt und entdeckt, daß noch gegen zehn Uhr ein
Mann durch die Seitenpforte, die nach dem üblichen Verſchluß
aller Thüren wieder geöffnet ſein mußte, das Haus und dann das

Zimmer der Mutter betreten. Nach einer Stunde ungefähr habe
der Unbekannte auf demſelben Wege das Schloß verlaſſen.
Dieſes Mal ſei er ihm gefolgt bis nach Liegenfeld einem
Gute ungefähr eine Stunde von Wildenthal wo der Unbe-
kannte, der ihm jung und ſtattlich erſchienen, in das Amtsgebäude
eingetreten. Das habe ſich mehrmals wiederholt und er wiſſe nun
auch, wer der Unbekannte ſei; wir hätten ihn wohl zuweilen ge
ſehen, es ſei der junge Weltheim, der bei dem Amtmann in Lie-
genfeld die Landwirthſchaft erlerne und über deſſen Herkunft man
im Unklaren ſei. Aus alledem gehe hervor, daß unſere Mutter,
durch eine verſpätete Leidenſchaft verblendet, ein unerlaubtes Ver
hältniß mit dem jungen Weltheim angeknüpft habe.“

(Fortſetzung folgt.)

a Kleinere Mittheilungen.
ca

[Darwinismus.] Ein Gelehrter hat es verſucht, den gra-
ziöſen Gang der Pariſerinnen auf Grundlage der Darwin' ſchen
Theorie zu erklären. Paris war, behauptet er, bei und lange Zeit
nach ſeiner Gründung eine höchſt miſerabel gepflaſterte Stadt der
Koth war in Permanenz, was übrigens ſchon aus ihrem urſprüng-
lichen Namen Lutetia (die Kothſtadt) hervorgeht. Die Pariſerinnen,
welche es durchaus nicht lieben, ſich zu beſchmutzen, hatten deshalb
die Gewohnheit angenommen, auf den Fußſpitzen oder vielmehr auf
der großen Zehe zu gehen. Daraus reſultirte eine beträchtliche Ent
wicklung dieſer Zehe und eine eigenthümliche Anlage, die Ferſe hoch-
zuhalten. Die hohen Abſätze an ihrer Beſchuhung ſind mithin für
die Pariſerinnen eine Art Naturnothwendigkeit und geben ihnen
jene graziöſen Alluren, welche die anderen Frauen der Welt nachzu-
ahmen ſuchen.

[Für heirathsluſtige Frauen. Der „Rh. C.“ berichtet
„Frau v. Körber iſt nach Europa zurückgekehrt, um im Auftrage
der kanadiſchen Regierung die weibliche Auswanderung nach Kanada
anzubahnen, weil dort ein großer Mangel an Frauen iſt. Es hat
ſich in Montreal ein Frauencomité gebildet, das die Ankommenden
empfängt und für ihre Anſtellung ſorgt. Die Koſten der Ueberfahrt
werden theilweiſe von dieſem Comité und theilweiſe von der
kanadiſchen Regierung beſtritten. Frau v. Körber wird dem-
nächſt ſelbſt nach Wiesbaden kommen und perſönlich nähere Aus-
kunft ertheilen.

Ein ſeltener Fiſch.] Aus Hallſtadt wird berichtet Am
31. Juli wurde vom hieſigen Fiſchmeiſter Joſeph Höplinger ein
Prachtexemplar von einer Lachsforelle in unſerem See gefangen.
Dieſes Monſtrum wiegt dreißig Pfund und iſt deſſen Größe im Hall-
ſtädterſee etwas noch nicht Dageweſenes. Es koſtete große Kraft
anſtrengung, um dieſes Unthier aus dem Netze mit ſtarken Schlingen
am Schwanze zu faſſen daß nicht Netz und Fiſch verloren gingen.
e eig Fiſch wurde im Hotel „Zum goldenen Kreuz“ in Jſchl
verſpeiſt.

[Das Urtheil in dem Prozeſſe Fenayrouſ iſt, wie zu
erwarten ſtand von dem Pariſer Publikum und von der franzö-
ſiſchen Preſſe nicht günſtig aufgenommen worden. Man iſt allge-
mein der Anſicht, daß Frau Fenayrou als die Hauptſchuldige zum
Mindeſten eine ebenſo harte Züchtigung verdient hätte wie Herr
Fenayrou. An dem Letzteren wird denn auch wohl die Hinrichtung
xnicht vollſtreckt werden. Der Präſident der Republik der ſich be

anntlich zur Beſtätigung eines Todesurtheils nur äußerſt ſeltenentſchliett, wird froh ſein, einen Grund zu haben, um die Begna-

digung zu lebenslänglicher Zwangsarbeit eintreten zu laſſen.

wohnung der Manöver in Schleſien direkt von dort nach Breslay
begeben. Die Kronprinzeſſin, welche mit der Prinzeſſin
Tochter Victoria während der Jnſpizirungsreiſen des Kronprinzen
in der Schweiz, nahe der italieniſchen Grenze, zu verbleiben ge
denkt, kommt, dem Vernehmen nach, in den erſten Tagen des näch
ſten Monats von dort wieder nach Berlin bez. Potsdam und
würde dann die Majeſtäten zu den Mandvern nach Schleſien und
Sachſen begleiten. Die jüngern kronprinzlichen Kinder welche
gegenwärtig noch zum Beſuch bei der Königin von England in
Enzland verweilen, werden in den erſten Tagen des Monat Sep-
tember hier zurückerwartet.

Der deutſche Botſchafter in London Graf Münſter hat
heute Vormittag 7/2 Uhr Berlin wieder verlaſſen und ſich zu
nächſt erſt wieder nach Derneburg auf ſeine Beſitzungen begeben.

Während ſeines hieſigen Aufenthaltes wurde derſelbe wieder
holt von dem Kaiſer empfangen und auch mit einer Einladung zur
kaiſerlichen Tafel beehrt.

Wie aus Bad Kreuth berichtet wird, gedenkt der
Großherzog von Baden, deſſen Befinden vortrefflich iſt,
Anfangs September nach Karlsruhe zurückzukehren und die Lei-
tung der Regierung wieder zu übernehmen.

Wie aus einer ſeitens der königlichen Regierung zu Danzig
an die „Altpreuß. Ztg.“ gerichteten Zuſchrift hervorgeht, iſt die
auch von uns beſprochene Nichtbeſtätigung der Wiederwahſ
des Bürgermeiſters Horn zu Marienburg nicht aus dem
politiſchen Gebiete angehörenden Gründen, ſondern lediglich wegen

der in einer vor Kurzem ſtattgehabten Disziplinarunterſuchung
feſtgeſtellten Pflichtwidrigkeiten des p. Horn“ erfolgt.

Bezüglich der neuen vom Bundesrathe beſchloſſenen
Ph armacopöe ſoll es den Einzelregierungen freigeſtellt bleiben,
die lateiniſche oder die deutſche Ausgabe einzuführen. Dadurqh
entſteht eine in den zunächſt betheiligten Kreiſen vielfach beklagte
Halbheit. Bekanntlich ſieht der Bundesrath die lateiniſche Aus
gabe als die eigentlich amtliche Pharmacopöe an gegen die Anſicht
der Fachcommiſſion, welche nur den deutſchen Urtext als verläß-
lich bezeichnet und für die lateiniſche Ueberſetzung deſſelben jede
Verantwortlichkeit ablehnt. Die Beſchaffung der deutſchen Ans-
a wird damit doch den Jntereſſenten zur Nothwendigkeit ge
macht.

Von der königl. Regierung zu Marienwerder iſt kürzlich
Verfügung an die Kreis und Lokalſchulinſpectoren er

aſſen:
„„Jm verfloſſenen Jahre 1881 iſt das Reſultat der zweiten

Prüfung für Lehrer in der Provinz Weſtpreußen kein erfreu-
liches geweſen. Von 190 Lehrern, welche ſich derſelben unterzogen,
haben nur 109 beſtanden, 81 nicht beſtanden. Zu letzteren gehören
auch viele Lehrer unſeres Bezirks. Verhältnißmäßig am häufigſten
waren die Leiſtungen in der Religion, in der Pädagogik und der
Geſchichte der Pädagogik nicht genügend. Wir veranlaſſen Sie da
her, bei Gelegenheit der von Jhnen in dieſem Jahre auszuführen-
den Schulrevifionen diejenigen Lehrer, welche länger als zwei
Jahre nach beſtandener Prüfung im Amte find, auf dieſen un
ünſtigen Ausfall der zweiten Prüfung hinzuweiſen und ihnen die
orgfältigſte Vorbereitung auf dieſelbe und deren baldige Abſol-

virung ernſtlich anzuempfehlen, da gerade diejenigen Lehrer, welche
die letztere aufſchieben, am meiſten ſich der Gefahr ausſetzen, in ihrer
wiſſenſchaftlichen Ausbildung Rückſchritte zu machen und die Prü-
fung nicht zu beſtehen.

Außer den bereits erwähnten in Preußen bis Ende 1881
aus geführten Regulirungen, Ablöſungen und Gemeinheits-
theilungen wurden von den preußiſchen Auseinanderſetzungs
behör den auf Grund beſonderer Staatsverträge in Schwarzburg
Rudolſtadt von 2402 Pflichtigen die Abgaben und Dienſte gegen
Entſchädigungen von zuſammen 161 535 Kapital, 1284
Geldrente und 0,511 Hektar Land abgelöſt und das Grundeigen-
thum von 11958 Beſitzern im Geſammtflächeninhalte von
36 278,708 Hektar ſeparirt, bezw. von den darauf haftenden
Servituten befreit; in Schwarzburg-Sondershauſen von 2Pflichtigen
die Abgaben und Dienſte gegen 4302 Kapital abgelöſt und
54 190,055 Hektar Grundeigenthum, 18 036 Beſitzern gehörig, ſeparirt
bezw. von den Servituten befreit in SachſenMeiningen von 1492
Pflichtigen die Abgaben und Dienſte gegen 47 994 .4 Kapitals-
entſchädigung abgelöſt und das Grundeigenthum von 9677 Beſitzern,
31 564,826 Hektar, ſeparirt bezw. von Servituten befreit im Herzog
thum Anhalt von 2758 Pflichtigen die Abgaben und Dienſte gegen
68 705 Kapital, 21 611 Geldrente, 8.Neuſcheffel Roggenernte und
4596 Hektar Land abgelöſtund das Grundeigenthum von 820 Beſitzern,
4 715,986 Hektar, ſeparirt bezw. von Servituten befreit. Endlich
wurde in Waldeck und Pyrmont das Grundeigenthum von 6485
Beſitzern, 33 944,274 Hektar, und in SchaumburgLippe das von 2627
Beſitzern, 7283, 747 Hektar, ſeparirt bezw. von Servituten befreit.

S M. S. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Kommandant
Kapitän zur See Hollmann, befand ſich eingegangener Privat
nachricht zufolge am 15. Auguſt er. in Wladiwoſtock.

Lokales.
Halle, den 17. Auguſt.

Am 20. und 21. d. M. begeht in Herrnhut die Brüder
gemeinde die Jubelfeſtfeier des 150 jährigen Beſtehens ihres
Miſſionswerkes. Zu dieſer Feier, welche mit eine Vorfeier am
Sonnabend Abend beginnen und am Montag mit einer Verſamm-
lung am Grabe Zinzendorffs ſchließen wird, werden Abgeordnete
aller Miſſionsgeſellſchaften Deutſchlands erwartet. Die Francke
ſchen Stiftungen, aus denen Zinzendorff bekanntlich hervorge
gangen und in welcher er auch die erſte Anregung zu ſeinen
Miſſionswerk empfangen hat, werden bei dieſer Jubelfeſtfeie
durch den Director der Francke' ſchen Stiftungen und Oſtindiſchen

Miſſionsanſtalt Dr. Frick vertreten ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Quedlinburg, 17. Auguſt. Am 15. Auguſt hatten wir

in den Nachmittagsſtunden ein ſeh ſtarkes Gewitter in nächſte
Nähe. Jn dem benachbarten Dorfe Weddersleben ſchlug der Bli
ein und zündete, das Feuer wurde aber bald wieder gelöſcht. J
dem gleichfalls nur 1 Stunde von hier entfernten Dorfe Warr-
ſtedt ſchlug der Blitz in eine Windmühle, ohne zu zünden, zer
ſchmetterte aber einen Windmühlenflügel, betäubte den Müller
und tödtete deſſen a

V Pößneck, 17. Auguſt. Aus Anlaß der in der Nah
vom vorigen Sonntag auf den Montag in Köſtitz verübten Blut
that und mit Rückſicht darauf, daß dergleichen Ausſchreitunget
gewöhnlich Sonnabend und Sonntag Nachts vorkommen, giebt
ſich hier eine Bewegung kund, die eine ſtrengere Handhabung der
Polizeiſtunde an dieſen beiden Tagen herbeiführen will. Am
15. d. M. wurde unſere Gegend von einem der heftigſten dies
jährigen Gewitter überzogen. An mehreren Orten hat der Blitz
eingeſchlagen und gezündet. Einem Schäfer in Schlettwein iſt er
dicht vor den Füßen niedergegangen.

Hohenziatz, 17. Auguſt. Für Bienenzüchter mag die
Mittheilung von Intereſſe ſein, daß bei dem hieſigen Tiſchler
meiſter Sch. ein Bienenſtock, welcher bereits am 29. Mai d. J.
geſchwärmt hat, am 15. d. Mts. wieder ſchwärmte. Die
Erntearbeiten ſind hierſelbſt bei dem ſchönen Wetter der letzten
Tage ſo weit gediehen, daß dieſelben als faſt beendet angeſehen
werden können. Zwar haben die Landwirthe durch den vielen
Regen Schaden erlitten, doch iſt es mit dem Auswuchs, alſo mit
dem Verluſt nicht ſo ſchlimm, wie allgemein angenommen wurde.

Suhl, 16. Auguſt. Nachdem während der letzten Tage
günſtiges Wetter geherrſcht, iſt ein großer Theil der Getreid

un
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e geborgen worden. Jm Durchſchnitt iſt in der hieſigen
einer guten MittelErnte zu berichten. Die Ausſichten

für die KartoffelErnte geſtalten ſich günſtiger, als man erwartet
hatte. Unſer hochgelegener Nachbarort Schmiedefeld beſitzt ſeit

einiger Zeit eine mit den beſten Jnſtrumenten (Barometer, Hygro
meter, Thermometer, Wind und Regenmeſſer 2c.), die im Orte
ſelbſt gefertigt werden, ausgerüſtete meteorologiſche Station, die

in zwei Unterabtheilungen, eine Feld und Waldſtation zerfällt.
Die Station deren Vorſteher der Förſter A. Simon iſt, ſteht
mit NeuſtadtEberswalde in Verbindung.

Lotterie.
x r Gewähr.)

Bei der am 17. Augu166. Königl. hreuß tiger Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn von 60 000 .4 W Nr. 73945.
1 Gewinn von 45 000 .4 auf Nr. 69092.
2 Gewinne von 30 000 .4 2f Nr. 57328 60420.
2 Gewinne von 15 000 .4 auf Nr. 3406 1995.

t fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe

4 Gewinne von 6000 .4 auf Nr. 18679 31565 66140 92582.
42 Gewinne von 3000 .4 auf Nr. 3108 11599 15263

23775 24086 24358 28179 29981 34337 34484 36459 39175
44542 44631 45323 47049 51443 51679 54011 54618 56332
57497 60618 61130 61856 66488 66619 66925 69098 72418
74176 74622 76878 79126 84394 86577 89671 91318.

47 Gewinne von 1500 .4 auf Nr. 6796 6998 12101
13831 16795 16938 18579 19478 20486 23095 24086 25239
29516 29785 31877 32011 32364 37921 40722 45390 46966
55243 55367 57062 57116 61683 61787 63478 67988 71563
75506 75722 76429 76651 78920 79116 79269 82887 88863
91451 91850 93808.

19599
39640
56548
74131

13353
29106
53027
71932
89459

60 Gewinne von 550 auf Nr. 1959 5662 7105 7197 9393
13652 14074 14986 15043 19020 20336 20720 21354 25684 26261

332 26697 28190 28650 29860 31475 31870 32482 33149 338823537 44612 46246 46819 48001 50141 51636 52540 54585 54854

60335 60714 61240 63947 66862 69091 69290 71329 71631 73141
74781 75859 76761 78289 82377 83465 84128 84563 88898 89071

92006 92048 92457 93371 94480.

Marktberichte.
a eburſ d. 17. Auguſt. Neuer Weizen 190-205 .4Rog27 h Chevaliergerſte 185--205 Land

gerſte 160--170 Hafer 145 165 -4 pr. 1000 kg. Magde-
urger Börſe, d. 17. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr.ren loco ohne Faß 52,60 .4 10,000

Nordhauſen, d. 17. Auguſt.. (Pro 100 u et
22 A bis 20.4 A. Roggen 16
Gerſte 16 A bis 14 A. Hafer 16
14

bis
Verlin, d. 17. Auguſt. Weizen loco unverändert, Termine

öher, gekünd. Ctnur. Kündigungspreis per 1000 Kilogr.W 200 282 nach Qualität gefordert, ſchwimmend .4 bez.

pr. dieſen Monat 211,5--213 bez. Aug. Sept. .4 bez. Sept.
Oct. 197--198--197,5.4 bez. Oct. Nov. 192,5--193,5--193 bez.
Rov./ Dec. 191--192,5--192.4 bez. Dec. Jan. bez. April Mai
1883 191--192,5--192 .4 bez., Mai Juni 191 bez. Roggen
loco flau, Termine höher, gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungspreis
153 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 140--157 nach Qualität bez.
ruſſ. u. poln. 142 .4 bez. beſſerer 146--148 bez., inländ. neuer
klammer 142--174 bez. inländiſch. neuer beſſerer 150--155 .4

ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 152--153,75--153,25 bez.
Aug. Sept. 148,5 bez. Sept. /Octbr. 146--148--147,5 bez.
Oct. Nov. 143,5-143,75 144,25 bez. Nov. Dec. 142 5--143,5
142,5 .4 bez. Dec. Jan. 1883 bez. April Mai 1883 140,75C bez., Mai Juni 140--140,5 bez.

Oct. Nov. 133,5

bez., pr. dieſen

bezahlt

verändert. Ro

loco 170--190 .4 bz.
Ko. netto loco hieſiger 155--162 bz.
Raps per 1000 Ko. netto loco 275 bz.
Ko. netto loco 14--14,50 bz.

pr. Aug. 50,10 bez.
Weizen pr. Auguſt 230,00 bez.

bez., Septbr. Oct. 146,00 bez. April Mai 143,00 be
pr. Aug. 57,50 bez. Sept. /Octbr. 56,50 bez., Oct.

Wetter: Veränderlich.
Stettin, d. 17. Auguſt.

eS b
Sept. 50,00 bez.
April Mai 51,50 bez.

Hamburg,
Termine ruhig

Gerſte
feine Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 130--200

nach Qualität gefordert Hafer loco feine Waare gefragt
Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4& pr. 1000
Kilogr. Loco 135--170 nach Qualität gefordert pr. dieſen Mo-

17 DividendeBerſiner Börse V. 17. August. Sergiſch Märitſhevant e 115,398

85 e e en 4o. Handelsgefſellſch. 2 89,Fonds und Staatspapiere. Sraunſchwei t Sant u
o. reditbankzutſche Reichs Anleihe 4 102,108 Breslau. Diskontobank 6Fonſolidirte Anleihe 4i/2 105,902 Coburger Creditbant 3

do. do. 4 101,808 Darmſtädter Bank 9 19Staats- Anleihe 4 101,90 do. Zettelbank 56 5do. 185253 101,093 Deſf. Credit-Anſt., neue 123 6
StaatsSchuldſcheine 22 do. Landesbankt 7 7Freuß. St. Pr. -Anl. v. 1855 312 143,00b Deutſche Bank 10 10i,ſtpreußiſche Prov. Oblig. 412. 79 do. Effekt. u. Wechſ.

Zandſchaftliche Central 4 102,2563 Bank Hahn 4000 12 131,
Kur und Reumärtiſche 4 101,756 do. Genoſſenſchaft. 734 8Sßgrendiſche 3i/2 91,25 Diskonto Co mandit. 10

e u GSeraer Vank 2 6Pommerfche 31/2 90,80 G annoverſche Bank 5 i 53 do. R 101,805 eipziger Creditanſtalt 9S do. 41/2102,806 Magdeburger Bankv. 3 4
S neut 4 106,706 Meininger Creditbant 5 2an e S Rorddeutſche Bank 10 107/,Schlefiſche 32 Nordd. Grunderedit oWeſtpreuß., ritterſch. 3291,206 Oeſt. Krd. A. p. St. 11 10do. o. 4 101,106 Freuß Bod.Cred. Anſt. 66 62/3do. II. Serie 42101,106 do. Ctr.Bod.-Cr. Anſt. 8do. do. 4100,50 V Reichsbank 6 6231e Kur und Reumärkiſche 4 101,906 Sächſiſche Bank 6 55/6 22Pommerſche 100,906 Schaffhauſen. Bankv. 3 z 312 8

S oſenſche 4 180,89b3 Schleſiſcher Bankverein 6
74 Preußiſche 4 1100, 70b3 Weimariſche Bank 5 (52139à an u. Weſtſäliſche 183

S ch ſche rS Eqhleſiſche 4 100, 7 b Jndufſtrie-Papiere.
Bad. PrämienAnleige 1867 4 1132,5963 G tdo. 35- l. Looſe 215,506 Bazar 7 73/4Sayr. Prämien Anleihe 4 1134,00B Brauerei Ahrenß 3
e !87,89B do 33 ſches 1CölnMind. Präm. Anleihe 32127,20bzB do Bock 2 9Deffauer St. Pr. Anleihe 312125,806 do. Königſtadt 9Soty. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 115, 7563B do. Tivoli 3 uZäübecker 50 Thl. V. p. St. 31/2181,5963 do. Union I
Fieining. 7 Fl. Looſe. 27. 60 B Chem. Fabr. Leopoldöh. 5
HOldenb. 40- Thlr. L. p. St. 3 1148,59B Zeopoldshall St. Br. 5

77 de Papierfabrik R 135 eſſauer GaAusländiſche Fon S. Eilenburger Cattun 9
Ftalieniſche Rente 5 88,00 Eiſenbahnb. Görlizer 5Oeſterreichiſche Gold Rente 4 81,40b3 do. Oberſchleſiſche 0 6

do. Papier-Rente 4/5 65, Glauziger Zuckerfabrik 4 5
do. Silber-Rente Aj5 66, 22b2 a ehe Berl. 5 43Oeſt. Credit 58er p. Stück. 335,756 örbisdorf. Zuckerfabr. 9 12
do. Lott.-Auleihe 1860 5 122,00b G Maſch.-Fabr. Anhalter 2 4do. do. 1864 334,80 B do. Egels 12 0Kumänittrt 8 do. Freund 9 1 7do. Staats Obl... 6 103,406 do. Halleſche 20 20

Kuſff. conſ. Anleihe 71/72/73 5 83,99 B do. Hannoverſche 09 a
Kuſſiſche Auleihe von 1877 5 78,756b; do. Linke, Breslau 6823 65

do. von 1880 4 70,00369,90 do. Schwartzkopf 2do. Orient- Anleihe 5 (56,706 do. Sudenburger, t. 13 20
do. Ricolai-Obligat. 4 75,600b) do. Wöhlert 0 edo. Prämien- Anleihe 64 5 1137,006B do. Zeit 7do. do. 66 5 135,09b28 Reuß, Wagenfabrik i 314do. Boden Cred. 5 851,4043061 Nordhänſer Tap.-Fabr. 7 7

Türkiſche Auleihe 65 fr. 11,75bzB Omnibus Geſellſchaft 42u che S 3rente Pferdebahn. 9 91o. g. u gaba t 41nar. St. Eiſend. Anleihe 5 193 730 e u
HypothekenCertiſicate. BergwerksHütten Geſellſchaft.

Anh. Lan eeb. Hyp. Pföbr. 5 103,506 Arenberg, Bergban F.Breuß. Hypoin ct. Bank i 105, 25636 Hergiſch Markt. Berg.
do. do. do. 100,5063 Sochum, Bergw., A. S33 5 183;72 do. de B.o o. 5 196, 726b3 do. ußſtahlfabrit 2t. ſ. P. Pr. Bod. S. mat d rohe 82nitacingablkabrit
do. do. do. 100 5 101,256 Boruſſia, Bergwert.. 9Rordd. Grund Cred. Bank 5 o. Braunſchweiger Kohlen 9 2
omm. Hyp. Bl. (rz. 120) 5 11093,606 Dortmunder Union 90db Pfadbr. Centr.Bod.Kr. 4 106,50B do. abgeſt. 400 o

Ünt. do. do. rügz. à 110 5 116,006 do. abgeſt. 300 R.
do. do. do. 41/2108,106 do. 600 St. P. L. A. 2 ido. do. rückz. à 100 5 106,9063B do. St. r. l e
do. do. do. 4 (99,506 do. Bergb.Obl.Sothaer D. Grundered. Bk. 5 107,00bzB Duxer Kohlenvere in. 9090
do. do. rück à 110 42103,462 Gelſenlirchener 7 rKrupp ſq Obligat. abgeſt. 5 110,30 Georg Mar. Berg. B. 5Oeſterr. Bod.Cred.-Pfobr. 41/2 do. do. et r. 5

Südd. Bod.-Cred.“Pfobr. 5 [101,006 Greppiner Werte 2 4
do. do. 41/2100,90 Hartort Bergwer? 6l2Kuſſ. Ctr. Bd. Kred.-Pfobr. 5 71,606 B Harpener Bergw.Geſ. 5 h

Schwed. Bank de 1874 4 101,756 Dibernig 792 4
Sörder Hüttenderein 2Bank-Papiere. öluMüſener Berg. 9

Wo bei den Effekten ein anderer W nicht Könige u. Lanre hätte 4
notirt iſt, werden Zinſen verechnet. König Wilheln 90 0

Dividende 1880 1881 KLauchha mmer vSagener Disconto 6 399,006 Zouiſe Tiefben
D. Handels-Geſ. 6 7 86, 756b2 Magdeburger

Smſterdamer Bau 7 123, 806 Marienhütle uHaukf. Rüeinl. u. weſtf. II 2 38,258 de. Conſ. a

nat 139 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 1e Pov Der s April
Mais loco feſt, gekünd

L

r. 100 Kilogr.
Winterraps .4 bez. Win- ber 7,00, pr. November 7,10, pr. December 7,20. Alles Bf.

Rüböl, Ter-Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz.,
de

errübſen bez.

5 bez. Amerikaner anziehend, Surats Middl. amerikaniſche SeptemMai 132 ber Lieferun September ber Lieferung 6W/ OctoberCtnr., Kündigungspreis Nov ſe 6 i d. ß l rpr. 1000 Kilogr. Loco 170--172 .4 nach Qualität gefordert pr. Petrolenm. Sertin d. 17. Auguſt. Petrolenm 100 Kg loco

n Tr v Sept. Oct. bez., Oct. Nov. bz. per dieſen Monat 21,9 bz. Hamb
ez. ov. ecbhr. ez. 77

urg. Petroleum
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch matt. Standard white loco 6.95 Bf., 6,85 Gd., pr. Auguſt 6,95

e Quäinet d nach Qualität bez., Futterwaare 140--163 Gd. pr. September December 7,20 Gd. Bremen Schlußbericht.

n ez.Ctnr., Kündigungspreis
terrübſen bez. Somm

gekünd. matt, Standard white loco 6,80, pr. September 6,90, pr. Octo

behauptet, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis 172, Bf., pr. September 17 Bf., pr. October 18 Bf., pr. Sep

52 .4 bez.
Weizenmehl

v ar 7Kündigungspreis
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 21,20-—21,30 .4 bez., ter unter 0.
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 20,50--20,60 .4 bez. Oct. Nov.
n an bez., Nov. Dec. 20 bez., April Mai 1883 19,85

ez.

ai 191,50 bez.

April Mai 139,00

g. bez. Loco mit F
onat 58,6 bez.

Oct. 57,5-57,4-57,5 bez. O
April Mai 1883 57, bez. Le
Faß bez. Lieferung bez.

Roggenmehl feſter gekünd. Ctnr.,pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 u. 1 per 100 Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Auguſt 46 Centime

Aug. Sept. 50,10 b

Roggen ruhig,

4 bez., ohne Faß tember, December 18 Bf. Ruhig e et (d. 16. Auguſt
ug. Sept. bez., Sept. Petroleum in NewYork 67, Gd. do. in Philadelphia 677, Gd.,ov. Dec. 57 .4 bez. rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certiſicats D. 59 C.

nöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Mehl 4 D. 95 C. Ro
Spiritus, Termine do. pr. Auguſt 1 D. 12ſchließt ruhiger, gekünd. 70,000 Liter, Kündigungs pr. Oct. 1 D. H.

51,8 .4 pr. 100 Liter à 100 1
aß 4 bez., pr. dieſen Monat u. Aug.

Sept. Oct. 51,4--52-51,8.4 bez.
z., Nov. Dec. 51,I-51 651,4 b
Jan. Febr. 1883 bez.

ther Winterweizen loco 1 D. 13 C.,
do. pr. Septbr. 1 D. 12 C. do.0..

137/, C. ais (old mixed) 87 O. Getrei-Ater Loco mit efracht 4 Wechſel auf London in Gold 4, 85

t. R rct./ Nov. --51,7 1585 WafſſerſtandJ 52 e 7 bei Trotha) am 17. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 2,80, am
Spiritus pr. 106 Liter à 100 h 10,000 Liter e loco 18 n r e tut e

r. 00 31,25—-30,25, Nr. 0 29,75-—-28,75, Nr. 0

der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe

ſtand der Saale bei urg am 17. Aug. 2,03 Meter.
Wa nd der Elbe bei Magdeburg am 17. Auguſt. Am Pe

gel 2,31 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 17. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröff

17. e 1000 nete bei großer Reſervirtheit der Spekulation in ziemlich feſterKo. en d en hie r ſenhet d 3 w. Un- Haltung. Das Geſchäft entwickelte ſich ſehr h nur perio
gen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 160--174 .4 vz., diſch hatten einige Ultimowerthe etwas regeren

fremder o 14 z. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen ließen
geringe 115—-130 Bf. Hafer per 1000 erkennen daß dort eine ähnliche Geſchäftsenthaltung prr und

fremder 148 155 .4 bz. boten daher keine Anregung dar. Der Kapitalsmar
Rapskuchen per 100 gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins

Rüböl pr. 100 Ko. netto loco kragende Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten und
59 bz., pr. Auguſt September 59 bz. u. Bf., pr. Septem theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
ber October 59 bz. u Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Zweige blieben ruhig bei im Allgemeinen recht feſter Haltung.

Liter -Procent ohne Faß loco 52,50 Gd. Höher. A vuf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien mitrege Nweg rhe P nene einigen Schwankungen ruhig um; Franzoſen waren anfangs ſchwä
gen pr. Aug. 149,00 cher ſpäter befeſtigt und gleichfalls ruhig, Lombarden feſt und

Küböl mehr gefragt. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen
ov. 56,50 bez.

U, loco 200,00--220,00. ſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltungn d be Sehr det 191 do ber Orte I9500 des u e ten Zentenbriefe yaren behauptet, iniſndiſche

e ehe e ee 7 eile,ora Ral 5 37 et c Wert ar. S a Deutſche, Darmſtädter Bank c. erſcheinen etwas höher. Jndu-

erkehr für fich,

bewahrte

Der Privatdiskont wurde mit 3, für feinſte Briefe notirt.

als ſteigend und ziemlich lebhaft zu nennen, ruſſiſche Noten ſchwach,
öſterreichiſchungariſche Renten behauptet und ſehr ruhig. Deut

ſchäftslos, 100 Kilogr. pr. Septbr. Octbr. 57,75 bez. ſtriepapiere waren ziemlich feſt, aber ruhiger; Montanwerthe ſchwä

inSchlefiſche
do.

ept. Oct. 50,20 bez.,

d. 17. Auguſt.

Sept. 191, 190, Nov.r s o St Porge e Sept. Octkr, 136,00 vt. 135,00 G., ſen 596,00, Oeſterr. Creditactien 544,00. Dortm. Union St. Prior.
Oct. Nov. 1833,00 Br. 13200 G. Hafer u. Gerſte unverändert. 191,75, Laurahütte 13150. Darmſtädter Bank 15900, eraifge Bank
Ruübdl ruhig loco 55,00, pr. Oct. 59,50. Spiritus ruhig, pr. 152,62, Disconto 208,37, Wiener Bankverein 196,00, Bergi
Aug. 43 Br. Sept. Oct. 45 Br., Oct. Nov. 43 Br., Nov. Dec. 43 Freiburger 105,50, Mainzer 104,12, Rechte Oderuferhahn 183 50 Ober

Wetter Wolkig.
Liverpool, d. 17. Auguſt.

Muthmaßlicher Umſatz 14,000 Ballen.
17,000 Ballen davon 5000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 17. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 14,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. 75,50, Marienburg 138,25.

Weizen w 1 buhr gend; Oeſterreichiſche Bahnen wenig verändert und ſtill.

Baumwolle (Anfangsbericht).

Dividende 1880 1881

Mechernicher 13Phönix, Bergwerk, A.

do do Rluto, BergwerksGeſ.
alzwerke erütten

St. Pr. A.
Thale, ECiſenwerk
Weſtfäl. Draht-Jn du
Wiſſener, StammPr. (6

Berlin- Dresden

Südoſt. (Vomb.)
Turuau Prager
Warſchau- Wien

EiſenbahnStamm und Stamm
Prioritäts-Actien.

Aachen Maſtricht
Altona- Kieler (4
Berliu- Anhalt

Berlin Hamburg
Breslau-Schwd.Freib.
Halle-Sorau-Gudener
Mainz-Ludwigshafen
Marienburg MRlawa St.
Rordhaufen Erfurt
Oberſchl. A. C. D. E. (32

do. gar. (3Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Stargard-Poſen gar. (4
Weimar-Gera gar. 4

r r
4 33/51104,40b3

Amfterdam Rotterdam 712143,60bz G
AuſſigTeplitz
Böhm. Weſtb. 59/0 gar. (5
EliſabethWeſtb. gar. (5
Galiziſche Carl Kdw.B. 77
Oeſterr.- Franz.Staatsb.

do. Nordweſtbahn (5
do. B.Anumänier

Ruſſ. Staatsb.s0/0gar. (5
Ruſſiſche Südweſtb. gar.
Schweizer Weſtvahn

alle-Sorau-Guben
arienb.Mlawa St. Pr.

Rordhauſen Erfurt
Oele Gueſen
Oſtpreuß. Südbahn (5 21
Rechte Overuferbahn
Saalbahn.

Berlin-Görlitz

do.

Rheiuiſche

Thüringer A.
do.

Vom Staat erworbene Eiſenbahnen.
O S

Bergiſch-Märkiſche n
do.

Serl. Görl.
BerlinStettiner
Märtkiſch-Poſener
Märkiſch-Poſener St.
Magdeb.-Halb. B. P

mit neuen Zinzcoup.
o.

r

c e

Münſter Hamm.e Bikre.
do. B. (gar.)

e v

B. gar.

do. III

Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und
Obligationen.

do. III. S. v.
L. n

41/2102,30
(412 102,39646do. VIII. Serr. 102

do. X. Seriedo. Dort a. Soe

er, Laurahütte und Dortmunder Union bei etwas niedriger Non wen ehe lebe enbehngehen Wucke
Oſtpreußiſche Südbahn, Mainz Ludwigshafen, Dortmund Enſche-der 2c. etwas höher und lebhafter an arienburgMlawka ſtei

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 250,00, Franzo

e

ſchleſiſche 253,25. Galizier 138,25, a Bahn 78,75, Ru
mänier 103,37, Oeſterr. Papierrente 65,62, Oeſterr. Silberrente 66,25
Jtaliener 88,87, Ruſſen alte 83,87, e neue 88,50, Ruſſen 1880er

Tagesimport 59,75, Oeſterr. Goldrente 81,25, Ung. Goldrente 102 12, Ung. Jnve
in 93,50, Ruſſiſche Noten 204,25, Rufſ. Orient II. 56,50,
o. III. 56,37, 4 Ung. Credit Ung. Esc. Neue Ung.

fs.Berlin-Anhalter Lit. B. t 1602,50bz z, S 7gehn reden u t 153 Gold Silber und P ap iergeld.
erlin- Dresden v. St. gar. g 103,50bzVerlinGörlitzer i 102-4063 S Fraekrie 7e/383t,
do Dit. B. 4 102,40 b Do ar 4 1856vie ar a ihrer. t. 708D. Botbd. aadeb. t 100,808 eſteereichifche Agatue e 171,4563

Berl. Stett. IT. Em. gar. i 4 101,256 ſö rran r 204 05J l. r t 181338 Ruſſiſche Banknoten 204,0565
do. VI. Em. do. 101,256men E. t ſo2 406O. K. 4 odo. 1575. 5 Prämienſchlüſſe.CöluMindener II. Em. 4 1100,996

z 31 i cao. 2 gar IV. Em. 101,29b3 Auguſt. September.do. VI. Em. 41/2 [104, 9063 BreslauSchw.Fr. r 2 r
alleSorauGuben gar 45 103,399 MainzLudwigsh. 10514/8 166/1agdeburgHalberſt. v. 1865 412 [192,566 Meckl. Fr. Frz.

Magdeburg-Leipz. Lit. A. 412 104, 7563 Oberſchl. A. C. D. 256,/1 258/23do. do. Tit. B. 4 [101 2663 Rechte OderUſer
MagdeburgWittenberge 3 84,596 Kalizier 139 /1 1411/,/21Mainz-Ludwigshafen gar. 4/2 103, 70bzG Oeſterr.Franz. St. 612,12
do. rſchl ſag r r e 155326 3 W 2Riede eſiſch-Märk. I, S. 25bz o. Südb. Lomb. S 2591/2/71Oberſchleſiſche gar. E. 3 94,00B Elbethal n
do. gar. 31/2 F. 42 Böhm. Weſtbahn Sdo. 492 163, 000 Darmſtädter Bank 160/1do. gar. 40/0 H. 42 103,206 Deutſche Bank 155 /2do. von 1879 42 105,506 Diskonto Geſellſch. 2111/2/12/2 2141/84Oſtpreußiſche Südbahn 412 Preuß. Boden-Cred. 111 112/2

echte Oderufer 412 103,75 G eſterr. Ered. Anſt. 2552/56/71 561/60/14Rheiniſche II. Em. v. St. gar. 32 94,30 Dortmund. St. Pr. 104 10534/3
do. do. von 62 u. 64 112 102,406 Zaurahütte 134/1 136 iRhein Nahe v. St. gar. I. E. 42 100,006 Oeſterr. 1860er L. J rSchleswig Holſteiner 4 do. Goldrente rThüringer I. Serit 4 do. Papierrente Sdo. Serie 412 102, 75bz6 Ung. Goldrente 76do. V. Serie 4/2 102, 85636 Italiener S 893/43/4do. VI. Serit 4 Ruſſen, 1880er 70 2 705600 S

ufſ. Banknoten 2043 2053/411DuxBodenbach 5 87,25636 Orient A. III. m s
do. do. II. 5 85,408Du Prag fr. 81,25626Eliſabeth-Wefſtb. 1873 gar. 5 86,70B

Gal. Carl-Ludw.-Bahu gar. 5 85.906do. do. gar. III. u. 2
do do. gar. IV. Em.! 5 7

n 55ronprinz-Rudolf-B. gar. 86,909bz 433d 172er gar 5 86 Leipziger Börse v. 17. August.Lemberg Czernowitz per 5 82 G

do. vo I. m. 5 85.256 edo. do. III. Em. 5 334 5600 Deutſche Reichs- Anleihe f.Oeſterr.-Fr.-Stsb.. alte gar. 3 385,7 B 5000--2090 M. 4 1162, 156
do. neue gar. 3 344,4563 do. 1060 102,156o. do. neue II. Em. 5 105,996 do. 500--200 M. 4 1102,156Oefterr. Nordweſtbahn gar. 5 87,966 Königl. RentenAnl.
do. Lit. B. Elbethal 5 87,259 5000--3000 M. 3 82,00Reich. Pard. (Süd. R. Verb.) 5 86,696 do. 7060 3 582,00

Südöſt. Bahn (Lomb.) gar 3 287,505 do. 590 3 31,806do. do. neue gar. 3 257,5096 do. 890 3 81,806do. do. Obl. gar. 5 I101, 9063B do. Staats Anl. v. 1830
Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 77,59 1000 u. 500 T. 3 8999,009do. Oſtbahn gar. 5 77 3063 do. von 1830 300 u. 25T7. 3

do. do. II. Em. 5 (94,8003B do. do. von 1855 100 T. 8 89,60Reich. Pard. Gold Prior. 5 do. do. von 1847 600 T. 4 101,50
Charkow-Aſow gar 5 89, 7563 do. do. 1852--68 500 T. 4 1101,90do. in St. à 20,40 B. g. 5 384,60038 o. do. von 1869 500 T. 4 1101,906)
Chark.Krementſchug gar. 5 39,506 -9. do. 1852--68 100 T. 4 1102,006do. do. in Sterl. St. 5 81,5963 6 do. do. von 1869 100 4 1182,9006 z

gar. s 89,206 do. do. do. 50 u. 25 T. 4 1102,30elez-Woroneſch gar. 5 85,9906 „2. do. 1870 100 u. 50 T. 4 2,90
KoslowWoroneſch gar. s 93,79 o9. do. 1867 abKurskCharkow gär. 5 1990,206 e 4
Kursk Kiew gar. 98,10 b36 29. do. 100 T. 4 1102,00b3Mosko-Rjaäſan gar. 5 101,606 do. Bö b. gitt. L. A. 100 T. 319 95, 60MoskoSmolendk gar. 92.258 do. do. Lit. B. 25 T. 4 105,506
RjäſanKoeblow gar. 5 (99,9063 Allg. D. Ce.A. zu Leipzig 4 1158.50036
m n 80, 10036 Gothaer Privatbank h 119,80o em. 74, 596Schuja-Jwanowo gar. 5WarſchauTereso et gar. 5 92, 106 eWarſchanWien. r Em. 5 101,506

v. Em. 5 1101, 6063B Zufſſig-Tepligee. 1Gr. Rufſ. Staatsbahn gar. 3 62.108 Böhmiſche rcvahr 1871

m n r 5 86, 15bzGo. on I. 85,506Wechſelcours. do. von is72 677786
GrazKöflacher von 1877 583,006
K. Fr.Joſephbahn von 1878 5 87,00 G

Amſterdam 100 Fl. 8 1. 168,3563 Squldſch. Mansf. Gewertſch. 4 103,006
London 1 v. S. 8 T. 29, 456b1 do. do. 101,256Dari 100 Fr. S T. 8i 2063 do. m. 18785 5 104,75Wien, öſterr. W. 100 F. 8 T. 175 25 Leipziger Stadt Obl. 1868 4 104, 10

etersburg 100 S. 3 8. 202.906 do. do. 1875 413104,50arſchau 100 R. 8 X. 203,406 S. Th.Brauxnk. B. St. Act. 4 142, 00636
do. do. St. Prior. b 144,96Disconto Serlin Wechſel 40/0, ombard 500
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Kirchliche Anzeign.Den evangeliſchen Gemeinden der Stadt Diözeſe wird hiermit angezeigt,
daß die Anmeldungen zu den Wählerliſten für die bevorſtehenden Ergänzungs-
wahlen der kirchlichen Vertretungen bis zum 31. Auguſt o. perſönlich zu be
wirken ſind, und daß ſpäter erfolgende Anmeldungen für die bevorſtehenden
Wahlen ein Stimmrecht nicht mehr gewähren. Bei denen, welche bereits
früher in die Liſten eingetragen find, bedarf es ſelbſtverſtändlich keiner weitern
Anmeldung.Die don den GemeindeKirchenräthen feſtzuſtellenden Wählerliſten werden

alsdann vierzehn Tage lang zur Einſicht öffentlich ausliegen. Ueber Ort und
Zeit der Anmeldungen ſowie über die zur Auslegung der Wahlliſten feſtzuſetzen
den Orte werden die Abkündigungen in den einzelnen Kirchen das Nähere
mittheilen.

Steinthor nBahnhof
u

S u
S

r

W WGWWWWW C

Anhalter
Böhmische Brannkobſen

Karbitz.
Meuselwitzer,Briquettes) Ober- Röblinger,

Presstorf, Stück-, Knorpel- u. Pör-
derkohlen, Debit d. cons. Pfännerschaft,

Steinkohlen, Stubencoak,
Grudecoak, Brennholz

liefert frei Gelaß ſtreng reell,
prompt und billig

Otto Westphal Filiale,
Steinthor-Bahnhof, Privatgeleis,

Die Gemeindeglieder werden zu reger Betheiligung an den Wahlen hier
durch eingeladen.

Halle, den 12. Auguſt 1882.
Der Superintendent der Stadt Ephorie.

Lic. Förster.

(Rur fürſdie Marien Gemeinde.) 5
Für die Gemeinde U. L. Frauen wird hierdurch angezeigt, daß perſönliche

Anmeldungen zur Eintragung in die Wählerliſte bei dem unterzeichneten Vor
ſitzenden des Gem.Kirchenraths täglich von 12 1 und 2 3 Uhr oder einem
Mitgliede des Gem.Kirchenraths bewirkt werden können.

Halle, den 12. Auguſt 1882.
Der Oberpfarrer zu U. L. Frauen.

Lic. Förster.

Wieland 23. August.
BRohemia 27. August.

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen eine am I. April d. J. hier eingelie

ferte Poſtanweiſung über 3 .4 an Schulze in Neinſtedt. Der Abſender iſt
nicht zu ermitteln.

Hamburg Ameriranisehe Packetfahrt-Actien-Gesellsohatt.

Directe Poſt Dampfſchifffahrten

Hamburg
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens von Hamburg.

Westphalia 30. August.

T c o

Newregelmäßig zwei Mal wöchentlich,

ork,
Vandalia 3. September
Frieia 6. September.
Herder 13. September.

Cimbria 17. September.
Gellert 20. September.
Sülesia 24. September

von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.
5

Hamburg Weſtindien,
am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg

nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caracao, Sadanilia, Golon und Westküste Amerlkas.

Hamburg. Hayti-Mexico,
27.Halle (Saale), den 17. Auguſt 1882. nach Cap Hayti, Songdn Port e r r und Progreso.Kaiſerliches Poſtamt 1. Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der eneralBevollmächtigte

Wirtgen. Angust Boltem, V. Mller's Nachfg. in Hamburg,
Guts-Verkäufe.

Ein Gut, maſſiv gebaut, Stunde von Stadt und Bahn, nahe Zucker
fabrik, 270 Mg. alles Zuckerrübenboden, gleich am Gute gel., ſoll, da der Be

Admiralitätſtraße No. 33/34. urg)ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.
(TelegrammAdreſſe: Rolten, Hamburg),

Die Directeon.
e

ſitzer kinderlos, mit 6 Pfd., 35 Rd., 200 Schafen u. ſ. w. für 74 000 Rthlr.
bei Anz. verk. werden.

Desgl. 210 Mg., 6 Pfd., 25 Rd., Schafe 50 000 Rthlr.
2 u. ſ. w. 33 000 Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig.140 4 O112 3 15 2427000100 I 3 v 14 I 22 000

Stadtgut 100 2 12 233000Desgl. 89 2 19 18000660 2 8 13 000I 50 u 1 r 6 11 00033 1 5H 8 000Sämmtliche Güter liegen in der ſchönen Lage zwiſchen Naumburg und

Apolda. Nähr. Agent Fr. Günther, Bahnhof Großheringen, Thü-
ringen.

Mit einem großen Transport
eleganter

Reit- und Wagenpferde
(darunter 12 Stück complett truppen

thätig geritten) aus den beſten Geſtüten Vngarns ſind wir Su-
denburg-Magdeburg, „Gaſthofzur Sonne“ eingetroffen und ſtehen
dieſelben unter ſtrengſter Reellität und Garantie zu auffallend billigen
Preiſen zum Verkauf.

S. V. BeyAnlentwal bis

22. Berlin. Budapest.
S

W Mein Büreau
zur Anfertigung aller juriſtiſchen
ſchriftlichen Arbeiten, als: Klagen,

nene

chluß.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Materialwaarenhändlers
Otto Alb. Lipke in Mittel-

Subſkription in jeder Buchhandlung auf Neumanns ſoeben erſcheinendes

Geographiſches Lexikon des Deutſchen Keichs

Spezialatlas von Deutſchland,
in 40 wöchentlichen Lieferungen zu 50 Pf.

Auf 1500 Octavſeiten in 40,000 Artikeln alle auf Deutſchland bezüglichen topographiſchen
Namen, ſämmtliche Staaten und deren Verwaltungsbezirke,
werthen Ortſchaften; die „Einwohnerzahlen“, auf den definitiven Ergebniſſen der letzten Volks
zählung und auf offiziellem Material beruhend,
Angaben über die „Verkehrsanſtalten“, die „Gerichtsorganiſation“, „Jnduſtrie, Handel und Ge-
werbe“, „hiſtoriſche Notizen“ ſowohl bei Ländern als bei einzelnen Orten ſind mit peinlicher Ge-
wiſſenhaftigkeit hinzugefügt und ergänzen das Werk zum vollſtändigſten geographiſcheſtatiſti-
ſchen Nachſchlagebuch für den Verkehrsbeamten, Kaufmann, Politiker ſowie jeden den die
Kenntniß des eignen Landes intereſſirt.

Das Werk iſt reichlich illuſtrirt mit Städteplänen, ſtatiſtiſchen Karten und mehreren Hundert
Abbildungen deutſcher Staaten und Städtewappen und begleitet von dem gerühmten Ravenſtein-
ſchen Kartenwerk, dem vollkommenſten ſeiner Art Maßſtab 1: 850,000). Daſſelbe iſt auf
dem neueſten Stand und in genauem Anſchluß an das Buch bearbeitet.

mit Ravenſteins

alle irgendwie erwähnen?-

die Erhebungen über die „Religionsverhältniſſe“,

Geſuche, Teſtamente 2c., halte
ich dem geehrten Publikum beſtens
empfohlen. Den An und Verkauf
von Grundſtücken, Unterbring-
ung und Beſchaffung von Kapi-

teutſchenthal wird nach Abhal-
tung des Schlußtermins und ſtattge-
habter Schlußvertheilung aufgehoben.

Halle a/S., d. 15. Aug. 1882.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

obenso rase ehoben werden als

Kenntniss durch die

Da wissenschatftlich nunmehr feststeht, dass re Katarrhalisohen Er krankungen
der Luftwege, auf einer Entzündun

s s iese Entzündung dantiphlogistisches und antipyretisches Mittel beseitigt wird und diese Er-

Damen find. Monate zuvor freundl.
Aufn. Pauline Hartmann, Heb-
amme. Eutritzſch b. Leipzig, Querſtr.

der Sohleimhäute derselben beruhend,
urch ein geeignetes

Ein ſtarkes Arbeitspferd zu

der Grätl. Westph. Bergdir. in Wiklitz-

talien c. vermittelt und Gelegen
heits- Gedichte für alle Fälle des
Lebens fertigt
H. A. Best, Secr. u. Pri-VIIIIIDIim Zwangsvollſtreck-Verfahren.

Sonnabend, den 19. d. Mts. Vor
mitt. 11 Uhr, verſteigere ich im Gaſt
hofe zum goldenen Hirſch hier Leip
zigerſtraße, dorthin geſchaffte Gegen

ſtände als Große ſichere Darlehen zu 4
1 einſpänniges u. 1 zweiſpän Zinſen auf gute ländliche Sicherheit.
niges neues Kutſchgeſchirr, Dießner, Eisleben,
Häute Rindleder, 1 Victoria- Glockenſtr. Nr. 13, 1 Tr.

vat-Anwalt,
Schülershof Nr. 12. I.

Apotheker W. Voſs-wPatarrhpillen
ractische Anwendung gefunden hat, so kann allen Denjenigen, welche von

n Ah Katarrh etc. heimgesucht werden, der Gebrauch dieses Mittels
M icht e genug empfohlen werden. Durch die W. Voss'schen Katarrhb-
d illen wird der einfache Schnupfen innerhalb weniger Stunden beseitigt und
S Bbrust-, Rachen- und Kehlkopfkatarrh mit den sie begleitenden Nebenum-
I sStänden wie Husten, Heiserkeit, Auswurf, Asthma sehr rasch gemildert und
binnen einiger Tage ganz gehoben. Eine sehr interessante Broschüre über
dieses neue Heilvertahren, in welcher u. A. auch eine Reihe hervorragender

P oerzte u. a. Sanitätsrath Dr. Blumenfeld in Osnabrück, Sanitätsrath Dr.
I Boeddieker in Iserlohn, kgl. Bezirksarzt Dr. Schilling in Burglengenfeld, Dr.med.

verkaufen Ankergaſſe 3.

furter Adler mit dem Namen des Apotheker W. Voss tragen müssen. zu erhalten.
Depöt der ächten W. Voss' schen Katarrhbpillen in den bekannten Jpo-

Glaswagen, l halbverdeckter Wa
gen und 1 Droſchke ſämmtlich ge
braucht, gegen ſofortige baare Bezahl-
ung.
Müller, Gerichts-Vollzieher.

Gaſthofs und
Guts-Verkauf.

Wegen Ableben des Befitzers iſt
ein in einem großen Dorfe an einer
lebhaften Straße gelegener Gaſthof
mit maſſiven Gebänden und 48
Ackern Feld, Wieſen und Holz,
gutem lebenden u. todten Jnven-
tar, ſowie ſehr guter Ernte zu
verkaufen und kann mit einer Anzah
lung von 8 bis 10,000 übernom-
nommen werden.

Nähere Auskunft ertheilt ax
Klemm in Wurzen b. Leipzig.

Jnſpektorſtelle-Geſuch.
Suche per 1. Oktober dauernde

Stellung als Jnſpektor, prima Zeug
niſſe, ſowie Empfehlungen von bedeu-

Ein prachtvolles
Rittergut,

unweit Zuckerfabrik bei Breslau, faſt
durchweg

Rübenboden 1. Klaſſe,
1200 Morg. groß, nur Acker u. Wieſe,
mit vorzüglicher Ernte, prachtvollem
Baufſtand u. tadelloſem Vieh (140
St. Rindvieh, 25 Pferde) iſt wegen
Kränklichkeit des Beſitzers bei circa
100,000 Anzahlung zu verkaufen.
Anfr. von Selbreflekt., aber nur von
ſolchen, erbeten unter Chiffre A. B. S.
poſtl. Breslan, Hauptpoſtamt.

Ein Gärtner,
in allen Zweigen der Gärtnerei erfah-
ren, ſucht 1. October bei einer Herr-
ſchaft Stellung. Gefäll. Adr. erbeten
unter O. R. poſtlaa. Gerbſtedt.

Ein ostp tere verkauft die
Poſthalterei Schimmelſtr. 12.

tenden Landwirthen ſtehen zur Seite.
Gefällige Offerten beliebe man an

Unterzeichneten ſelbſt zu richten.
Domäne Frauenprießznitz b/Cam-
burg. Hugo Lauterbach

Geſucht I. Oct.: 1 Gouver-
nante, welche muſikaliſch iſt, für 2
Mädchen von 8 u. 12 Jah., mit
Atteſt meld. im Compt. von Frau
Binneweiss, gr. Märkerſtr 18.

theken in Halle, Querfurt, Wiehe und Kindelbrück.

Hittelstrasse 53/54, zwischenMhotel Fanson Berlim
Linden und Central- Bahnhof S

gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant S
unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

O. Foost S.Eine ſehr tüchtige, ältere Wirth-
ſchafterin ſucht per 1. Oktober dau-
ernde Stellung. Die beſten Zeugniſſe
ſtehen zur Seite. Gefällige Offerten
unter 100 H. B. poſtlagernd Cam-
burg aS. einzuſenden.

Suche für mein Colonialwag-
ren-, chem. Dünger- u. Futter
Artikel Geſchäft einen gut empfoh-
lenen Commis, ſowie einen Lehr-
Ung. Antritt p. 1. October a. e.
oder früher. Bewerber bitte zu
nächſt ſchriftlich zu melden.

Wettin a/S.
Neodor Stogje.

Die erkannte Perſon, welche das
Muſterpacket an ſich genommen hat,
wird gebeten, daſſelbe an den Haus
diener der Stadt Zürich abzugeben.
Vor Ankauf der darin befindlichen
Sachen wird hiermit gewarnt.

Weichselpfeifen,
prima Quatität, in allen Längen;

Kurze T7abacksptofen

in großer Auswahl empfiehlt zu bil
ligen Preiſen

Ernst Karras jun.,
Markt 25, Waagegebände.

Hotel u. Café David.
Sonntag d. 20. u. Montag d. 21. Aug.

Grosses Concert
des Trompetinen Virtuoſen und
Königl. ſächſ. Capellmeiſters Hrn.

Friedrich Wagner aus Dreden,
unter Mitwirkung der Capelle des
Stadtmuſikdirector Hrn. W. Halle.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Mittwoch früh wurde meine liebe

Frau von einem munteren kräftigen
Stammhalter glücklich entbun-
den. Dies zeigen hocherfreut an

Fritz Eschke und Frau
Helene geb. Eberwein.

Halle a/S., den 18. Auguſt 1882.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 4/, Uhr ent

ſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager
mein lieber Mann und unſer guter
Vater, der Rentier

Hermann Reinbrecht
in ſeinem 60. Lebensjahre, was wir
Freunden und Bekannten tiefbetrübt
mit der Bitte um ſtille Theilnahme
hiermit anzeigen.

Artern, den 17. Auguſt 1882.

Franziska ReinbrechtAnfang 7/, Uhr. Entree 50 geb. Zeitz nebſt Kindern.
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Veri t über die Sitzungen des Provinzial
usſchuſſes der Provinz Sachſen.

Merſeburg, 16. Auguſt. Der Provinzial Ausſchuß der
Provinz Sachſen hat hier am 9. d. M. unter dem Vorſitz des
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Landraths von Rauchhaupt-
Storckwitz eine Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter der

königlichen Staatsregierung der königliche Ober Präſident der
Provinz Sachſen, Herr von Wolff und der königliche Ober-
Präſidialrath, Herr Freiherr Senfft von Pilſach Theil nahmen.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben.
Die gelegentlich der außerordentlichen Reviſion der Pro

vinzial-Hauptkaſſe angeregte Frage wegen Verzinſung der aus
Erſterer zur Beſtreitung der ViehſeuchenEntſchädigungen vor-
ſchußweiſe herzugebenden Beträge aus dem ViehſeuchenEntſchä
digungsfonds wurde in verneinendem Sinne entſchieden, jedoch vor
behalten, bei der künftigen Etats Feſtſtellung eine Erhöhung des
aus dem ViehſeuchenEntſchädigungsfonds, zur Deckung der durch
ſeine Angelegenheiten entſtehenden Verwaltungskoſten an die
Hauptverwaltung zu zahlenden Pauſchquantums in Anregung
u bringen.

Die abgeſchloſſenen Rezeſſe über Ablöſung von Paſſiv-
renten an das Hoſpital St. Georg zu Zieſar und die Klusarmen-
Stiftung in Zilly wurden genehmigt und für die Jrren Anſtalten
zu Nietleben und Altſcherbitz die die Beſpeiſung der Kranken,
Beamten und Bedienſteten grundſätzlich regelnden Regulative

feſtgeſtellt.
Die überetatsmäßige Verrechnung der Koſten für die ſofort

erforderlich gewordene außerordentliche Erneuerung von Dächern
auf der JrrenAnſtalt Nietleben wurde gutgeheißen und die
Ueberſchreitung der NeubauAnſchläge für die im Bau begriffe-
nen Aufnahmeſtationen und eine Frauen-Villa bei der Jrren-
Anſtalt zu Altſcherbitz, behufs Herſtellung dauerhafterer Fuß-
böden und Ergänzung von Waſſerleitungs und Canaliſations
Anlagen genehmigt.

Dem Ankauf einer fiskaliſchen Landparzelle von 4,5 Ar
Flächeninhalt zum Preiſe von 207 für die Arbeits c. Anſtalt
in Zeitz wurde die Genehmigung ertheilt. Ferner beſchloſſen,
nach dem Vorgange der königlichen Staats Regierung das Ver
mögen der dem ProvinzialVerbande zur Zwangserziehung über
wieſenen Kinder zur Deckung der für dieſe aufzuwendenden Unter
haltungskoſten nicht in Anſpruch zu nehmen, inſoweit der Ver
mögensbeſtand weniger als 300 beträgt. Ein vom 1. October
d. J. ab vakant werdendes Provinzial-Stipendium zum Beſuch
der königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin wurde auf die
Dauer von vier Jahren weiter verliehen.

Für die in öffentlicher Licitation zum Verkauf geſtellten
Chauſſee Hausgrundſtücke zu Holleben, Rieſtedt, Halle und
Wallendorf wurde die Ertheilung des Zuſchlags an die Meiſtbie-
tenden genehmigt, dem mit der königlichen EiſenbahnVerwaltung
betreffs Herſtellung eines NiveauUeberganges der Eiſenbahn

42,8 4 88
Linie GrimmenthalRitſchenhauſen in Station 60 der
ProvinzialChauſſee GothaHildburghauſen abgeſchloſſenen Ver
trage die Zuſtimmung ertheilt und die für die Anlage einer Pferde-
Eiſenbahn auf der Chauſſee ErfurtArnſtadt von Station
0,8 68 bis Station 1,7 50 bei Erfurt zu ſtellenden Be
dingungen feſtgeſetzt.

Die Abgabe der von der königlichen Staatsverwaltung ver
langten Aeußerung, ob der Provinzial-Verband mit dem Umbau
der „Auebrücke bei Zeitz“ für den Fall einverſtanden iſt, daß der
ſelbe im Rechtswege zur Uebernahme der Verwaltung und Unter-
haltung der fraglichen Brücke, ſowie zur Erſtattung der ſeit
1. Januar 1876 auf dieſelbe verwendeten Reparaturkoſten für
verpflichtet erachtet werden ſollte, wurde abgelehnt und dagegen
beſchloſſen, zu erklären, daß ProvinzialAusſchuß mit dem aufge
ſtellten Umbau Projekt einverſtanden ſei. Der Herr LandesDirec-
tor wurde ermächtigt, die Chauſſee-Unterhaltungskoſtenanſchläge
pro 1883—-84 aufſtellen zu laſſen und feſtzuſetzen, ſowie die Ver-
dingung der ChauſſeeUnterhaltungs Materialien für den genann-
ten Zeitraum zu bewirken.

Der von mehreren Seiten erhobene Anſpruch auf Gewäh-
rung des Verkaufsrechts für die von den Antragſtellern zum Bau
der DolleWittenberger Chauſſee früher abgetretenen, von der
Chauſſee Verwaltung als Schlammplätze benutzten Grundſtücke
wurde als unbegründet abgelehnt.

Halle, Sonnabend den 19. Auguſt 1882.

Zum Bau einer Chauſſee von Oberdorf nach Holbach im
Kreiſe Nordhauſen, zur Pflaſterung einer innerhalb der Stadt
Torgau gelegenen Strecke der früheren Frankfurt a. O. Leipziger
ActienChauſſee, ſowie zur Verlängerung der FährAnfahrt auf
dem linken Elbufer bei Elſter wurden Beihülfen bewilligt und die
Auszahlung der Beihülfe zum Ausbau des Weges von Walters
dorf nach dem Stiftsgute Griefſtedt innerhalb der Waltersdorfer
Feldmark genehmigt, auch über die aus dem WegebauUnter
ſtützungsfonds den Kreiſen zur ſelbſtſtändigen Verwendung über
wieſenen Antheilepro 1880-—81, inſoweit über ihre beſtimmungs-
mäßige Verwendung Zweifel hervorgetreten waren, Beſchluß ge
faßt. Zur Herſtellung einer Waſſerverſorgungsanlage in der
Landgemeinde Blankenberg, Kreis Ziegenrück, ſowie zur
Ausführung einer Wieſen Meliorations Anlage in der
Feldmark Steinbach, Kreis Worbis, wurden Beihülfen aus dem
LandesMeliorationsfonds bewilligt und das von der königlichen
Staatsregierung über Aufſtellung eines MeliorationsProjekts
zur Regulirung der mittleren Unſtrut erforderte Gutachten dahin
beſchloſſen, daß dieſe Melioration für durchführbar und zweckmäßig
zu erachten ſei.

Jn vier Viehſeuchen Entſchädigungsfällen wegen Verſagung
der Entſchädigung für in Folge von Rotz reſp. Lungenſeuche-
Krankheit getödtetes Vieh wurde auf niedergelegte Berufung der
Viehbeſitzer gegen die Entſcheidung des Herrn LandesDirectors
die Gewährung der Entſchädigung beſchloſſen. Zwei Ortsarmen-
Verbänden wurden Beihülfen aus dem LandArmen-Fonds be
willigt und die Gewährung einer ſolchen an einen dritten Orts-
armen Verband abgelehnt.

Außerdem wurde in einigen Perſonal Angelegenheiten Be
ſchluß gefaßt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Auguſt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben dem Vernehmen
nach ihren Beſuch dem Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht von
Preußen für den 13. September auf Schloß Camenz in Ausſicht
geſtellt. Wie verlautet, wird das Schloß an dieſem Tage Abends
prachtvoll erleuchtet und ein großartiges Feuerwerk im dortigen
Schloßpark auf den Terraſſen abgebrannt werden.

Der zum Commandanten der Corvette „Gneiſenau“ er-
nannte Capitän z. S. Freiherr v. d. Goltz wird auch wohl den
Oberbefehl über das ganze deutſche Geſchwader erhalten, das in
egyptiſchen Gewäſſern vereinigt iſt. Die Voſſ. Ztg. zeichnet den
Lebensgang dieſes Seemannes mit folgenden Angaben: Am 19.
April 1838 geboren, wurde er am 28. October 1853 Seecadett,
am 8. October 1859 Unterlieutenant, am 30. November 1861
Lieutenant z. S., am 16. September 1865 Capitän- Lieutenant
und am 26. Februar 1870 Corvetten-Capitän. Er hatte als
ſolcher wiederholt ein Commando, auch unter Admiral Batſch im
Mittelmeer. Jm Jahre 1874 wurde er zum Commandanten des
Schiffsjungenſchulſchiffs „Auguſta“ ernannt. Nachdem er als
ſolcher im Herbſt 1875 von der weſtindiſchen Statiou zurückgekehrt
war, ward er am 14. December Capitän z. S. und Commandeur
der zweiten Werftdiviſion in Wilhelmshaven, 1877 OberWerft
director in Kiel.

Finanzminiſter Schol z hat ſämmtlichen Provinzialſteuer-
direktoren u. ſ. w. Abdrücke des neuen Un iformreglements
für die Beamten der Verwaltung der indirekten Steuern vom
Oberinſpektor abwärts zugehen laſſen. Jn Ausführung des Re
glements haben die Beamten aller Grade den Dienſt jederzeit in
der reglementsmäßigen Uniform zu verrichten. Die bisherige
Dienſtkleidung iſt im Weſentlichen unverändert geblieben. Die
neueingeführten Achſelſtücke ſind den für die Armee beſtehenden

Vorſchriften entſprechend, von den dazu berechtigten Beamten im
gewöhnlichen Dienſte ſtatt der Epaulettes anzulegen. Dagegen iſt
die Anlegung der Epauletts jedesmal im Dienſte bei feierlichen
Gelegenheiten angeordnet. Von der Uniformirung und Bewaff-
nung der Vollziehungsbeamten iſt abgeſehen worden. Doch ha-
ben dieſelben in allen dienſtlichen Vorrichtungen das Bruſtſchild zu
führen.

Eine vor Kurzem erlaſſene Verfügung über ſtatiſtiſche Er
hebungen hinſichtlich der Schankwirtſchaft hat den Angaben neuen
Halt gegeben, wonach die Regierung in irgend einer Form auf das
früher abgelehnte Schankſteuergeſetz zurückzugreifen beabſich-
tigt. Nach der gedachten, an die Polizeibehörden Preußens gerich-
teten Verfügung ſoll den Landrathsämtern bis zum 10. April 1883
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eine Zuſammenſtellung mit dem Nachweiſe der Conceſſionirung
von Gaſt und Schankwirthſchaften, einſchließlich der Wein und
Bierſtuben, für die Zeit vom 1. April 1882 bis 1. April 1883
eingereicht werden unter beſonderer Hervorhebung der Neucon-
ceſſionirungen, als welche auch die Geſtattung der Fortführung
beſtehender Conceſſionen zu gelten hat.

Von einem achtbaren, nicht unbemittelten Arbeiter
aus Danzig erhält die „Danz. Ztg.“ folgenden Bericht:

„Nachdem ich mehrere Jahre in einer Fabrik gearbeitet hatte,
wurde mir nebſt vielen Andern gekündigt und ich bemühte mich um
eine andere paſſende Beſchäftigung, welche zu erhalten mir nicht ſo
gleich gelang Da kam ich auf den Gedanken, nach Amerika e
wandern, und wenn ich dort Brod für mich und meine Familie
fände, die letztere nachkommen zu laſſen. Jch ſchiffte mich im Juni
in Hamburg ein und zahlte 110 .4 für die Es fehlte
den 700 Auswanderern nicht an Lebensmitteln, doch wurden die
ſelben auf dem Schiffe ſo ſchlecht zubereitet, r ſie oft nicht zu ge
nießen waren und wir unſern Hunger mit trockenem Brode ſtillten.
Nach einer Reiſe von 14 Tagen kam ich in Newyork an und fand
dort etwa 40,000 Menſchen ohne Arbeit und dem Hungertode nahe;
ich bemühte mich um lohnende Beſchäftigung, fand aber alle Stellen
vielfach beſetzt und erfuhr bald von meinen Bekannten, daß ſie Ar
beit zu 3 per Tag haben könnten, aber daß die Koſten für
Wohnung und Beköſtigung e Wäſche 4 .4 per Tag ausmachten.
Jn der Hoffnung, außerhalb Newyork Beſchäftigung zu finden, reiſte
ich nach Pennſylvanien und St. Louis und fand überall daſſelbe
Elend unter meinen Landsleuten, die den verlockenden Schilderungen
von Amerika geglaubt hatten, und denen jetzt das nöthige Geld
fehlte, um nach Europa zurückfahren zu können. Mit mir war es
noch nicht ſo weit gekommen; ich eilte nach Newyork zurück, beſtieg
den Dampfer, zahlte 120 Paſſagiergeld, langte nach 14 Tagen in
Hamburg an und dankte meinem Gott, wieder auf heimathlichem
Boden zu ſein. Jch habe auch ſchon eine Stelle gefunden, die mich
nothdürftig ernährt; ich warne aber alle ſolche, die nach Amerika
auswandern wollen, und rathe ihnen, lieber in der Heimath kümmer-
lich zu leben, als in Amerika dem ſichern Untergang entgegen
zu gehen.“

Ausland.
England.

Jn Dublin fand am Dienſtag die doppelte Feier der Ent-

hüllung der Statuen O'Connells und der Eröffnung
der iriſchen Kunſt- und Juduſtrie- Ausſtellung ſtatt.
Die ganze Stadt prangte in Grün. Die Häuſer waren mit iri-
ſchen, amerikaniſchen und franzöſiſchen Fahnen und Bannern ge
ſchmückt. Der „Union Jack“ (das Banner Altenglands) war da
gegen nirgends zu erblicken. Der Zudrang von Fremden aus der
Provinz, England und Schottland war enorm. Extrazüge und
Extradampfer brachten Gäſte von nah und fern. Die Ruhe wurde
nirgends geſtört. Gegen 10 Uhr bewegte ſich vom Manſion Houſe,
der Amtswohnung des Lordmayors, ein langer Feſtzug von über
40000 Perſonen, zuſammengeſetzt aus den ſtädtiſchen Behörden,
den Vertretern von 50 iriſchen Städten, den meiſten iriſchen Par
lamentsmitgliedern, darunter Parnell und Dillon, Gewerkvereinen,
Deputationen der Homerule und Landligen, Delegirten aus Eng
land, Schottland und Amerika u. ſ. w., mit unzähligen Fahnen,
Bannern und Muſikbanden, nach dem zu enthüllenden Standbilde
O Connells in der Sackvilleſtreet. Jn dem Zuge befand ſich auch
der Triumphwagen O'Connells, in welchem einige Mit
glieder der Familie des „Befreiers Jrlands“ ſaßen.
Sämmtliche Feſttheilnehmer trugen grüne Roſetten, Schärpen
oder O'Connell- und ParnellMedaillen an einem grünen Bande.
Als der Zug vor dem Standbilde angelangt war, verlas der Ober
ſcherif, Parlamentsmitglied M. Gray, eine Adreſſe des Feſtcomites
an den Lordmayor, worin der Stadt das zu Ehren O'Connells
errichtete Denkmal übergeben und die Hoffnung ausgedrückt wird,

daß „der laute Beifall des Volkes bald als Triumph ſeiner Sache
den Wiederzuſammentritt eines iriſchen Parlaments verkünden
würde.“ Jn Erwiderung darauf hielt der Lordmayor, Parlaments
mitglied Mr. Dawſon, eine Rede, in welcher er bemerkte, die
Maſſe des iriſche Volkes hätte erſt vor ganz Kurzem die Vortheile
ſeiner Agitation genoſſen. Die Aufgabe Jrlands ſei aber noch
nicht gelöſt. Die Bodenreform ſei noch nicht vollſtändig; das
Wahlrecht ſei noch beſchränkt; die Jnduſtrie ſtocke noch immer
und es mangele noch an einer nationalen Legislatur. Die Statue
wurde ſodann unter begeiſtertem Jubel enthüllt. Der Feſtzug ſetzte
ſich hierauf nach dem Ausſtellungsgebäude in Bewegung, woſelbſt
der Lordmayor unter entſprechender Feierlichkeit die Ausſtellung
für eröffnet erklärte. Abends wurde die Stadt illuminirt.

Aus dem Kopf eines Blinden.
Die Geſchichte Saunderſons iſt die Geſchichte eines Blinden.

Er wurde im Jahre 1682 geboren und gehörte einer von York
ſtammenden Familie an. Jm Jahre 1739 ſtarb er. Jn dieſen
Zeitraum fällt ein bedeutendes Leben. Man hat ſich ſeit Leſſing
oft die Frage vorgelegt, was aus dem Rafael geworden wäre, der
das Unglück gehabt hätte, ohne Hände zur Welt zu kommen.
Eine Frage weiter und es heißt: Wie viele händeloſe Rafael hat
die Erde getragen und trägt ſie noch? Hier wäre Gelegenheit
geboten, ſich das Herz zu zerbrechen wenn die Frage nur ganz
richtig geſtellt wäre. Es läuft kein Händeloſer herum der ein
Rafael wäre; weil Keiner das Zeug dazu hat, ein Rafael zu wer
den, der nicht als Rafael, wie er ſein muß zur Welt kommt.
Man hat oft genug Gelegenheit gehabt, zu bemerken, daß es gerade

ein Gebrechen war, das Fertigkeiten erwerben ließ, die über das
Gewöhnliche hinausragten. Dieſe Art einer indirekten Anpaſſung
ließ aus dem ſtotternden Demoſthenes den Redner der Philippiken
ſich ausbilden aus dem armloſen Paganini einen Geiger von
Weltruf werden. Man ſtaunt über die Fähigkeiten der Blinden,
Gehör und Taſtempfindungen zu verwerthen; wären dieſe Leute
nicht blind geboren, ſie hätten dieſe Fertigkeit nicht erlangt. Ja,
wenn ſolche Blinde ſehend wurden ſo haben ſie dieſe Vortheile
eingebüßt, darin Volksmännern nicht unähnlich, die ſehend werden
und einbüßen. Aus den Verhältniſſen, wie ſie ſind, werden die Men-
ſchen, was ſie ſind.

Saunderſon war kein gewöhnlicher Menſch. Diderot erzählt
in ſeinem Briefe über die Blinden Wunderdinge von ihm. Dieſer
Brief Diderot's iſt an und für ſich ein intereſſantes Stück Lite-
ratur, Zeit und Menſchenleben, mit Witz und Wärme geſchrieben,
halb Scharfſinn, halb Flüchtigkeit, voll feiner Jnvektiven und
ſtarker Lobrednerei, ein getreues Spiegelbild der Anlagen des
franzöſiſchen Volkes und der Mode des achtzehnten Jahrhunderts.
Diderot entwickelt Theorien einer pathologiſchen Ethik und Pſycho-
logie, die ſchwierigſten Probleme, an die ſich ſeine Zeit gewagt
hat; er ſagt mitten drin einer Dame aus der Geſellſchaft Bos

heiten und bringt ſich damit in den Kerker, ſein Buch auf den

Scheiterhaufen; dabei enthält die Schrift ſo profunde Wahrheiten,
daß ſie dem Autor, der ſie als fremdes Eigen mitlaufen läßt,
ſelbſt in ihrer Bedeutung entſchlüpfen. So tragen Vögel Samen-
körner an ferne Jnſeln, wo ſie, einem ſpäteren Finder verborgen,

anwachſen. Jn Diderot's Brief liegt das Samenkorn zu einer
der großartigſten darwiniſchen Jdeen. Saunderſon ſpricht ſie aus.

Er war ſchon als junger Menſch Erfinder. Er erſann ein Jn-
ſtrument, das Blinde Zahlenreihen aufſtellen und langwierige,
verwickelte Rechnungen ausführen laſſen konnte. Daſſelbe einfache
Geräth war ihm zu geometriſchen Studien behilflich, er konnte
Rechtecke und Dreiecke, Kreiſe und Ellipſen auf demſelben darſtel-
len und langgliedrige Beweiſe neben die Figuren ſetzen. Dabei
war er blind. Er ſchrieb ein Werk, Grundzüge der Algebra, das
die Univerſität Cambridge auf ihre Koſten drucken ließ und das
in's Franzöſiſche überſetzt wurde. Er hielt öffentliche Vorle-
ſungen und ſprach zu ſeinen Schülern, wie wenn ſie blind ge-
weſen wären. Saunderſon, erzählt Diderot, lehrte Mathematik
auf der Univerſität zu Cambridge mit erſtaunenerregendem
Erfolg. Er gab Unterricht in der Optik, er hielt Vorträge über
die Beſchaffenheit des Lichtes und der Farben; er erläuterte die
Theorie des Sehens; er handelte über die Wirkungen der
Gläſer, die Erſcheinungen des Regenbogens und mehrere andere
Gegenſtände, die ſich auf das Sehen und den Geſichtsſinn bezogen.
Jm Tode zeigte er ſich als vollendeten Philoſophen. Die Bruch-
ſtücke einer Unterredung, welche der Sterbende mit einem zu ihm
geſandten Geiſtlichen führte, hat Diderot uns mitgetheilt. Sie
ſind einer Lebensbeſchreibung des Blinden, die ein Schüler deſſelben
niedergelegt hat und die zu Dublin im Jahre 1747 im Druck er-
ſchienen iſt entnommen. Der Geiſtliche wollte den Blinden durch
die ſichtbaren Wunder Gottes zu deſſen Anerkennung führen. Aber
wie ſollte der Blinde anerkennen, was er, der zur ewigen Finſter-
niß Verdammte, nie wahrgenommen hatte? Das Wunder in der
eigenen Bruſt gab er zu; er wies jedoch auf die Jnder hin, die
dem Wunder, daß die Erde ſich ſchwebend erhalte, eine Stütze
geben, indem ſie einen Elephanten zum Träger machen, der wieder

auf einer Schildkröte ſteht. Und wer, fragte Saunderſon, trägt

die Schildkröte des Jnders, über den ihr mitleidig lächelt? Da
wies der Prieſter auf die größten Geiſter der Welt hin, auf New
ton, Leibnitz und Clarke, die zu der vertheidigten Erklärung ge-
griffen hätten gegenüber den Wundern der Weltordnung. Aber,
ſagte Saunderſon dagegen, ſo ſehr ich dieſe Leuchten der Menſch
heit verehre, wie ſollte ich ihnen mehr glauben, die auch nur der
Natur glaubten Und nun fuhr er fort: Jch ſehe nichts dennoch
gebe ich in Allem eine wunderbare Ordnung zu; verlangt nicht
mehr. Jch geſtehe ſie auch zu für den gegenwärtigen Zuſtand des
Weltalls, damit ich von euch hinwiederum die Freiheit erhalte,
von ſeinem früheren Zuſtande, für den ihr nicht minder blind ſeid
als ich, zu denken, was mir gefällt. Da könnt ihr mir keine
Zeugen entgegenſetzen und eure Augen helfen euch nichts. Bildet
euch immer ein, wenn ihr wollt, daß die Ordnung, die euch ver-
blüfft, von jeher beſtanden habe; mich laßt glauben, daß es damit
nichts iſt; und daß wir, wenn wir zur Geburt der Dinge und
Zeiten hinabgeſtiegen wären und die Materie ſich regen und das
Chaos ſich entwirren geſehen hätten, auf einige wohlgegliederte
Weſen eine Menge ungeſtalter angetroffen hätten. Jch kann
euch fragen, wer euch, Leibnitz, Clarke und Newton geſagt hat,
daß in den erſten Zeiten der Bildung der Thiere die einen nicht
ohne Kopf, die anderen nicht ohne Füße waren. Jch behaupte ent-
ſchieden, daß Dieſe keinen Magen, Jene keine Eingeweide hatten
daß Solche, denen ein Magen, ein Gaumen und Zähne Dauer zu
verſprechen ſchienen, verſchwunden ſind aus irgend einem Gebrechen
im Herzen oder der Lunge; daß die Mißbildungen allmälig unter
gingen; daß alle mangelhaften Verbindungen der Materie ausge-
fallen ſind und daß nur ſolche übrig geblieben ſind, deren Mecha-
nismus keinen belangreichen Widerſpruch in ſich enthielt und die
dadurch ſich ſelbſt beſtehen und ſich fortpflanzen konnten. Aber,
fuhr er fort, die Ordnung iſt nicht ſo vollkommen, daß nicht noch
von Zeit zu Zeit Mißgeſtaltungen erſchienen. Sehen Sie mich
an, ſprach er zu dem Geiſtlichen, ich habe keine Augen. Was
haben wir, Sie und ich, gethan, auf daß der Eine dieſes Licht be-
ſitze, der Andere nicht? Bald darauf fiel der Kranke in Fieber-
phantaſien und ſtarb.



Griechenland.
Der Reihe nach ſind nun drei wichtige deutſche Confulate in

Griechenland durch den Tod der Conſuln verwaiſt, die von Syra,
vom Piräeus und von Athen. Jetzt iſt als deutſcher Generalconſul
in Athen der bisherige Dolmetſcher bei der Geſandtſchaft in Athen,
Dr. Oberg, in Ausſicht genommen. Die Wahl ſcheint eine glück
liche zu ſein. Wie von ſachverſtändiger Seite geſchrieben wird,
erfreut ſich Dr. Oberg nicht nur der vollſten Anerkennung in
griechiſchen Kreiſen, er iſt auch ein energiſcher, bereitwilliger
Fördrer deutſcher Handelsintereſſen in der Levante, auf deſſen
Fern die deutſche Handelswelt, die mit jenen Ländern zu thun

at, ſtets rechnen kann. Es iſt von weittragendſter Bedeutung,
raß die deutſchen Conſuln im Auslande wirklich den guten Willen
und das Verſtändniß dazu haben, unſere Handelsintereſſen unter
ihren Schutz zu nehmen. Auf dieſem Gebiete hat ſich glücklicher
weiſe gegen früher Vieles gebeſſert und Dr. Oberg wird der
richtige Vertreter für die angedeutete, von der deutſchen Regierung

jetzt auch gewünſchte Richtung ſein.
Amerika.

Aus Montevideo, 20. Juli, wird geſchrieben: Die
hieſigen Deutſchen wurden hier ſehr erfreut durch die Anweſenheit
der deutſchen Südpol-Expedition, die, ſieben Gelehrte
unter Führung des Aſtronomen Dr. Schrader zählend, ein Jahr
lang auf der unwirthlichen, unbewohnten Jnſel Südgeorgien alle
möglichen Beobachtungen machen wird, ähnlich den andern Expe
ditionen internationalen Charakters, die gleichzeitig in den nörd
lichen Polargegenden ihre Stationen haben. S. M. Corvette
Moltke kam von der Weſtküſte Südamerikas, um dieſe Gelehrten-
geſellſchaft, welche recht reichlich ausgerüſtet auf einem Hamburger
Dampfer hierher gelangt war, an ihren freiwilligen Verbannungs-
ort zu bringen und ſie auf ein volles Jahr ihrem Schickſal zu
überlaſſen. Hoffentlich werden ſie aber doch im Laufe dieſer Zeit
einmal von einem unſerer Kriegsſchiffe dort beſucht werden. Die
Herren verſprechen ſich werthvolle meteorologiſche und magnetiſche

rfolge von ihren Unterſuchungen, die ſich außerdem auf Aſtrono
mie, Botanik und Zoologie erſtrecken. Auch das Kanonenboot
Hyäne war in letzter Woche auf der Durchreiſe nach der Weſtküſte
einige Tage auf hieſiger Rheede. Auf der Fahrt im Biscayiſchen
Meerbufen war durch eine Sturzwelle der Schiffsarzt vom Verdeck
geſpült; der Erſatzmann war ſeitdem auf einem Poſtdampfer
nachgeſandt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt. Die bevorſtehende Vergrößerung des Erfurter

Eiſenbahndirektionsbezirks bedingt natürlich auch größere Räum-
lichkeiten für die Bureaux. Aus dieſem Grunde ſind, wie man
hört, nicht nur mehreren Eiſenbahnbeamten die bisherigen Dienſt-
wohnungen gekündigt, ſondern es ſollen auch noch andere Häuſer
von der Eiſenbahn angekauft werden. Namentlich handelt es ſich
um die an der Ecke der Bahnhofs und Gartenſtraße liegende
Schule; dieſelbe ſoll bereits, vorbehaltlich der miniſteriellen Ge
nehmigung, ſeitens der Stadt an die Eiſenbahn verkauft ſein.

21 Gebeſee, 17. Auguſt. Ueber die Urſache des Brandes
auf unſerm Rittergute ſchwebt bis jetzt noch daſſelbe Dunkel, wie
über den Schloßbrand vor nun dritthalb Jahren. Der Kutſcher
des Herrn Jäntſch iſt bereits wieder aus ſeiner Haft als unſchuldig
entlaſſen worden. Seit Kurzem beſitzt unſere Mühle einen
neuen Pächter. Das Pachtquantum beträgt 2560 gegen
6000 des früheren Pächters.

Pößneck, 17. Auguſt. Nach dem nunmehr bearbeiteten
Plane des Baurathes Pleßner ſoll die projectirte Secundärbahn
PößneckZiegenrück 15,7 km lang werden und 880 000 Mark
koſten. Der Kreis Ziegenrück will die Koſten für Erwerb des
Grundes und Bodens übernehmen. Die fragliche Bahn wird die
dieſſeitigen abgetrennten und armen preuß. Gebietstheile dem
Verkehre erſchließen.

y Gotha 17. Auguſt. Die wenigen regenfreien
Tage zu Ende voriger und zu Anfang dieſer Woche haben das
Einfahren des Getreides nicht wenig gefördert und zeigt es ſich
zum Glück, daß im Allgemeinen der Roggen durch Auswuchs
weniger gelitten hat, als zu befürchten ſtand. Bei Herſtellung
eines Entwäſſerungsgrabens auf dem hieſigen Kloſterplatze, welcher
in früheren Jahrhunderten das damalige Auguſtinerkloſter als
Friedhof umgab ſtieß man heute mehrfach auf menſchliche, noch
ganz regelrecht in ihrer Körperlänge daliegende Gerippe, während
von Sargtheilen keine Spur mehr ſich vorfand. Während des
letzten Raufeſtes auf dem Borberge ſind am Totaliſator im
Ganzen 33 700 umgeſetzt worden. Wie eine „Züchtigung“
in „väterlicher Weiſe“ unter Umſtänden beſchaffen ſein kann,
zeigte jüngſt in Ohrdruf ein Vater, der ſeinen 10jährigen Sohn
mit einem Riemen und daran befindlicher ſpitzen Schnalle derart

ſchlug, daß das arme Kind ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Aus Wittenberg wird geſchrieben: Unſere Korb-
macher beſchäftigt jetzt auch die Weidenernte. Wie man hört,
fällt dieſelbe gar nicht zur Zufriedenheit aus, da die Weiden total
verhagelt ſind. Die Korbmacherwaare wird demnach ein theurer
Artikel werden.

Am 13. Auguſt vor 60 Jahren promovirte an der Uni-
verſität Jena der jetzige Geheime Medizinalrath Dr. Julius
Goepel zu Altenburg zum Doetor medicinae. Zur Erin-
nerung an dieſen Tag hat die mediziniſche Fakultät dem Jubilar
die vor 60 Jahren erlangte Doktorwürde erneuert und das hierauf
bezügliche Diplom unter Glückwünſchen durch den Erxdekan, Hof-
rath Dr. Müller, überſandt.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des „Vor
ſchuß- und Sparvereins“ zu Stadtſulza und der „e. G.
Vorſchuß und Sparverein zu Stadtſulza“ iſt auf Antrag des
Gemeinſchuldners eingeſtellt worden.

Der Kreisausſchuß des Saalfelder Kreiſes hat den
Beſchluß gefaßt, den finanziellen Nöthen durch eine indirekte
Beſteuerung der Schieferproduktion abzuhelfen.

Vermiſchtes.
[Jn Schweidnitz] hat ein Zimmermann ſeine Ehefrau

mit welcher er in Unfrieden lebte, mit Branntwein betrunken ge,
macht und dann buchſtäblich todtgeprügelt. Der Mann iſt ver-
haftet.t Ein merkwürdiger Sturz vom Kirchthurm.] Am
vergangenen Mittwoch ſtürzte in Aſſumſtadt (Kreis Morsbach) ein
Schieferdecker der mit der Ausbeſſerung des Kirchthurmes be
ſchäftigt war, aus einer Höhe von 120 Fuß herab erhielt dabei
aber nur ſo geringe äußerliche Verletzungen daß er am nächſten
Tage ſchon wieder auf war und in Bälde völlig geheilt ſein wird.
Der „Bad. Beob.“ giebt von dem Falle folgende anſchauliche
Schilderung Gerade unterhalb der Kugel, welche das Kreuz trägt,

befand ſich der Schieferdecker, als ſich in Folge des Regens der hal
tende Knoten eines Seiles auflöſte. Er ſelber erzählt, er habe im
Anfang nur ein Raſſeln gehört und dann nichts mehr gewußt.
Erſt als er auf der Erde lag, ſei ihm der Sachverhalt klar gewor
den. Leute, die ſeinem Sturze zuſahen, berichten: Jener habe ſich
auf dem Thurmhelm mehrmals überſchlagen man hörte das
Geräuſch weithin im Orte. Oberhalb der Stelle, wo die Glocken
hängen, angekommen habe er ſich mit den Füßen einen kräftigen
Stoß wider das Gemäuer gegeben. So kam es, daß er dann noch
90 bis 100 Fuß weit ſchief hinüberflog in einen Gemüſegarten,
wo erim ſchrägen Fall die Bohnenſtecken niederſchlug, die ſo ſeinen
Sturz hemmten. Auf dieſe Weiſe kam er mit einigen ungefährli-
chen Wunden davon.

(Die Beerdigung der Todten) findet bei der Juden-
ſchaft vielfach roch in der Weiſe ſtatt, daß, dem jüdiſchen Ritus
gemäß, der in Tücher gehüllte Leichnam aus dem ſargähnlichen
Kaſten, in welchem man denſelben zum Begräbnißplatze transpor-
tirt hat, bei dem Begräbniſſe herausgenommen und ſo der Erde
übergeben wird. Wie die Kreuz Zeitung vernimmt, finden gegen
wärtig Erhebungen darüber ſtatt, in welcher Ausdehnung noch in
der beſchriebenen Weiſe verfahren wird, und man geht damit um,
dies Verfahren aus Sanitäts Rückſichten zu inhibiren.

Ein lebender Coloradokäfer] wurde dem Han. Cour.
am Montag vorgezeigt, derſelbe wurde am Donnerſtag am Quai
zu Hamburg zwiſchen Waaren gefunden, die mit der „Sileſia““
angekommen ſind. Kartoffeln hatte das Schiff nur für den eigenen
Bedarf an Bord, auch war der Vorrath ſchon bei Helgoland zu
Ende. Gefahr liegt alſo in diefem Falle nicht vor. Das Thier
befindet ſich in ſicherem Gewahrſam in einem Glaskäſtchen und
frißt Kartoffelkraut, das ihm zur Dispoſition geſtellt worden,
mit ſichtlichem Behagen und auffallender Schnelligkeit. Unter den
nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſoll der Käfer weiteren Beobachtun
gen unterzogen werden.

(Ein ſchauerlicher Unglücksfall] ereignete ſich am
13. d. gegen 7 Uhr in der Bauernſtraße zu Bremen. Jn dem
Eckhauſe derſelben bewohnt die erſte Etage der Schneidermeiſter
Heinecken. Auf dem vor dem geöffneten Fenſter ſtehenden Schnei-
vertiſche arbeiteten am Nachmittag die Lehrlinge Louis Decker
aus Sachſen und Reinhard Hübenthal aus Kurheſſen. Jn Ab-
weſenheit des Meiſters und der Meiſterin geriethen die beiden
Lehrlinge in Streit und rangen mit einander ſo heftig, daß Beide
durch das Ungeſtüme ihrer Bewegungen das Gleichgewicht ver
loren und aus dem Fenſter ſtürzten. Decker, welcher zuerſt den
Boden erreichte, ſchlug mit dem Schädel auf den Saumſtein des
Trottoirs und war ſofort eine Leiche, der Schädel war vollſtändig

Armbruch und wurde ebenfalls ſo erheblich am Kopfe verletzt, daß
an ſeiner Wiederherſtellung gezweifelt werden muß. Decker war
18 Jahre alt und hatte nahezu ausgelernt Hübenthal iſt 17 Jahre
alt. Beide waren wiederholt von ihrem Meiſter ermahnt worden,
ſich in der Nähe des offenen Fenſters vorſichtig zu bewegen.

Armee und Marine.
Die Schießwaffenausrüſtung der deutſchen Armee wird bald

durch die endliche Ausgabe der neuen Kavallerie- Revolver
ihren Abſchluß finden. Dieſe ſehr leichte und handliche Waffe iſt,
wie die Kölniſche Zeitung berichtet, nur für die KüraſſierRegi-
menter beſtimmt beim Garde-Küraſſier- Regiment iſt die Aus-
rüſtung ſchon durchgeführt bei den Linien- und leichten Ka-
vallerie-Regimentern werden nur die Offiziere und Unteroffiziere ſie
erhalten. Die Fertigſtellung der Waffe hat ſich bis zu ihrer Aus
gabe über fünf Jahre verzögert und trifft jetzt mit dem Zeitpunkt
zuſammen, wo die Verſuche, welche auf einen rig des neuen
deutſchen Gewehrs M 71 durch ein Magazingewehr abzielen, eben
in großem Maßſtabe aufgenommen worden ſind.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Nach einem Bericht aus Mitteldeutſchland iſt es in letzter

Zeit bei Zahlung von größern Summen in Silber wiederholt vor-
ekommen, daß an Stelle von Zweimarkſtücken öſterreichiſche
uldenſtücke verausgabt wurden. Die Aehnlichkeit der äußern

Form beider Münzen begünſtigte den Jrrthum. Es iſt daher daraufa ſee worden, pap fich die Guldenſtücke leicht dadurch von den

weimarkſtücken unterſcheiden laſſen, daß ſie einen gerippten Rand
haben. Eine Beachtung dieſes Umſtandes kann leicht vor Schädi-
gungen bewahren.

London, 17. Auguſt. Die Bank von England hat heuteden Diskont von 3 auf 4 pCt. erhöht.

Literariſches.
Die im Verlage von Hugo Klein in Barmen bereits in 6

Auflagen erſchienene, vom Rektor Jskraut in Friedeberg heraus-
gegebene Schrift: „Sedanfeier für Schule und Haus“ iſt
von gleichem Verfaſſer neu bearbeitet und liegt uns zur Einſicht
vor. Derſelbe bietet in dem Werkchen das Beſte an poetiſchen, ſich
auf die Jahre 70--71 beziehenden Erzeugniſſen und außerdem eine
in volksthümlichem Tone gehaltene Erzählung der Kriegsereigniſſe,
welche durch verſchiedene Jlluſtrationen veranſchaulicht ſind. Das
Büchlein ſei darum allen patriotiſchen Kreiſen, Lehrern und Ver-
einen zur Anſchaffung beſtens empfohlen. Der Preis beträgt pro
Exemplar 40 H. und ermäßigt die Verlagshandlung denſelben bei
Entnahme von 25 Exemplaren auf 30

Wollmärkte.
Poſen, 16. Auguſt. Ganz wider Erwarten hat ſich ſeit unſerem

letzten Bericht ziemliche Regſamkeit im Wollgeſchäft gezeigt, was um
g erfreulicher iſt, als die anderen Wollplätze über andauernde Ge
chäftsſtille kklagen. Die Verkäufe erſtreckten ſich auf faſt alle Gat
tungen und geſtalteten ſich die Umſätze auch recht leicht, indem Ver
käufer bereitwilliges Entgegenkommen an den Tag legten. Von
Schmutzwollen wurden an eine Wollwäſcherei- Anſtalt in der Provinz
Sachſen 1150 Centner à 20--21 Thaler verkauft, ferner entnahmen
Grünberger Händler mehrere hundert Centner Militair-Lieferungs-
wollen à 50 Thaler. Jn Lammwollen haben vermehrte Abſchlüſſe
ſtattgefunden und wurden darin einige größere Poſten von den beſſe-
ren Gattungen zu hoch in den fünfziger Thalern von laufſitzer
Fabrikanten gekauft desgleichen wurde ein kleiner Poſten feine
n Tuchwolle zu Anfang der ſechziger Thaler an einen ſüd-
eutſchen Fabrikanten verkauft. Auch in der Provinz haben einige

Verkäufe an auswärtige Großhändler ſtattgefunden, jedoch ungefähr
ca. 2 niedriger als letzte Wollmarktspreiſe. Neue Zufuhren
bleiben beſchränkt und reduziren ſich nur auf unbedeutende Poſten
aus der Provinz, während aus Oſt- und Weſtpreußen jetzt faſt gar
nichts herankommt.

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger2 Poſt-Dampf-ſchiffe: „Herder“, am 2. Auguſt von Hamburg und am 5. d. von

Havre abgegangen, am 14. d. in NewYork angekommen. „Wieland“
am 3. Auguſt von NewYork nach Hamburg, am 14. Auguſt von
Cherbourg weitergegangen. „Holſatia“, am 29. Juli von St.
Thomas W abgegangen, am 15. d. in Havre angekommen.
„Bavaria“, am 23. Juli von Hamburg, am 1I1. d. in St. Thomas
angekommen. „Teutonia“, am 14. Auguſt von St. Thomas
nach Hamburg abgegangen. „Rhenania“, von Weſtindien, am
13. Auguſt in Hamburg eingetroffen. „Corrientes“, am 10.
Auguſt von Hamburg in Bahia angekommen. „Hamburg“,
von Hamburg nach Braſilien, am 13. Auguſt von Liſſabon weiter
gegangen. „Rio“, rückkehrend von Braſilien nach Hamburg.
am 14. Auguſt Dover paſſirt. „Bahia“, am 14. Auguſt von
Hamburg in Montevideo angekommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung, 17. Auguſt.

Eine breite Zone niederen, gleichmäßig vertheilten Luftdrucks
erſtreckt ſich von der nördlichen Nordſee ſüdoſtwärts über Central-
europa nach der Balkanhalbinſel hin, während die Depreſſfion,
welche geſtern über der Nordſee lag, ſich auszugleichen ſcheint. Bei
ſchwacher ſüdlicher bis weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über
Centraleuropa ziemlich kühl und vorwiegend trübe, nur in den nord
weſtlichen Gebietstheilen iſt Aufklären eingetreten. Jm mittleren
Skandinavien, ſowie im mittleren und ſüdöſtlichen Oſtſeegebiete
herrſcht andauernd ungewöhnlich hohe Wärme. An der oſtdeutſchen
Küſte fanden Nachmittags Gewitter mit ausgiebigen Regenfällen ſtatt.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg 19, Hamburg 14,
Memel 21, Paris 12, Karlsruhe 13, München 12, Leipzig

breitgeſchlagen. Hübenthal ſtürzte über ihn hinweg, erlitt einen 15. Berlin 16.
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landes Uewerdo Augtellung Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Acrtiengeſellſchaft,
Chemiſche Fabrik für Farben u.
Zinkprodukte zu Halle a,S. iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf den

Nächſten Montag den 21. d. M.
habe wieder eine große Auswahl

beſter Belgischer Spännpferde.
Sanmgger a ereer,

Eräöffnet: Sonntag den 13. Aug er. Schluss vorausſichtlich
Ende dieſes Monats.

Eintrittspreis: 50 Pfennige; am 21. u. 24. Auguſt: 1 Mk.
Militairs, vom Feldwebel (incl.) abwärts, und Kinder unter 14 Jahren zah-
len die Hälfte vorſtehender Eintrittspreiſe.

Dauerkarten 2 Mk. Geöftue' täglich von Morg. 9 bis Nachm. 6 Uhr.
Concerte: Nachmittags am 19. 21. 24. 26. und 28. Auguſt.
Gute Restaura ion auf dem Platze.
Grosse Verloos ung von Ausſtellungsgegenſtänden.

Hauptgewinne im Werthe von 600, 400, 200 2c. Ziehung am 30.
Auguſt. Preis des Looses l

Landſchaftliche Umgebung Rudolſtadts als hervorragend ſchön bekannt.
Auf der Saalbahn wird den Beſuchern der Ausſtellung an den Tagen

Sonntag, Dienstag und Freitag für den einfachen Tourpreis Hin-
und Rückfahrt gewährt, wenn ſie mit dem Fahrbillet nach Rudolſtadt gleich
zeitig eine Eintrittskarte zur Ausſtellung löſen. Die Eintrittskarten ſind an
den gedachten Tagen auf allen Stationen zu haben.

Für ein kleines herrſchaftliches Gut Für eine feine Putz u. Modehandl.
bei Weimar wird zum 1. October eine wird bald eine gewandte tüchtige Di
erfahreue Wirthſchafterin rectrice zu engag. geſucht. Offert. u.
geſucht, die außer der Milchwirth 8. 921 an Haasenstein

ſchaft und Leute beſorgen muß. Be- z
werberinnen mögen Zeugniſſe und Ge Eine Landwirthſchafterin, welche
haltanſprüche ſenden Rittergut Saal- im Kochen und allen Arbeiten erfah-
born bei Blankenhain in Sachſen ren, ſucht 1. October Stelle durch
Weimar. von Rauſchenplat. Frau Scholle, Leipzigerſtr. 11.

19. Septbr. 1882 Vorm. 10 Uhr
vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 anberaumt.
Halle a/S., den 12. Auguſt 1882.

Großze,
Gerichtsſchreiber des kgl. Amtsgerichts.

FIüünlee.
Jch beabſichtige die mir gehörige

Rathsmühle in Reichenbach i/V.
baldmöglichſt zu verkaufen event. zu ver 614

pachten. Die Mühle hat eine günſtige
Geſchäftslage, enthält 3 Mahlgänge
neueſter Conſtruction mit Aſpiration,
beſter Gries- und Getreideputzerei,
wird mit Waſſer und Dampf betrieben;
Bäckereieinrichtung iſt auch vorhanden.
Zu dem Mühlengrundſtücke können auf
Wunſch anliegende Wieſen gegeben wer
den, eine von dieſen eiznet ſich vorzüg-
lich zur Fabrikanlage.

Geehrte Reflektanten erfahren auf
Wunſch Näheres durch

Hermanu Lange, Weimar.
aller Art beför-Annoncen e erle in

ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
F. C. Demand jun. in Lauchstädt.

Zur ſelbſtänd. Leitung e. groß. f.
aushaltes, Land od. Stadt, ſ. e. geb.
ittwe beſſ. Stand. allſt., reif. Al

ters, durchw. tücht. u. prakt. in jeder
Bez., m. beſt. Empf. üb. mehrj. Thät.,
bald. dauernd. Wirkungskr. Mit
beſ. Vorliebe würde ſelbige mutterloſen
Kindern u. Kranken eine gewiſſenh. tr.
Pfleg. ſein. Gef. Off. erb. sub G. E.

9 an die Annoncen Expedition von

J. Barck Co., Halle a/S.
Auf ein Rittergut bei Leipzig wird

zum baldigen Antritt ein Kutſcher bei
hohem Lohn geſucht, welcher ſicher fah-
ren und ſich landwirthſchaftlichen Arbei-
ten unterziehen muß. Derſelbe kann
auch verheirathet ſein. Nur ſolche mit
den beſten Zeugniſſen werden berückſich-
tigt und ſind Offerten unter A. B. poſt-
lagernd Markranſtädt niederzulegen.

V dSteigergevuech.
Ein im Schweelkohlen Bergbau ſo-

wohl wie im Schweelereibetrieb erfah-
rener Steiger wird geſucht. Offer-
ten sub H. o. 17912 an Kudolf
Mosse, gr. Ulrichsſtraße 4.

nehmen.

Eine gewandte

Bufret-Mamsell
für Bahnhof mit guten Empfehlungen
ſucht baldigſt dauernde Stellung. Sel
bige würde auch in ein reinliches La-
dengeſchäft gehen. Geehrte reflektirende
Herren Prinzipale belieben ihre Adr.
unter Chffr. W. R. No. 100 poſtlagernd
Hauptpoſt Magdeburg einzuſenden.

SkelleGeſuch.
Ein junger Mann, gelernter

Materialiſt, gegenwärtig noch in
Stellung, ſucht um ſich zu verän
dern, zum 1. Novbr. anderweitiges
Engagement als Verkäufer reſp. als
kleiner Landreiſender. Gef. Offert.
erbitte unter Chiffre H. HI. an
Gust. Ertelt in Halberſtadt,

Schmiedeſtraße.

An einem Privatkursus für
gen ülStel Sohuluuterrieht

können noch einige Knaben theil-
Näheres durch

W. Knapp- Müblweg 19.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Londou, 17. Auguſt. Unterhaus. Die Verhaftung des

vom Aſſiſengericht zu Dublin verurtheilten Parlamentsmitgliedes
Gray führte zu einer langen Verhandlung. Der Sprecher verlas
ein Schreiben des Richters, in welchem die Verhaftung Gray's
mitgetheilt wird. Der Premier Gladſtone wies auf die konſtitu
tionelle Wichtigkeit des Vorganges hin, erklärte es indeß für un-
möglich, den Präzedenzfall der Ernennung eines Unterſuchungs-
ausſchuſſes zu befolgen, weil eine große Anzahl von Deputirten
abweſend ſei und beantragte, daß das Schreiben des Richters auf
dem Tiſch des Hauſes liegen bleibe. Die iriſchen Deputirten
bekämpften das Verfahren des Richters und der Kronjuriſten und
forderten die Regierung auf, für die Freilaſſung Gray's Schritte
zu thun. Nach fünfſtündigen Verhandlungen wurde die Sitzung
bis 9 Uhr Abends vertagt. Bei Wiederaufnahme der Verhand
lungen war von den iriſchen Deputirten Niemand in der Sitzung
erſchienen, ſo daß die Debatte über die Verhaftung Gray's nicht
fortgeſetzt werden konnte. Der Antrag Gladſtone's, daß das Haus
ſich morgen bis zum 24. Oktober vertagen ſolle, wurde ohne Ab
ſtimmung angenommen.

Alexandrien, 17. Auguſt. Die 1. Diviſion und ein Regi
ment der 2. Diviſion des engliſchen Expeditionskorps werden ſich
morgen einſchiffen. Die 2. Diviſion wird unter dem Oberbefehle
des Generals Hamley mit Wood und Aliſon als Brigadegeneralen
ſtehen. Nach dem Bombardement von Abukir, zu welchem Zwecke
alle Kriegsſchiffe, mit Ausnahme von zweien von Alexandrien
herübergezogen werden, wird die 1. Diviſion, welche unter dem
Oberbefehle des Generals Wolſeley ſteht, landen. Die 2. Diviſion
wird von Ramleh aus mit der 1. kooperiren.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Auguſt.

Fürſt Bismarck ſoll ſich, nach der „Bresl. Ztg.“,
neuerdings ſehr mißliebigüber das Wiederaufleben der Antiſemiten
bewegung in Berlin ausgeſprochen haben. Er ſchreibe den für die
Regierung ſo ungünſtigen Ausfall der Reichstagswahlen der Agi-
tation dieſer Herren zu und befürchte, daß eine Auffriſchung der-
i nur dazu dienen werde, die Wahlkaſſe der Fortſchrittspartei

zu füllen.
Der „B. B.C.“ hört, daß die Mittheilung ſämmtlicher

Zeitungen, der Chef der Reichskanzlei, Herr Rottenburg, ſei
auf Urlaub nach einem holländiſchen Seebade gegangen, und Graf
Herbert Bismarck werde ihn im perſönlichen Dienſt beim Reichs
kanzler vertreten, eine völlig irrige iſt. Graf Herbert Bismarck
vielmehr iſt auf Urlaub gegangen und Herr Rottenburg iſt dieſer
Tage nach Varzin zurückgekehrt, um dort den Dienſt bei ſeinem
Chef zu verſehen.

Die Geſchäfte des Leiters des königlich preußiſchen ſtatiſti
ſchen Bureaus werden ſeit dem Rücktritt des Geh. OberRegier
ungsraths Dr. Engel bekanntlich von dem älteſten Rath des Bu
reaus, Geh. Regierungsrath Blenk verſehen. Wie wir hören,
wäre der gedachte Beamte dazu erſehen mit dem 1. Oktober d.
J. die definitive Leitung des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus zu
übernehmen. Herr B. iſt aus der Schule des Geh. Raths Engel
hervorgegangen.

Manſchreibt der „M. Z.“ aus Hannover, 16. Auguſt:
Der Staatsminiſter a. D. Windthorſt hat in neuerer Zeit
wiederholt mit dem Herzog v. Cumberland in Sachen der
braunſchweigiſchen Erbfolge verhandelt. Herr W. iſt ſodann am
geſtrigen Tage nach Braunſchweig gereiſt, wo er eine Audienz beim
erſten dortigen Miniſter, Herrn Schulz, gehabt hat, welche nahe-
zu eine Stunde gewährt hat. Darauf ließ ſich Herr W. nach der
katholiſchen Pfarre fahren, wo er auch vor etwa einem Jahre logirt
haben ſoll, als er längere Zeit in der alten Welfenſtadt verweilte.
Diesmal ſoll ſeine Anweſenheit nur etwa drei Stunden gewährt
haben. Damals war Herr W. in aller Stille vom Herzog Wil
helm empfangen worden, der von ihm eine Sendung aus dem
früher hannoverſchen Königshauſe entgegen nahm.

In ſeltſamem Gegenſatz zu der für den Breslauer
Biſchofsſprengel erlaſſenen Anweiſung in Betreff der Trau-
ung verſchiedengläubiger Brautpaare ſteht die Praxis,
welche die katholiſche Geiſtlichkeit in Dresden beobachtet. Dort
iſt dieſer Tage, wie bereits gemeldet, ein ſchleſiſcher Magnat Graf
a Henckel von Donnersmarck mit der Tochter des ſächſiſchen

riegsminiſters v. Fabrice zuerſt in der katholiſchen Hofkirche und

Ueber Autor und Publikum
theilt der „P. L.“ an der Hand des Studiums der Leihbibliotheken
folgende Beobachtungen mit: Auch das Publikum krümmt ſich,
wenn es getreten wird, ja es ſticht den Peiniger ſogar empfindlich
in die Ferſe. Da die meiſten Leſer bis zu einem gewiſſen Grade
auch ſchreiben können, ſo bewaffnen ſie nicht nur ihre Augen, ſon-
dern auch ihre Hand, wenn ſie ein Buch aufſchlagen. Mit gezück-
tem Bleiſtift, ja mit eingelegter Stahlfeder traben ſie durch den
Zeilenwald, wie auf Abenteuer, und wehe dem Verfaſſer, wenn
er ihnen darin zu einer böſen Stunde begegnet. Ein Buch, das
von Vielen geleſen worden, birgt mancherlei kritiſche Hieroglyphen,
und wenn die pompejaniſchen Wandkritzeleien ihre Literaturge-
ſchichte haben, warum ſollte man nicht einen Blick werfen dürfen
auf die Randbemerkungen des leſenden Publikums Die Unſchul-
digſten ſind jene Kiſelake, welche auf der Tafel jedes geleſenen
Buches ihren Namen verzeichnen müſſen. Klügere machen auf
dem Titelblatt eine kurze Notiz: „Zu leſen angefangen den 25. De
zember 1873“ und am Schluſſe: „Ausgeleſen den 12. März
1874“. Gewöhnlich iſt ein nicht unbedeutender Zeitraum zwiſchen

dieſen beiden Daten zu konſtatiren. Auf manchem Buchdeckel
findet man eine Bemerkung wie: „Dieſes Buch iſt ſehr
ſchön“, oder: „Dieſes Buch iſt ſehr dumm“. Die erſtere
Form zeigt meiſt weibliche, die letztere kaufmänniſche
Schriftzüge. Manchmal iſt die Form, in der ſolche un-
klare Empfindung ausgedrückt wird, etwas individueller;
auf Hackländer's „Neuem Don Quixote“ z. B. fand ich das
Bekenntniß: „Der alte iſt mir lieber!“ Von anderer Hand ſtand
freilich dicht darunter geſchrieben: „Den haben Sie gar nicht ge
leſen, Sie Dings, Sie!“ Denn derartige Kritik iſt zweiſchneidig
und ruft oft eine Antikritik hervor, die ſich der Kritikus ſchwerlich
an den Spiegel ſtecken würde. Andere Leſer haben eine unwider-
ſtehliche Neigung zum Unterſtreichen. Der Tiefſinn ſolcher Sätze
braucht nicht groß zu ſein; ich fand auch folgende Sätze herausge-
ſtrichen: „Ach der Winter kommt nur zu bald!“ „Luſt und Leid ſind
Tag und Nacht des Herzens“ „Es giebt nichts Seligeres als
den Frieden eines guten Gewiſſens“. Häufiger noch als die Unter

eine Stunde ſpäter in der evangeliſchen Hofkirche getraut worden,
ohne daß die katholiſche Geiſtlichkeit auch nur die geringſten
Schwierigkeiten erhoben hätte.

Achtzehn Zöglinge des Pageninſtituts in Mün-
chen, deſſelben Jnſtituts, dem vor etwa 70 Jahren auch der Dich-
ter Platen angehörte, weilen augenblicklich in unſeren Mauern.
Die jungen Leute gehören den erſten Adelsgeſchlechtern Baierns
an und machen unter Führung ihres Gouverneurs des Pagen-
meiſters Freiherrn von Lerchenfeld, eine Vergnügungsreiſe durch
Norddeutſchland. Jhr Aufenthalt in Berlin iſt auf fünf Tage
bemeſſen.

Von der Verhaftung zweier Nihiliſten berichtet
eine Berliner Lokal- Correſpondenz in ziemlich myſteriöſer Weiſe.
Jm vorigen Winter miethete ein Ehepaar in dem faſt leer ſtehen
den Hauſe Molkenſtraße 7 die Parterre-Wohnung. Die Frau,
etwa 30 Jahre alt, fiel allgemein durch ihre große, ſtattliche
Figur, ſowie durch ihr Geſicht von ſeltener Schönheit auf. Das
Ehepaar beſaß reichliche Mittel, lebte jedoch ſehr ſtill und einge
zogen und erhielt ſelten Beſuch. Regelmäßig gingen jedoch Briefe
aus Rußland und der Schweiz an daſſelbe ein. Die Polizei wußte
offenbar darum, ließ jedoch die Sache bis zu einem gewiſſen Zeit
punkt gedeihen. Dann aber ſchritt ſie ganz plötzlich zur Verhaf
tung des Ehepaars und unterwarf die Wohnung einer genauen
Durchſuchung, wobei ſie in einem geheimen Wandſchrank eine
reiche nihiliſtiſche Correſpondenz und andere wichtige Papiere ent-
deckte. Was aus den Verhafteten geworden, iſt nicht bekannt,
wahrſcheinlich ſind ſie nach Rußland ausgeliefert worden.

Wie verlautet ſollen im Kultusminiſterium die Vorar-
beiten zu einem Dotationsgeſetz für Volksſchullehrer
faſt beendet ſein. Jn der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes
iſt einſtimmig ein Beſchluß gefaßt worden, dem Landtage möge in
ſeiner nächſten Seſſion eine derartige Vorlage unterbreitet werden,
und hat der Kultusminiſter von Goßler eine dahingehende Zuſage
gemacht.

Officiös wird geſchrieben Zur Hebung unſeres Staats
forſtweſens, ſowie im allgemeinen Landeskulturintereſſe
ſind in denjenigen Gegenden, wo Staatsforſten von Gruppen
fremder Grundſtücke durchſetzt ſind, welche für die Waldungen
viele Unzuträglichkeiten mit ſich bringen, da es meiſt ſumpfige
Terrains ſind und den Herd ſchädlicher Spätfröſte bilden, über-
dies auch eine große Zahl von Abfuhrwegen nothwendig und in
Folge des geſteigerten Verkehrs im Walde die Handhabung des
Forſt und Jagdſchutzes ſehr beſchwerlich machen, ſolche Grund-
ſtücke vielfach vom Staate erworben und ſodann durchgreifend
meliorirt worden, ſo daß nunmehr die Waldungen vor den erwähn
ten nachtheiligen Einflüſſen geſchützt ſind. Die ſtaatsſeitig erwor-
benen Terrains werden aber, wie die „B. P. N.“ mitzutheilen in
der Lage ſind, nicht nur durch rationelle Entwäſſerung ihres ſchäd
lichen Charakters für ihre nächfte Umgebung entkleidet, ſondern
gleichzeitig ſei es durch Aufforſtung, ſei es durch fernere land
wirthſchaftliche Benutzung zu einem höheren Ertrage zu bringen
verſucht. Zugleich ſind iſolirte Förſterbezirke in geringer Größe
oder zerriſſener Form durch Ankauf benachbarter, günſtig gelegener
Grundſtücke Holzungen oder Oedländereien arrondirt wor-
den, um geſchloſſene größere Waidkörper herzuſtellen und ſo die
durchſchnittlichen Adminiſtrationskoſten auf ein geringes Maß herab
zuſetzen. Dieſes Vorgehen zur Arrondirung der Staatsforſten
hat ſich bereits nach vielen Richtungen hin beſtens bewährt.

Lokales.
Halle den 18. Auguſt.

Für die an der höheren Mädchenſchule in den
Francke'ſchen Stiftungen durch Verſetzung des Herrn Schimpff
vakant gewordene Lehrerſtelle iſt ſeitens des Direktoriums der Leh

rer Dorſchel, zur Zeit in Charlottenburg, berufen worden.
Herr Dorſchel, geb. 1842, iſt der Sohn eines Geiſtlichen im Her-
zogthum Gotha; er hat Gymnaſial- und Seminarbildung em-
pfangen und drei Jahre die Univerſitäten zu Jena Leipzig und

Marburg beſucht, war dann Muſterlehrer an der Seminarſchule
zu Gotha, Direktor einer größeren Lehranſtalt zu Wiener Neu
ſtadt, Lehrer an der höh. Mädchenſchule in Saarbrücken und zu-
letzt an einem ähnlichen Jnſtitute, verbunden mit einer Lehrerin-
nen Bildungs Anſtalt in Charlottenburg. Auch die preußiſche

e =z7- .awckskts6 G(uGevwTCNÜto ondürfte daher in jeder Beziehung den an ihn zu ſtellenden Anforder
unzen gewachſen ſein.

Herr Franz Gröber hier hat beim Deutſchen Patent
amte ein Patent nachgeſucht auf einen Couliſſentiſch.

Jn der geſtern Abend im Reſtaurant zum „Bürgergar
ten“ unter dem Vorſitz des Herrn Werkſtätten Vorſteher Hoffmann
abgehaltenen diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung des Be
amtenConſumVereins wurde der Geſchäftsbericht für das Verwal-
tungsjahr 1. Juli 1881 bis 30. Juni 1882, den wir bereits gebracht
i vorgetragen und die Dividendenvertheilung in der vom Vor
tand vorgeſchlagenen Weiſe beſchloſſen. Danach geſchieht die Ver
theilung des Reingewinnes von 12 004,68 wie folgt: Zuſchreib-
ung zum Reſervefond 204,09 Waareneinkaufs- Dividende 10,5
pro der 96 637 10 146,89 Fleiſchwaaren-einkaufs Dividende 6 45 pro der abgelieferten 22 021
1321,26 Ueberweiſung an den Dispoſitionsfond 296,44 C. Die
Auszahlung der Dividenden und Zinſen an die Mitglieder erfolgt
heute, Freitag und morgen Sonnabend, von morgens 8 bis h
12 Uhr, von a 2 bis Abend 7 Uhr im Verkaufslocale.
Dem Vorſtand wurde die beantragte Decharge ertheilt. Hierauf
fand die Neuwahl der ſtatutengemäß (S 32) ausſcheidenden Mit
glieder des Verwaltungsraths, ſowie der Erſatzmänner ſtatt. Ge
wählt wurden die Herren Bahnmeiſter Böge, Werkſtätten Vorſteher
Hoffmann, Koderiſch, Materialien-Verwalter Reds-
lob, BetriebsSecretair Parnicke, als Erſatzmänner die Herren Güter
expiditionsVorſteher Reinicke, BauJnſpector Reuſing, Güterkaſſen-
Kaſſirer Meyer, BauJnſpector Böniſch, Gütererpedient Felix, Direc-
tor der „Jduna“ Weber.

Die Donnerſtag Vorſtellung in dem Mellini- Theater
war wieder ſehr gut beſucht. Hr. Mellini führte eine Reihe
amuſanter Kunſtſtückchen vor, von denen beſonders die aus einem
Cylinder hervorgezauberten Hundertmarkſcheine, der Zauber-
ſchrank, in dem ſich Mellini mit einem kleinen Mädchen aus dem
Auditorium unſichtbar machte u. ſ. w., gefielen. Auch die agios
kopiſch dargeſtellten Welttableaux und die den ſchwierigen Namen
„chromotechtekatavacktapoikile“ tragende dreifache Wunderfontäne
wurden wieder vorgeführt. Mellini entwickelt bei entſprechender
Gelegenheit eine große Freigebigkeit mit Bouquets und ließ auch
zierlich ausgeſtattete, mit ſeinem Bilde geſchmückte Exemplare des
MelliniPolka's auf das Publikum niederregnen. Ein gewandter
Vortrag gereicht den Produktionen Mellini's noch zu beſonderem
Vortheil.

Das geſtern in Freyberg's Garten ſtattgehabte Monſtre
Concert, welches von der Capelle des Herrn Muſikdir. Walther
(62 Muſiker) zum Beſten der Penſions- Kaſſe der Muſikmeiſter des
preuß. Heeres gegeben wurde, hatte ein zahlreiches Publikum nach
dem Concert-Raume geführt. Die ſchon im Voraus in der Zeitung
beſonders namhaft gemachte Piece des mit Sorgfalt aufgeſtellten
Programms „Die Völkerſchlacht bei Leipzig“, militäriſches Tonge-
mälde von Wieprecht, können wir zwar ihrem Werthe nach nicht
als die hervorragendſte bezeichnen, wir müſſen ihr vielmehr beiſpiels
weiſe die Ouverture: „Tannhäuſer“ von Wagner, die Ungariſche
Rhapſodie Nr. 2 von Liszt ſowie das Larghetto aus der Sinfonie
D dur von Beethoven vorziehen, doch iſt ihr ſchon inſofern eine be-
ſondere Bedeutung beizumeſſen, als ſie ihrer h Schwierig-
keiten halber überhaupt nur von einem großen und tüchtigen Orcheſter
ausgeführt werden kann. Wieprecht hat ſie deshalb, um kleineren
Orcheſtern zugänglich zu machen, auch im Potpourriſtyl bearbeitet.
Die concertirende Capelle löſte ihre Aufgabe mit vorzüglicher Sicher-
heit und unter rauſchendem Beifall, und ſtellte ſomit ihre Leiſtungs
fähigkeit auf's Neue in das beſte Licht. Alles in Allem nahm das
Concert einen Verlauf, mit dem ſowohl Orcheſter als auch die Zu
hörerſchaft zufrieden ſein konnten. S.Am Sonntag d. 20., Montag d. 21. und Dienstag d.
22. Auguſt werden drei Concerte des berühmten Trompetinen-
Virtuoſen und Königl. Sächſiſchen Capellmeiſters Herrn Friedrich
Wagner aus Dresden unter Mitwirkung der Capelle des
Stadtmuſikdir. Halle im Café David ſtattfinden, und machen
wir um ſo mehr hierauf aufmerkſam, als dem genannten Virtuoſen
ein bedeutender Ruf vorangeht, dem muſikliebenden Publikum
ſomit ein beſonderer Genuß bevorſteht.

Dem uns vorliegenden 205 Seiten umfaſſenden Jahresbe-
richte über die Verwaltung der Thüringiſchen Eiſenbahn für
das Geſchäftsjahr 1881 entnehmen wir in Kürze Folgendes: Neue
Bahnſtrecken ſind im Laufe des Berichtsjahres nicht in Angriff ge-
nommen, dagegen ſind Abrechnungen bewirkt, Bauten ausgeführt
und Vermehrungen der Betriebsmittel vorgenommen worden, wie
folgt: die Erweiterung und der Umbauder Bahnhöfe mit 425,291,01
an der Verbindungsbahn und dem Uebergabebahnhofe Leipzig 1819,61
an der Bahnlinie Arnſtadt-Jlmenau 45622,60 in Sa. 472,733,22
Von dieſem Betrage gehen an Baueinnahmen 1330,40 ab, ſodaß
die Ausgaben noch 471,402,82 betragen. Der Betrieb hat im
Jahre 1881 auf allen Linien regelmäßig und faſt ohne jede ſtörende
Unterbrechung durchgeführt werden können. Die Geſammteinnahmen
aus dem Bahnbetriebe, einſchließlich der Nebenerträge haben betragen
Auf der Stammbahn (einſchl. Dietendorf-Jlmenau) 16,024,750,56

Mittelſchullehrer- und Rektoratsprüfung hat er beſtanden und

ſtreicher mit ihrer horizontalen Kunſt ſind aber jene Anſtreicher-
genies, die ihren Beifall durch ſenkrechte Striche am Blattrande
ausdrücken und ein halbes Buch anzuſtreichen im Stande ſind.
Ein merkwürdiges ſtatiſtiſches Talent entdeckte ich in einem Exem
plar von Jean Paul's „Quintus Fixlein“ der Mann hatte be-
rechnet, daß in dem Buche 1495 „s“ fehlen, diejenigen nämlich,
welche Jean Paul in ſeinen zuſammengeſetzten Wörtern (Recht-
anwalt, Himmelkörper u. dgl.) halsſtarrig wegläßt. Und dabei
ſtand noch die Bemerkung: „Er ſchreibt aber doch Hausbuch und
nicht Haubuch.“ Eine eigenthümliche Exiſtenz iſt auch die des
Ergänzers. Er ſticht die halben Citate heraus und ſetzt die
fehlende Hälfte ſeitlich an. Der Verfaſſer hat z. B. eine
pſychologiſche Exkurſion mit den klaſſiſchen Worten geſchloſſen:
„Der Wahn iſt kurz“; unſer Ergänzer ſchreibt an den Rand
dazu: „Die Reu' iſt lang“. Sah ich doch ſelbſt in Goethe's
„Fauſt“ einmal bei der Stelle: „Wer ſie nicht kennte, die Ele-
mente“ beigeſchrieben: „innig geſellt“ Goethe, mit Schiller geflickt,
das muß doch halten! Noch andere Schreibleſer haben den Sport,

auf die Fragen des Verfaſſers zu antworten. Er ſchreibt z. B.
„Jſt es mözlich daß ein gebildeter Menſch ſo tief ſinke
Einer, der Alles weiß, ſchreibt dazu: „O ja!“ Beſonders ver-
letzend iſt dies für den Verfaſſer, wenn er ſich mit ſeiner Frage
direkt an den Leſer gewendet hat, z. B.: „Du möchteſt wohl wiſſen,
lieber Leſer, ob u. ſ. w. Ein unangenehmer Menſch ſchreibt
dazu: „Bin gar nicht neugierig.“ Jn „Jane Ehyre“ ſchreibt die
Verfaſſerin einmal: „Wir überſpringen nun zehn Jahre“; ich ſah
von zarter Damenhand dabei die Worte ſtehen: „Springen Sie
nur allein, ich will nicht im Handumdrehen ſo alt werden.“ Ueber
haupt iſt es merkwürdig, wie leicht die Leſerinnen ſich von der
Lektüre beleidigt fühlen. Die geneigte Leſerin“, dieſer Ausdruck kommt

in einem Karoline Pichlerſchen Romane öfters vor er war in dem
Exemplare, das ich durchblätterte, jedesmal kritiſirt. Das erſte
Mal ſtand dabei: „Sie halten mich wohl für bucklig?“ Das
zweite Mal war „geneigte“ geſtrichen und ſtatt deſſen „ſchöne“
beigeſchrieben. Jn einem Romane von Clauren, wo der Leſer
fortwährend mit „Du“ angeredet wird, fand ich jedes „Du“ in

(gegen das Vorjahr mehr 149,044,64 auf der Leipzig Zeitzer

„Sie“ verwandelt; die weibliche Hand war unverkennbar.
Vollends, wenn es ſich um Toiletteſachen handelt! Jn Dingel-
ſtedt's „Amazone“ heißt es von der Heldin, ſie habe Handſchuhe
Nummer 65 gebraucht. Eine Dame ſchrieb mit zornigen Schrift-
zügen darunter: „5/,, Sie Tr l.“ Sie machte aber keine
Punkte, ſondern ſchrieb das Wort deutlich aus.

Ein neues Schönheitsmittel.
Die intereſſanten Mittheilungen, welche der berühmte Garten

Reiſende B. Roezl in Prag über die werthvollſten der von ihm in
Nord, Central und Süd Amerika entdeckten und in Europa ein
geführten Pflanzen ſeit längerer Zeit in der Deutſchen Gärtner-
Zeitung erſcheinen läßt, erzählen uns neuerdings (a. a. O. 1882,
Nr. 16) von einer mexikaniſchen Frucht, welche ganz dazu ange
than ſcheint alle Hebelkraft unſerer Kosmetiker in Bewegung zu
ſetzen und nicht nur unſere Schönen, ſondern auch einen nahm-
haften Theil unſerer Männerwelt mit frohen Hoffnunzen ewiger
Jugend zu erfüllen. Selbſt auf die Gefahr hin, dieſe kleine Revo
lution des Herzens zu begünſtigen, iſt doch die Sache ſchon in
ethnologiſcher Beziehung werth näher bekannt zu werden und
darum zögern wir nicht, ſie unſeren Leſern ebenfalls mitzutheilen.

Beſagte Frucht nämlich iſt die Zapote mammey, von
Juſſieu Lucuma mammosa genannt und der Familie der Sa
poteen, die ſchon ſo vielerlei wunderbare und nützliche Glieder
zählt, einverleibt. Man kennt dieſe Frucht ſchon ſo lange als eines
der wohlſchmeckendſten Produkte ihrer Familie in allen amerika-
niſchen Tropenländern, namentlich Weſtindiens. Aber ſie kommt
auch in Mexiko vor und hier traf Roezl den mit fußlangen und
handbreiten Blättern bedeckten Mutterbaum in Santecomapan,
beladen mit Früchten welche zwar die Form eines Gänſe-Eies,
aber deſſen doppelte Größe beſitzen. Eine ſolche Frucht nun birgt
unter einer roſtfarbigen lederartigdicken und rauhen Schale ein
rothbraunes ſehr ſüßes Fleiſch, das ſeinerſeits wiederum einen
kaſtanienbraunen, länglichen, beiderſeits zugeſpitzten, völlig glatten
und glänzenden Kern umſchließt. Von dieſem Kerne war es längſt
bekannt, daß er reichlich Blauſäure in der Form unſerer bitteren



Bahn 485,551,48 (gegen das Vorjahr mehr 14,416,97 .4), auf
der Gotha Leinefelder Bahn 1,034,734,96 (gegen das Vorjahr
mehr 22,218,90 .4), auf der GeraEichichter Bahn 1,171,943,13 .4
(gegen das Vorjahr mehr 552,65 .4). Jn Summa beträgt die Ein
n 18,716,980,13 gegen das Vorjahr mehr 186,233, 16.4.
Ueber die Verkehrs Tarif. und Verbandsverhältniſſe iſt Folgendes

u berichten: Bei u e Wahrung der Concurrenzfähig-
eit und bei ſtetiger Verkehrsentwickelung des Unternehmens
ſchloß auch das r 1881. mit einem erfreulichen Ein
nahmeplus ab, das hinſichtlich der GothaLeinefelder und Gera
Eichichter Bahn hauptſächlich dem zuzuſchreiben iſt.

Die Eröffnung der Station Ammendorf, ſowie die Jnbetrieb
nahme der JlmenauGehrener und der Sangerhäuſer-Erfurter Bahn
übten hierbei verhältnißmäßigen Einfluß. Die theilweiſe noch rück
ſtändige Umarbeitung der AuslandsGütertarife nach neuem Schema
und neuer Claſſifikation wurde im vergangenen Jahre zu Ende ge
führt. Es gilt dies betreffs des deutſchbelgiſchen Gütertarifs vom
I. Januar 1881, des belgiſch öſterreichiſchungariſchen Tarifs vom
1. October 1881, des böhmiſchen Kohlentarifs vom 1. Januar 1881
und des ungariſch-deutſchen bezw. niederländiſchen Holztarifs vom1. Juni 1881. Durch weitere Znfammenlegung nach gleichmäßiger

und feſter Gruppirung wurde die Zahl der reren von 56 auf
48 reduzirt. Dagegen ſtieg die Zahl der Vieh und Fahrzeugtarife
in Folge eingetretenen Bedürfniſſes auf direkte Abfertigungen von
9 auf 14. Die BetriebsAusgaben haben betragen: Für die all

Verwaltung, Bahnverwaltung, Transportverwaltung in
umma 8697 817,64 gegen das Vorjahr mehr 533 715,25

Der Abſchluß der Betriebsrechnung geſtaltete ſich wie folgt: Die Be
triebseinnahmen betrugen 16510302,04 die An d dagegen
8697817,64 mithin Ueberſchuß 7812484,40 Hierzu ſind noch
z rechnen: An Dividenden für die der Stammbahn gehörigen

errabahn Aktien 130000 an Zuſchuß aus den Reſervefonds
19 166,72 149 166,72 giebt 7961 651,12 Dagegen
gehen ab: der Mehrbetrag der Rücklagen in den Erneue-
rungsfond gegenüber den wirklichen Aufwendungen deſſelben
328553,80 bleibt Ueberſchuß 7 633 097,32 Ueber die
Verwendung des Reinertrages pro 1881 ſind durch den Vertrag
vom 29. Oktober 1881, betreffend den Uebergang des Thürin-
giſchen Eiſenbahnunternehmens auf den Preußiſchen Staat wel
chem unter dem gleichen Tage die Zuſtimmung der Generalverſamm-
lung der Aktionäre der genannten Eiſenbahn ertheilt worden iſt,
die näheren Beſtimmungen getroffen worden. Auf Anorduung des
Herrn Miniſters iſt von einer weiteren Begebung der conceſſionirten,
aber noch nicht flüſſig gemachten Stammäktien und PrioritätsOb-
ligationen Abſtand genommen worden. Das geſammte Aktiencapi-
tal hat am Schluſſe des Jahres einſchließlich der für den Bau der
ArnſtadtJlmenauer Bahn gewährten Subvention 143.976 260, 68
betragen. Die Geſammtbaukoſten betrugen hingegen 143.575 450,02

mithin iſt vom Actienkapital ein Beſtand von 400 810,66 ver-
blieben. Die Reſervefonds ſchloſſen ultimo 1881 ab mit 387 856,17

Die Erneuerungsfonds wieſen am Jahresſchluß nach 5.785 564.27
Der Selbſtverſicherungsfond belief ſich auf 109 236,59 Eine

weitere Anlegung der Baarbeſtände dieſer Fonds in Effecten iſt mit
Rückſicht auf die demnächſtige Verſtaatlichung nicht erfolgt.

Vorlagenfür die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 21. Auguſt c. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und genau über: I. die Bewilligung der

Koſten für Herſtellung der zur Sicherheit erforderlichen baulichen
Einrichtungen im Theater; 2. den Ankauf alter, zum Portal des
Waagegebäudes gehöriger Steinfiguren; 3. die Bewilligung der
Koſten zu einem Blitzableiter für das Hoſpital; 4. die Erbauung
eines Thonrohr Kanals auf der ſehr auf der Strecke von
Spitze 7 b. bis an den Mühlgraben 5. die Herſtellung eines Thon
rohrkanals in der Kellner und Liliengaſſe, auf der Strecke von
Kellnergaſſe Nr. 3 durch die Liliengaſſe und Schlippe bis zur Gerber
ſaale; 6. die Annahme eines der Stadt ausgeſetzten Legates.

Geſchloſſene
7. Den Antrag in Betreff der Verbindungsſtraße zwiſchen

Rathhausgaſſe und Schimmelſtraße; 8. die vergleichsweiſe Bei
legung eines gegen die Stadt angeſtellten Prozeſſes; 9. die definitive
Anſtellung zweier Polizei Sergeanten; 10. die Wahl eines Armen-
vorſtehers für den 9. Bezirk; 11. den antheiligen Erlaß einer
Gebühren-Forderung.

Der Vorſteher der Stadtverordneten -Verſammlung.
Gneif

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
u. Schönebeck, 18. Aug. Geſtern fand im Seminar

zu Barby unter Leitung des Seminardirektors Schwarz eine
amtliche Conferenz für die Lehrer der Kreiſe Calbe a/S., Jeri-
chow J und II, Magdeburg und Wolmirſtedt ſtatt. Es waren
etwa 300 Theilnehmer erſchienen. Nach einer Anſprache des Vor-
ſitzenden im Anſchluß an „Petri Fiſchzug“ hielt der Seminarleh-
rer Schulz einen Vortrag „über die zweckmäßigſten Mittel zur
Befeſtigung des Lehrſtoffes in den Realien.“ Darauf hielt der
ſelbe mit Kindern der Seminarſchule eine Probelektion über den
Magnetismus. Jn der ſich anſchließenden Debatte über die auf
geſtellten Theſen handelte es ſich beſonders über die ſogenannten
Lernbücher, welche den Kindern in die Hand zu geben für wün-
ſchenswerth erklärt wurde. Vor den Büchern mit zu kleinem
Druck wurde gewarnt. Nach dem gemeinſchaftlichen Eſſen gab der
Seminarchor ein wohlgelungenes Concert. Diäten wurden nur
den entfernter wohnenden Lehrern in Ausſicht geſtellt.

e a eMandeln enthalte. Allein er enthält anch faſt 752/, fettes Oel,
das wie Mandelöl riecht; und gerade dieſes ſchöne Oel iſt eben
das, was unſeren Kosmetikern als ein höchſt begehrenswerther
Artikel erſcheinen wird ſobald ſie nur erfahren haben werden,
was Herr Roezl uns darüber erzählt.

Er berichtet nämlich daß beſagter Artikel ſchon an Ort
und Stelle von den Jndianerinnen nicht weniger begierig erſehnt
werde. „Darum kommen ſchreibt Hr. Roezl die Männer,
galante Ritter, wie ſie überall ſind, viele Tagereiſen weit her nach
Santecomapan, um die Früchte zu ſammeln, welche gegeſſen werden
und ſehr gut ſind dann aber auch hauptſächlich, um recht viele
Kerne mitzunehmen und ihren Frauen, Töchtern, Geliebten Geſchenke

damit zu machen, was dort gerade ſo hoch angeſchlagen wird, als
wenn Jemand hier zu Lande ſeiner Angebeteten ein Fläſchchen
Mailänder Haarbalſam von Kreller in Nürnberg ſchenkt.“ Kein
Wunder, daß dieſe Kerne auch dort Handelsartikel ſind und ſich im
Preiſe halten. Unter den Jndianern der Sierra de Oaxaca koſtet
das Stück einen Medio (etwa 25 Pfennige), weil eben die Weiber

wie der Reiſende meint wie überall auf dem ganzen Erden-
rund ein wenig eitel, ſehr viele Kerne zu ihren Waſchungen, wie
ſie die Operation nennen, verbrauchen.“ Sie zerreiben den Kern
mit wenig Waſſer in einem Gefäße, ſtellen den Brei heiß und
drücken ihn durch Leinwand. Das ſo gewonnene Oel erſcheint
nun wie Mandelmilch und wird auch als Emulſion, welche ſehr
gut nach bitteren Mandeln riecht, als Waſchung verbraucht,
worauf die Haare, tüchtig eingeſalbt, ſehr glänzen und in Ord-
nung bleiben.

So weit hätte ja die Sache nicht viel zu bedeuten, da jedes
fette Oel eine ähnliche Emulſion mit Waſſer geben kann; allein,
der Nachſatz des Reiſenden muß in folgender Faſſung pikant genug
für einen Kosmetiker ſein. „Da die Jndianerinnen im Allge-
meinen einen ſehr ſchönen Haarwuchs haben, und nicht mit aus
fallenden Haaren oder Glatzen geplagt ſind, ſo iſt ſchwer zu ſagen,
ob das Oel die ihm nachgerühmten Eigenſchaften in ſo hohem
Grade beſitze. Die Jndianer glauben felſenfeſt daran.“ Und nun
erzählt der Reiſende weiter: „IJch kehrte einſt in einer Jndianer-
Hütte ein, in welcher gerade die erwähnte Waſchung der Haare

Der in der Zuckerfabrik Erdeborn bei Eisleben beſchäf-
tigte 60 Jahr alte Arbeiter Chriſtian Hartmann aus Erdeborn
war am Mittwoch mit Umwickeln der Rohrleitungen thätig, als
die Leiter, auf welcher er ſtand, plötzlich umſchlug. Hartmann fiel
in dieſer Folge ſo unglücklich zur Erde daß er einen Arm und
Beinbruch erlitt und ſofort nach der chirurgiſchen Klinik zu Halle
überführt werden mußte.

s Staßfurt, 17. Auguſt. Am geſtrigen Abend fand in dem
Lokale des Reſtaurateurs Hoffmeyer eine gefährliche Prügelei
ſtatt, bei welcher zwei Poliziſten, welche die Unruheſtifter zur
Ordnung bringen wollten, ſchwer gemißhandelt wurden. Mit
Bierſeideln, Stuhl und Tiſchbeinen ſchlugen die Revoltirenden
auf die Polizeiſergeanten los. Der eine derſelben liegt ſchwer
krank darnieder, ſo daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt, dem
andern iſt die Naſe zerſchlagen. Heute Vormittag wurden viel-
fache Verhaftungen vorgenommen. Einer der Haupträdelsführer,
der ſchon mehrfach wegen Prügeleien beſtraft iſt, iſt flüchtig.
Exemplariſche Strafe wird erwartet. In der Bürgerſchaft herrſcht
allgemeine Entrüſtung.

2 Von der Elbe, 17. Auguſt. Mit einer ſchauerlichen
Beharrlichkeit hat geſtern Abend ein junger kaum 20jähriger
Mann ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Bei einem Stellmacher
Frenzel in Wülnitz wohnte ein jüngerer Gehülfe. F. kam vor drei
Tagen mit ſeiner Familie von einem Spaziergange nach Hauſe
zurück und fand den jungen Mann am Thürſchloß hängen. Sofort
herbeigeholter ärztlicher Hülfe gelang es, ihn ins Leben zurück zu
bringen. Zwei Tage darauf er neuerte er ſeinen Verſuch. Er
ſprang von einer verſteckten Stelle in die Elbe, wurde aber trotz
heftigen Sträubens von zwei Schiffern aus dem Waſſer gezogen
und in ſeine Wohnung gebracht. Geſtern Abend fand man den
Lebensmüden todt an einem Baume hängend.

N. Erfurt, 18. Auguſt. Geſtern feierte der Geiſtliche der
hieſigen Schottenkirche, Herr Pfarrer Trippe (früher Miſſionar
in Cayenne), ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. Von ſeiner Ge-
meinde erhielt der Jubilar einen prachtvollen Altarkelch zum Ge
ſchenk, viele Gratulationen von nah und fern gingen ein. Das
ehemalige Schottenkloſter iſt unter den in Deutſchland nebſt den
Kölniſchen das am frühzeitigſten geſtiftete. Graf Walther v. Glis-
berg (eine Familie die ſchon im XIII. Jahrhundert ausſtarb)
war 1036 der Stifter. Seine Grabſtätte iſt wohl die älteſte in
Erfurt. Das Kloſter hatte zwar die glänzendſten Ausſichten zu
ſeiner Vergrößerung, da es 1198 ein kaiſerliches, nachher vom
Kaiſer Rudolph 1285 beſtätigtes Privilegium, vermöge deſſen
jede Beſchädigung an ſeinen gegenwärtigen und zukünftigen Gütern
mit 100 Talenten reinen Goldes verpönt war, erhalten hatte,
aber der ſog. große Brand 1472 legte den prachtvollen Bau in
Aſche. Die Aebte dieſes Kloſters führten ſeit 1442 in Beziehung
auf die hieſige Univerſität den Titel: Universitatis studii
Erfurtensis Protector, Privilegiorum conservator, Matri-
culae custos.

B. Meiningen, 17. Auzuſt. Bei einem Gewitter, das
ſich am Dienſtag über hier und Umgegend entlud und großen
Schaden angerichtet hat, ſchlug der Blitz in Berkach bei Meinin-
gen ein, zertrümmerte den Schornſtein eines Hauſes, verbrannte
eine Frau am Arme und lähmte und betäubte 5 andere Perſonen
auf eine halbe Stunde. Am Dienſtag Abend entgleiſte die
Maſchine des um 7 Uhr von Eiſenach kommenden Perſonenzuges
zwiſchen Waſungen und Walldorf in Folge der durch den Ge
witterregen herbeigeführten Ueberſchüttung des Eiſenbahngeleiſes.

Weiteres Unzlück wurde verhütet. Für hier und Umgegend
wird zu Grimmenthal, dem zukünftigen Knotenpunkt zweier Eiſen-
bahnen, eine Zuckerrübenfabrik geplant. Herr Großhändler
E. Roth von Meiningen ſteht an der Spitze des Unternehmens.
Unter Führung dieſer hochgeſchätzten Kraft und den günſtigen
Bodenverhältniſſen zum Rübenbau iſt auf einen guten Erfolg
ſicher zu rechnen.

Die am 1. April 1883 zu Sondershauſen ins Leben
tretende fürſtliche Muſikſchule zerfällt in folgende drei Abthei-
lungen: 1. Elementarſchule für Klavier, Violin, Violoncell-
und Enſembleſpiel. Für Kinder (Knaben und Mädchen) von
7 14 Jahren. 2. Orcheſterſchule mit Unterricht für ſämmt-
liche Streich und Blasinſtrumente, Harfe, Klavier, Harmonie,
Compoſitions und JnſtrumentationsLehre, Orcheſterſpiel für
Streich- und Blasmuſik, Kammermuſik, Dirigiren, Chorgeſang,
Muſikgeſchichte. 3. Hochſchule für Sologeſang in Concert und
Oper, Klavier, Orgel, Violin und VioloncellSpiel, Theorie,
Kammermuſik c.

Der Herr ProvinzialSteuer Director der Provinz
Sachſen macht darauf aufmerkſam, daß Loſe reſp. Ausweiſe
über Spiel-Einlagen bei öffentlichen Ausſpielungen von Galan-

vorgenommen wurde. Ich fragte natürlich ſofort neugierig, ob
das angewendete Mittel auch wirklich gut ſei und Erfolg habe?
Da ſagte mir die Großmutter der drei jungen Jndianerinnen,
welche zugegen waren: „Seht Herr, welch' ſchönes Haar ich
habe! Vor einigen Jahren ſind rieſe Haare ganz grau geweſen,
weil unſere Männer, der Revolution wegen, damals nicht
hinab nach Sontecomapan gehen konnten, um Kerne zu holen.
Seit der Zeit aber daß ich wieder die Zapote Kerne habe und
meine Haare mit ihrem Oele verſehe, ſind ſie wieder ſo ſchön, wie
früher, und ich kann mich mit meinem Haare dreiſt neben meinen

Enkelinnen ſehen laſſen!“ Das wäre ja hören wir hier die
ganze kosmetiſche Welt erſtaunt ausrufen der Anfang zu einer
ganz neuen Weltordnung des Menſchengeſchlechtes! Leider ſetzt
unſer Gewährsmann hinzu: „Ob die Erzählung ganz auf Wahr
heit beruhe, kann ich natürlich nicht behaupten, obgleich ſelbſt die
Tochter und die erwachſenen Enkelinnen das Geſagte beſtätigten.“
Zum Troſte jedoch endet Herr Roezl mit folgenden verheißenden
Worten „IJch ſelbſt habe nach meiner Rückkehr nach Europa,
eine Zeit lang Gebrauch von dem mitgebrachten Oele gemacht
mag es aber auch vielleicht nur Zufall ſein, mein Haupthaar iſt,
trotz meiner 58 Jabre, trotz mancher Stürme, die über mich
dahin gezogen ſind, noch nicht ergraut, während mein Bart faſt
weiß iſt!“

Damit wollen wir das Zapote Oel der naturwiſſenſchaft
lichen Beobachtung der Kosmetiker empfohlen, zugleich aber im
Voraus darauf aufmerkſam gemacht haben, daß man es für
Schwindel halten müßte, wenn ſich das Zapote Oel vor
Ablauf eines halben Jahrhunderts als Verjüngungs Mittel
bei unſeren Haarkräuslern und ihren Vettern einſtellen ſollte,
wie ſich z. B. die Koka nach einer anderen Seite hin als
Menſchen verjüngend in der neueſten Zeit eingeſtellt hat.
Sicher iſt nur das Eine, daß das betreffende Oel recht ſehr einer
chemiſchen Unterſuchung bedürfte, um zu ermeſſen ob ihm be-
ſondere Stoffe innewohnen, die bittere Mandeln etwa nicht be-
ſitzen. Unmöglich wäre das nicht, da ſämmtliche Sapoteen, und
beſonders die Lukumen, von denen es noch verſchiedene andere Ar-
ten im tropiſchen Amerika gibt, zu derſelben merkwürdigen Fa-

teriewaaren, Pfefferkuchen ec., welche bei Gelegenheit von J ahr-
märkten, Schützenfeſten und ähnlichen Volksbeluſtigungen mittels
der ſogenannten Glücksräder oder durch Nummerziehen veran-
ſtaltet zu werden pflegen, in jeder Form, namentlich auch dann
als ſtempelpflichtig anzuſehen ſind, wenn ſie nur aus einem

mit aufgedruckter oder aufgeſchriebener Nummer

eſtehen.
Die Univerſitätsſtadt Jena begeht in nächſter Zeit ver

ſchiedene ſchöne Feſte der Erinnerung und Pietät. Am 8. Sep-
tember feiert der frühere Curator der Univerſität Se. Exc. Herr
Geheimrath Seebeck ſeine goldene Hochzeit, an ebendemſelben
Tage Herr Profeſſor Ried das Jubiläum ſeiner vor 50 Jahren
erfolgten Promotion. Ferner werden es am 16. Oktober 50 Jahre,
ſeit Herr Kirchenrath Grimm die philoſophiſche Doctorwürde
erworben hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie wir dem „Reichsanzeiger“ entnehmen, hat der Kaiſer

folgende Herren zu auswärtigen Rittern des Ordens pour
le wérite für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt: den
Chemiker Jean Baptiſte Joſeph Bouſſingault, Mitglied des Jnſti-
tutes zu Paris, den Chemiker, Profeſſor der Chemie Pierre Mar-
cellin Bertholet, Mitglied des Jnſtituts zu Paris, den Profeſſor der
Geologie Bernhard Studer zu Bern, den Aſtronomen, kaiſerlich
ruſſiſchen Geheimen Rath Otto Struve, Direktor der Sternwarte
u Pulkowa, und den Archäologen, Wie italieniſchen Senator

iuſeppe Fiorelli, GeneralDirektor der Alterthümer in Rom.
Richard Wagner ſoll gegenwärtig von einem Unwohl-

ſein befallen worden ſein; er hat deshalb die Abſicht, mit ſeiner
Familie im September auf längere Zeit nach Venedig überzuſiedeln.

Hans Hopfen iſt gegenwärtig mit Drucklegung eines
Bandes Gedichte beſchäftigt, der im Monat October erſcheinen wird.
Wer ſich der Erfolge der Poeſien Hopfens entſinnt, die vor nun
faſt zwanzig Jahren im „Münchener Dichterbuch“ veröffentlicht
h der wird auch dieſer neuen Publication mit Jntereſſe ent
gegenſehen.

Ein Theaterdirektor, der ſeine Mutter als Lieb-
haberin engaägirt das hätte man vor Kurzem vielleicht nicht
für möglich gehalten! Heute ſteht dieſe Wahrſcheinlichkeit bereits
bevor, denn Sarah Bernhardt ſoll die Abſicht haben, im nächſten
Jahre im AmbiguTheater zu Paris einen Gaſtſpielcyklus zu ab
ſolviren. Der Direktor der Bühne iſt aber Niemand anderes als
ihr, allerdings noch im Jünglingsalter ſtehender Sohn, dem ſie zu
ſeinem Geburtstage eines der populärſten Theater „mit lebendigen
Figuren“ beſcheert hat.

Die Ableitung des Wortes „Mephiſtopheles“ hat ſchon
Manchem viel Kopfzerbrechens verurſacht. Zwei Annahmen haben
bisher Verbreitung gefunden. Nach der einen iſt dieſe Bezeichnung
des Teufels zuſammengeſetzt aus „mephitis“ und „philos“ oder
„Freund des Geſtanks“, nach der anderen aus „me“ und „photos“
und „philos“ oder „Nichtfreund des Lichtes“. Neuerdings hat ein
Korreſpondent des „Weekly Regiſter“ eine dritte Ableitung gefun-
den. Mephiſtopheles, mag er nun ein Freund mephitiſcher Gerüche
oder ein Lichtfeind geweſen ſein, ſei vor Allem kein Freund des

geweſen daher ſein Name zuſammengeſetzt ſei aus „Me-
austos-philos“. Von allen drei Ableitungen hat die letztere jeden-

falls den Vorzug abſonderlicher Originalität.

Todesfälle.
Prinzeſſin Maria Polyxena von Heſſen, geboren den

29. April 1872, zweite Tochter des Landgrafen von Heſſen und deſſen
Gemahlin, der Prinzeſſin Anna von Preußen, iſt am Mittwoch, wie
der „KreuzZeitung“ gemeldet wird, in e einer Knochenmarkent
zündung na nur 20tägiger Krankheit auf Schloß Panker geſtorben.

Vermiſchtes.
Einen intereſſanten Einblick in das Leben unſe-

rer Thierwelt) gewährt nachſtehendes Vorkommniß, das
von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird. Ein Villenbeſitzer in
Steglitz hält ſich auf ſeinem Hofe allerlei Geflügel, Hühner,
Enten, Tauben, Gänſe c. Jn dieſem Frühjahr geſellte er dieſen
auch noch Truthühner zu und hatte ſeine Freude an dem glücklichen
Gedeihen der bekanntlich nicht leicht aufzuziehenden jungen Trut-
hühner. Die jungen Truthühner bedurften in letzter Zeit nicht
mehr der Führung der Mutter, man entfernte letztere und überließ
die Jungen ſich ſelbſt. Da nun trug ſich folgender eigenthümliche
Vorfall zu. Als eines Morgens die ganze Schaar des Hühner-
hofes ihr Futter erhielt und Alles auch die jungen Truthühner

ſich um den Futternapf drängt, ſtürzt ein Huhn auf ein junges
Truthuhn los und ſchlägt und beißt mit dem Schnabel nach ihm.
In demſelben Augenblicke verlaſſen aber auch alle übrigen Hühner
ihr Futter und ſtürzen ſich, als ob ſie nur auf dieſes Signal ge
wartet hätten, ebenfalls auf das angegriffene Truthun. Und dieſer
Vorfall wiederholte ſich, ſo oft immer ein Truthühnchen ſich dem
Futternapf nahte; dabei war das Hühnervolk von einer Wuth er
griffen, daß weder Drohen noch Schlagen Erfolg hatten. Nicht
eher ließen die Hühner von ihrem Feinde ab, bis dieſer in eiliger
Flucht weit aus dem Bereich des Futters ſich entfernt hatte. Als
die alten Truthennen noch auf dem Hofe waren und ihre Jungen
beſchützten, mußten die Hühner warten, bis die Truthühner ſich
ſatt gefreſſen hatten. Jetzt hatten ſie die Macht und übten dieſelbe

milie gehören, die auch den indiſchen Guttapercha-Baum (Iso-
nandra Gutta), den afrikaniſchen Butterbaum (Bassia Parkii)
u. ſ. w. unter ihre Mitzlieder zählt. Nur darf die Zapote
mammey nicht mit der einfachen Zapote oder Zapote ehico
(Achras sapota) aus derſelben Familie und demſelben Vater-
lande verwechſelt werden.

Auch dieſer Baum wächſt in Santecomapan, wie wir eben-
falls von Herrn Roezl erfahren. Seine Frucht, einem Lederapfel
gleichend, beſitzt ein gelblich-grünes Fleiſch von ausgezeichnet
ſüßem Geſchmacke, in welchem 10 bis 12 ſchwarze Kerne einge
bettet ſind. Gleich dem Guttapercha-Baume und vielen anderen
Verwandten, erzeugt er in ſeinen Stammtheilen einen Miclchſaft,
welcher geronnen das unter dem Namen Chigle dort bekannte
Kautſchuk liefert. Auch dieſes iſt ein Schönheits Mittel inſofern,
als man von der völlig geſchmackloſen Maſſe ein Stückchen kaut
und damit ſeine Zähne reinigt. Wenn man nämlich erzählt
uns unſer Gewährsmann von dieſem Kittähnlichen Stoffe
ein Stück in den Mund nimmt, wird es ſo weich und elaſtiſch,
daß ſich nun wie von ſelbſt eine ganz eigenthqümliche Kinnladen-
Gymnaſtik einſtellt. „Man fängt an zu kauen, und es iſt einem
ganz unmöglich, mit dieſer Bewegung auch nur einen Augenblick
inne zu halten man kaut und kaut darauf los, als ob man mit
dieſer Arbeit in Preis Bewerbung ſtehe! Und damit wird die
Maſſe nicht kleiner; aber ſie nimmt, ſich eng an die Zähne an-
ſchmiegend, nach und nach alle die kleinen SpeiſeReſte, die ſich
zwiſchen den Zähnen aufhielten und die kein Zahnſtocher hätte
entfernen können, in ſich auf und die Zähne werden ſomit gründ-
lichſt gereinigt. Zu dieſem Behufe wird denn auch dieſes elaſtiſche
Gummi auf den Märkten der Hauptſtädte Mexiko's verkauft.“
Sonderbar genug, ſoll es jedoch in Europa, wie der Genannte
verſichert, ohne nennenswerthen Erfolg ſein, da es in der Kälte
brüchig und erſt bei 309 Wärme zähteigig werde. Da möchten
wir aber doch fragen, ob ſich die letzte Eigenſchaft nicht durch
heißes Waſſer erreichen laſſe? Hier möchte doch einmal probiren
über ſtudiren gehen.
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ün ſo drakoniſcher Weife, daß der Beſitzer die jungen Truthühner
nur durch Entfernung von dem Hofe ſichern konnte.

(Ein ſenſationeller Prozeß wird gleich nach Beendig-
ung der Gerichtsferien vor dem Berliner Landgericht zur Verhand
lung kommen. Es handelt ſich um eine Anklage wegen Meineides,
gerichtet gegen einen angeſehenen Beamten, der Ritter mehrerer
Orden iſt. Derſelbe ſoll in einer Erbſchaftsſache, bei welcher er
intereſſirt war, bei der Nennung der etwaigen außer ihm erbbe
rechtigten Perſonen die Exiſtenz eines Bruders verſchwiegen und
ſeine Ausſage mit einem Eide bekräftigt haben.

(Eine edle That) berichtet der „New.-Y. Her.“ Der
eld iſt der Locomotivführer Harry Lamoreux von der Man-un Beach Railway. Als er am Sonntag mit dem Jagdzug

Greenpoint halb ſieben Uhr verließ und eine Stelle paſſirte, die
auf beiden Seiten von 30 Fuß hohen Wällen eingeſchloſſen iſt,
ſah er Etwas auf dem Schienenſtranze liegen. Er hielt es für
einen Hund und ließ die Dampfpfeife erſchallen. Aber wer be
ſchreibt ſeinen Schreck, als er, 3 Fuß entfernt, erkannte, daß es
ein Kind ſei. ContreDampf geben, mit dem Ausruf: „My God,
its a child!“ über die Kuhfänger klettern und, während der Zug
noch dahin brauſte, das Kind ergreifen war das Werk eines
Augenblicks. Als er das Kind wohlbehalten in ſeinen Armen trägt,
hört er den Hilferuf von Menſchen über ſich. Und nun erklimmt
er mit Anſpannung aller ſeiner Kräfte, mit eigener Lebensgefahr
den ſteilen Wall und giebt das errettete Kind ſeinem Vater zurück,
der, an allen Gliedern zitternd, nicht ein Wort des Dankes ſagen
kann. Schnell ſpringt der brave Mann den Wall hinunter und
fort geht es mit Windeseile. Die vier Minuten Unterbrechung
werden auch faſt eingeholt und keiner der Paſſagiere hatte eine
Ahnung, was ſich bei Greenpoint zugetragen hat. Durch Zufall
erfuhr der Reporter des „N.Y. H.“ von dieſer That und als er
Mr. Lamoreur beſuchte, äußerte derſelbe: „IJch habe von dieſer
Angelegenheit Nichts geſagt, weil ich es für ſelbſtverſtändlich hielt,
daß ich ſo handeln mußte.“ Mr. Lamoreux iſt achtundzwanzig

Jahre alt, von löwenhafter Figur und ſeit einem Jahre Wittwer.

Ein waghalſiges Unternehmen, ſchreibt man aus
Hamburg, das hier aber immerhin lebhaftes Intereſſe erregte, geht
von dem Berliner Stud. med. Oswald Gerloff aus. Derſelbe
traf hier heute auf einem ſchlanken, vierzehn Fuß langen und nur
drei Fuß breiten Boote auf der Elbe ein und ging beim Hotel
de l'Europe an der Alſter vor Anker. Herr Gerloff benutzt ein
Original Rob Roy Canoe, eingerichtet zum Segeln und Paddeln
und hat das Wagniß intendirt, damit von hier über Cuxhaven,
Helgoland, längs der Frieſiſchen Küſte nach Holland weiterzuſegeln,
reſp. zu rudern. Der genannte Studioſus gedachte bereits am 15.
d. Mts. in Hamburg einzutreffen, mußte jedoch in Zollenſpieker,
zwei Meilen oberhalb Hamburg, anlegen, da dort heftige Gewitter

niedergingen. Er hatte auf ſeiner Fahrt in Brandenburg,
Rathenow, Wittenberge, Bleckede (Hannoverſches Elbufer) Station
gemacht. Das von Herrn Gerloff benutzte Boot iſt in Potsdam
von dem Schiffbauer Kluge aus Eichen- und Mahagoniholz her
geſtellt und hat nur ein Gewicht von 20 Kg. Unter ruhigem
Wetter iſt es allerdings möglich, daß eine ſolche Fahrt vom Glück
gekrönt wird.

Ein ſonderbares Teſtament), welches ſeiner bizarren
Beſtimmungen wegen in England viel von ſich reden macht, und
den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Vice- Kanzler Bacon
bildete, iſt das einer Miß Anna Burdett. Dieſelbe ordnet darin
an, daß die Erben ſofort nach ihrem Tode die Thüren und Fenſter
des Hauſes, in welchem ſie ihr Leben verbracht und ihren letzten
Seufzer ausgehaucht, vermauern laſſen ſollen. Die geſammte
innere Einrichtung ſoll intakt gelaſſen, die inneren Thüren aller
Zimmer vernagelt und ebenſo hermetiſch verſchloſſen werden, wie
die äußeren Zugänge. Erſt nach Verlauf von 20 Jahren ſtehe
es den Erben frei, die Wohnung eröffnen zu laſſen und von allem
Beſitz zu ergreifen. Ein Ehepaar möge als Wächter inſtallirt
werden, damit Niemand während dieſer Zeit es verſuche, die
Blokade zu brechen.

(Den Gipfel der Höflichkeit) hat, wie der „N.-Y.
Her.“ erzählt, ein älterer Herr in Boſton errungen: Derſelbe
pflegt, wenn er mit Damen im Freien dinirt, um die Fliegen und
Wespen fernzuhalten, welche die Damen beläſtigen könnten, ſich
Syrup auf ſeine Glatze zu ſtreichen.

(Der Paſſion des Bergſteigens) iſt abermals ein
junges hoffnungsvolles Menſchenleben zum Opfer gefallen. Wie
aus Wien gemeldet wird, iſt der Juriſt Leo Arnſtein, Sohn des
in Baden domicilirenden Börſenmitgliedes Arnſtein, während
einer Partie im Selzthale verunglückt. Der junge Mann beſtieg
ohne Führer die ſteilen Felsſchroffen nächſt Ober Gurgl, um
Edelweiß und andere Alpenpflanzen zu ſuchen, verirrte ſich und
ſtürzte in einen Abgrund, in dem er mit zerſchmetterten Gliedern
todt aufgefunden wurde.

Ohne eine Legitimation bei ſich zu haben, ſollte Nie-
mand auch die kleinſte Reiſe unternehmen. Einem Offizier vom
12. HuſarenRegiment in Weißenfels iſt es dieſer Tage ſchlecht
ergangen. Derſelbe wollte ſich in Leipzig ein wenig amüſiren und
fuhr in Civil nach der Pleißeſtadt. Unglücklicherweiſe ſah er einem
ſteckbrieflich Verfolgten ähnlich, wurde arretirt und die Nacht über
in Haft behalten. Am nächſten Morgen wurde er freilich nach
telegraphiſch eingeholter Erkundigung wieder entlaſſen, aber das
Vergnügen, welches er in Leipzig genoſſen hatte, war ein höchſt
zweifelhaftes.

Handel und Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches.
Ein Fabrikant im Regierungsbezirk Düſſeldorf warnt in der

„Köln. Ztg.“ vor einer Firma Verhagen und Sohn, in Paris, 70
Rue Montmartre und 45 Paſſage du Saumon, die Beſtellungen
auf Leder unter Angabe von Referenzen machte. Die Antworten
auf die eingegangenen Erkundigungen lauteten gut. Es heißt dann
weiter in dem Schreiben: „Beruhigt ſchickte ich nun das beſtellte
Leder an Verhagen und Sohn ab, im Betrage von 392 und er
hielt nach einigen Tagen die Nachricht, das Leder ſei angekommen,
un außerordentlich und die Firma hoffe, daß es bei der Kommiſ-

on, der es nunmehr zur Prüfung vorliege, anch vollen Beifall fin
en würde. Gleichzeitig wurde ich erſucht, eine Tratte über 392

zum Accept einzuſenden. Prompt erhielt ich das Accept zurück und
einige Tage ſpäter ein Schreiben, worin die Firma Verhagen und
Sohn mir mittheilte, daß das Kriegsminiſterium ihr auf Grund
der vorgelegten Proben die Lieferung von monatlich 100 Häuten
braunes Blankleder und 100 Häuten Oberleder übertragen habe.
Sie frage nun an, ob ich dieſe Lieferung übernehmen wolle. Dem
Schreiben lag ein Schriftſtück bei, welches am Kopfe gedruckt die
Bezeichnung trug: „Ministère de la guerre“, und unterſchrieben
war: „pour le ministre de la guerre, Général La Rose“. Jn
dem Schriftſtück hieß es, daß der Firma Verhagen und Sohn die
Lieferung von monatlich 100 Häuten braunes Blankleder und 100
Häuten Oberleder nach den vorgelegten Proben übertragen ſei und
daß die Firma die Ablieferung ſo einzurichten habe, daß dieſelbe
jedesmal am 27. oder 28. des Monats geſchehe, und dann die Rech-
nung in einem näher bezeichneten Bureau abzugeben. Als ich dieſe
Schriftſtücke erhielt, zeigte ich dieſelben einem Freunde, welcher der
Sache gleich nicht recht traute und um nähere Aufklärung über die
Firma Verhagen und Sohn an ſeinen Agenten in Paris ſchrieb.
Von dieſem kam nun nach einigen Tagen die Nachricht, „daß die

Herren Verhagen und Sohn allerdings an der angegebenen Stelle,
70 Rue Montmartre und 45 Paſſage du Saumon, welches Haus ein
Eckhaus ſei und von beiden Straßen Eingänge habe, wohnten, und
zwar auf möblirten Zimmern, daß die Herren aber noch nicht ein
mal ein Bett ihr eigen nennen könnten“. Es ſtellte ſich heraus,
daß die guten Referenzen von ſolchen ausgingen, die mit den Herren
Verhagen unter einer Decke ſteckten.

Literariſches.
Soeben iſt die Auguſtnummer von Weſtermann's „Jllu-

n heut v n onatsheften“ worden. Die-
elbe bringt eine intereſſante Novelle: Heimliches Gewerbe“ von

Bernhard Da er, eine Schmugglergeſchichte voll Spannung
und Reiz. Eine kleine Skizze: „Donna Dolores“ von TheodorStro mer iſt ſehr charakteriſtiſch und anmuthi Zweihöchſt anziehende biographiſche Arbeiten e edrich Händel“

von Otto Gumprecht und „Johann Joachim Winckelmann“ von
Julian Schmidt, bringen das rer e Streben des vorigen
Jahrhunderts in belehrender und dabei ſehr feſſelnder Weiſe zur
Anſchauung. Adolf Baſtian, der berühmte Ethnologe, ſchildert
indiſche Alterthümer und Ludwig Meyer läßt die d Kaiſer
a des Palatin vor uns auferſtehen. Höchſt intereſſant iſt auch der

ufſatzüber „Telephonie“ von W. Rollmann. Ganz beſonders reich iſt
dieſes Heft an literariſchen Ueberblicken und Notizen, ſo daß alſo
der Vergangenheit und Gegenwart nach verſchiedenen Seiten Recht
widerfährt, namentlich, wenn wir auch die Betrachtung von ung
Vogel über „Chemie und Wald“ und die Erinnerung an Garibaldi,
welche Woldemar Kaden beigeſteuert hat, noch anführen.

Eingegangene Nenigkeiten.
Das Buch der jungen Frau. Rathſchräge für Schwangerſchaft,

Geburt und Wochenbett von Dr. med. H. Burckhardt, Frauen
arzt in Bremen. Leipzig. Verlag von J. J. Weber. Preis broſch
2 in eleg. Orig.-Einband 3 4.

(Ein neues Werk in der Reihe der ſeit Jahren im J. J.
Weberſchen Verlag erſcheinenden „Jlluſtrirten Geſundheitsbücher“
wird vom Publikum ſtets mit Freuden begrüßt; denn wenn die
Belehrung über den menſchlichen Körper und ſeine Erhaltung ein
fühlbares Bedürfniß im Volke iſt, ſo erſcheint in erſter Linie noth-
wendig die Belehrung der jungen Frau über ihren Beruf und
ihre Pflichten als Mutter über die Forderungen welche dieſes
neue Leben für ihr körperliches Wohl ſtellt. Das Buch, von ſach-
kundiger praktiſcher Hand verfaßt eignet ſich vortrefflich, r
jungen Frau, als treuer Berather für ihr Leben, zur Lektüre

empfohlen zu werden.)

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 18. Auguſt 1882.

ſvte Zf. Angeb. Geſ.

49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 4 1I100,20
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 9649 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101,75 100,75
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen S 4
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen J 4 S
4 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. S 4
49 UnſtrutRegulirungs-Oblig. 4 110059 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe J 5 94,501
59 Hypoth.- Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 (10159 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 103
Halleſche BankvereinsActien 8 5 142,50] 141,50
Halleſche ZuckerſiedereiActien 0 fe SKörbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 4 174
Glauziger Zuckerfabrik-Actien 4 4 S SZuckerraffinerie Halle-Actien 4 I110 109
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 8 4 SSächſ.Thür. Braunkohlen-St. -Priorit. 8 5 S S
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 13 4 1(170
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk.-Jnd.-A. 0 4 S 41
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 90 S
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien fe.
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 fe. 60
Zale e Brauerei St.-Actien (Michagelis) 4 36 S
Halleſche Brauerei St.-Priorit. 0 5 e SPapierfabrikActien 12 4 1191Zeitzer daſchinenbauActien (Schäde) 7 4 148
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 4 227
Cönnern Malzfabrik-Actien 10 5 SLandsberger Malzfabrik-Actien 18 5 S S
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 0 4 S e
Kuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) S fe. 2PackhofsActien (nom. 1500 pr. St. I 3 fe. S

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. AP. Ab. Ab. A.

Asechersleben 185 11354-. 828 G 925
Breslau vViaS an 133 a. eottb., Guben, 33.1 bPosen Sorau 133.h 7240
Bitterf. Berlin 5 8 2 6 92Leipzig. e 82 o 580 qus gen 1038
Magdeburg (5 7201131* 125 310 552 920 1058Forah.-Cassel 510 9 11604 25 7250 1025* 1040

Thüringen 159 7210 V Ia) via e b) bis Sorau und Züällichau. c) nur bis PFinster-walde. 4) bis Leinefelde. e) bis Sangerhausen

Ankunft
T von V. V. V. V. F. Th. Th. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben 710 10 II 580 oBreslau Via

d uver R e 72 a.Cottb., GubenPosen Sorau' 79b 126 er.
Bitterf. Berlin 42! 629f 108 113 553 1068-

8 74 112Leipzig. 450 u I1 112 416 534 840 916.. 1045
Magdeburg 7274 102 120 320 56. 10
Nordh.-Cassel 79d 72 935 I20 5 e 85654 1035
Thüringen 428* 711 1035 I 519 531 8654. 10*1

a) via Sorau-Kohblfurt. b) von Falkenberg. c) von Sorau und Zällichau,
d) von Sangerhausen. e) von Leinefelde. von Bitterfeld.

Schnellzug I.--II. Classe Schnellzug I. III. Classe.

Personen-Posten.
z Vm. Vm. Kw. m. J Ab.

Von Halle: 6 3in Salzmünde 75von Halle. 8in Lauchstädt 55von Lauchstädt:: 515in Schaffstädt 65von Salzmünde: 815 55in Halle 10 730von Sohaſstädt: 42in Lauehstüdt: t e e evon Lauechstädt: 20in Halle 7 eDampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra-

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr
ah ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündli ch.

„Hohenzoller“ und „Germania.“ Vom Kdöker'ſcheBade nach Trotho Nachmittag von 2 Uhr ab M ſtunduch W

yPrint Lfmrig, Vom Gimritzer dnach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9/, Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Predigt Anzeigen.
Am 11. Sonntage nach Trinitatis, den 20. Auguſt, predigen
Zu U. L. Frauen a 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Vormittags 10 Uhr Superint. Lic. Förſter. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Superint. Lie. Förſter. (Geſammelt wird eine Collekte
für die hieſige Bibelgeſellſchaft.)
Grün gſeges den 21. Auguſt Abends 6 Uhr Bibelſtunde Diakonus

St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter. Vormittags10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wichar Nach beendigter Predi

allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus NRietſchmann.
Borwiee 10 Uhr Oberprediger Saran.

oſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche; Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends

5 Uhr Domprediger Beelitz.
Nachmittags 1 Uhr Kinder- Gottesdienſt Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 19. Auguſt Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 20. Auguſt Vormittags 8 n Derſelbe. Nach

der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Vormittags 10 Uhr
viere Ecke. Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

u Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe.
Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vormittags 8 Uhr Paſtor Knuth.
Katholiſche Kirche: Sonntag, am Feſte Mariä Himmelfahrt,

Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vormittags 9 Uhr
Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Vesper Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 17. Auguſt 1882.

Aufgeboten: Der Kanzliſt E. Schubert, Zarg 25, und E Haus
burg, Taubengaſſe 18. Der Gaſthofsbeſitzer Ch. G. Rühlemann,
Stumsdorf, und F. L. Gehre, Schönebeck.

Geboren: Dem Schloſſer H. r eine Tochter, Hirtengaſſe 2.
Dem Kaufmann A. Dehne ein Sohn, Schimmelſtraße 6.

Dem Kaufmann F. Weiſe ein Sohn, Landwehrſtraße 17. Dem
Kohlgärtner O. Köke eine Tochter, Diemitz. Dem Fabrikarbeiter
G. Koch eine Tochter, Hirtengaſſe 9. Dem Tiſchler C. Baufeld
ein Sohn, an der Halle 17. Dem Nadlermeiſter A. Meinert
ein Sohn, kl. Klausſtraße 5. Dem chirurg. Jnſtrumentenmacher
E. Juckel ein Sohn, Bauhof 1.

Geſtorben: Des Kaufmann A. Brandt Sohn Richard, 1 Jahr
8 Monat 25 Tage, Bräune, t Wallſtraße 1. Der Böttcher
Friedrich Richter, 54 Jahr 1 Monat 18 Tage, Zungenkrebs, Klinik.

Eine unehel. Tochter, 10 Monat, Brechdurchfall, Mühlberg I.
Der Kaufmann Friedrich Schüler, 57 Jahr 3 Monat 12 Tage,
Phthiſis, Klinik. Des Maurer B. Keindorf Sohn Max, 1 Monat
21 Tage, Atrophie, Landwehrſtraße 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Auguſt.

Stadt Hamburg. Hr. Landgerichtsdirector Korn m. Gem. a.
Berlin. Ober-Baurath Vogt a. Deſſau. BauJnſpector Speith a.
Bernburg. Director Sondermann a. Director Göckel a.
Frankfurt a M. Die Kaufl. Adam m. Sohn a. Staßfurt, Habert
u. Lubahn a. Berlin, Elkan a. Frankfurt a M., Odenwald a. Pforz
heim, Scheuermann a. Bremen, Baumgart, Reichardt u. Silber
mann a. Berlin, Artel a. Berlin, Wagner a. Paſſau, Gebhardt a.
Berlin, Rehfeldt a. Frankfurt a M. Prof. Claſon a. Upſala.

Stadt Zürich. Hr. Brockmann m. Gem. a. Leipzig. Die
Kaufl. Pohl a. Prag, Ruff a. Berlin, Krümmling a. Dortmund,
Humbert a. Bremen, König a. Braunſchweig, Rindel a. Hamburg,
Glaſer a. Celle, Ruprecht a. Breslau, Meißner a. Berlin, Seidler
a. Holzminden, Ohberg a. Hannover, Kirchmann a. Mainz, Zorn
a. Magdeburg, Freitag a. Berlin, Cohn a. Leipzig. Director Mann
a. Cöln. Agent Stollberg a. Hagen.

Goldner Ring. ie Kaufl. Müller u. Meyer a. Leipzig,
Schuſter a. Mannheim Leßler, Morgenſtern, Elkan, Bärmann,
Schmidt u. Jacobſohn a. Berlin, Leuſchner a. Leipzig, Ungewitter
a. Wanfried, Wächter a. Hamburg, Fritzſche a. Straßburg, Hartwig
a. Dortmund. Fabrikant Kreutzberg a. Frankfurt a/O. Landwirth
Gerlach a. Hildesheim. Fabrikant Schreiber a. Dresden.

Goldene Kugel. Frau Willſtedt m. Tochter a. Schwerin. Rent.
Romony u. Fräul. Schmidt a. Hamburg. Director Beſchoren a.
Zwickau. Superint. Schuchardt a. Kemberg. Lehrer Neumann m.
Gem. a. Sprottau. Paſtor Feſt a. Leiha. Comm.Rath Leonhardt
a Berlin. Beamter Enkelwerder a. Silligen. Fabrikant Peiniger
a. Haſpe. Cand. jur. Schwede a. Jena. Die Kaufl. Oheſſafft m.
Tochter a. Berlin, M. Knittel m. Gem. a. Lauban, Sauerland a.
Apolda, Kampe a. Stuttgart, Fiſchweiler a. Naumburg Levy a.
Breslau, Proßhold a. Gräfenthal, Frohwein a. Weſtphalen, Franke
a. Magdeburg.

Stadt Berlin. Rentier Bredow a. Amerika.
Hoffmann a. Magdeburg. Stud. Weißhammel a. Jena.
Naumann m. Gem. a. Berlin. Handelsgärtner Brögelmann a.
Barmen. Factor Schlunk a. Rüdersdorf. Ober-Contr. Liebrecht a.
Celle. Die Kaufl. Hempel a, Leipzig, Marx a. Dresden, Herzog a.
Hannover, Salomon a. Bromberg, Rödiger a. Solingen, Wachs-
muth a. Saarbrücken, Heidenreich a. Berlin.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg

Am 17. Auguſt 1882.

General Agent
Fabrikant

Weizenmehl 00 34,00-—35, 00.
do. 0 33,00--34,00.Roggenmehl 25,90--26,90.do. 24 5025,50.Futtermehl. 116750.KRoggenkleititit 12,00.Weizenkleie f. u 50.11,00.

34,00.
Weizenſchaalen
Haide-Me hl

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 18. Auguſt 1882.

49 Preußiſche Conſols 101,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 252,75. Mainz-Ludwigshafener StammActien
103,50. 49 Ungar. Goldrente 75,30. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,50. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 594,50. eſterr. Credit-Actien
542, Tendenz: geſchäftslos.

erliner Getreide-Börſe.
Weizeu (gelber) Auguſt 210,50. Sept. Octbr. 196,50, matter.
Roggen. Auguſt 152,70. Septbr. -Octbr. 147,70. April-Mai 141,50,

ruhig.
Gerſte loco 130—200.

afer. Auguſt 139,
piritus loco 51,50. Auguſt 51,80. September- October 51,80

ermattend.
Rüböl loco 59, Septbr.Octbr. 57,40. Octbr.-Novbr. 57,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 18. Auguſt 1882.

49 Preußiſche Conſols 101,70. 4 Preußiſche Conſols 104,80,
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,25. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83,70. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,70. Darmſtädter Bank Actien 157,80. Dis
conto Commandit Antheile 206,50. Deutſche Bank-Actien 152,25.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 128, Nationalbank für dere
land 105, Oeſterreich. Credit Actien 541,50. Rechte Oderufer-
Bahn 182,70. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACOD 252,10. Breslau-
Freiburger Stamm-Actien 105,60. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 103,50. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 138,
Franzoſen 594,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 101,25,
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171,35. Ruſſiſche Noten
203 75. Tendenz: ſchwächer.
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Socal Anzei er werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnli er

el nen e v e 5 h a uleth re und Anerbietungen, wie a ungen2 Den und die erpaltir Zelle mit nur I Pfg. berechnet.

Sonnabend den 19. Auguſt

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): täglich geöffnet v. Vm. 9 1 Uhr,
BücherAusleihung täglich von 11--1 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2——3.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
t Montag, Mittwoch u. Sonnabend 3Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm, 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Pgtentſaxſſt er eſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

12 Uhr m.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab 8--9 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten;2. Abth Deutſch, Leſen, Schreiben Sprachlehre; 3. dir fremde Sprachen in

der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9!, Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung Herr

Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Kaufmänn. Verein Kermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung t. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen“.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7-—9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue
Turnverein „UÜle“ Ab. 8 Nebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).

alleſche Liedertafel: Ab. 83--10 Uebung auf dem Jägerberge.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“,

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“

r v rHr. A. Francke s Sovl-Vader im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 83--12 U. f. Herren, v.
l--4 U f. Damen, v. 4-—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor-, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche,

Sovlbad Wittelind in Giebichenſtein. Täglich Sool Sohwotel,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dawpfbüäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Parkbad, Actien- Geſellſchaft in Halle a/S. zw. Bahnhof u. den neuen
Univerſitäts-Kliniken gelegen, täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn
u. Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht alle Arten Wannenbäder mit Waſſer-
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dawmpf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 (bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei Benutzung
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Handels-Regifter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 10. Auguſt 1882.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 314 eingetragenen

Handelsgeſellſchaft:

Kuauer., Schönbrodt Coinp.
zu Osmünde bei Halle a/S.)

in Colonne 4 folgender Bermerk:
Der sub No. 10 aufgeführte Mitgeſellſchafter Rentier Schilling zu

Halle a/S. heitßt mit Vornamen nicht Rudolph, ſondern Ludolph.
Der bisherige Mitgeſellſchafter Amtmann Wilhelm Knauer zu Ben-

newitz iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden, dagegen iſt der Gutsbeſitzer
Franz Roſahl zu Osmünde und zwar ohne Vertretungsbefugniß in die Ge
ſellſchaft neu eingetreten.

eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Auguſt 1882 an demſelben Tage.
Königl. Amtsgericht Abtheilung VII.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Juli 1882.

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der

Reichsbank 2 101,956.
Guthaben bei Banquiers 125,171.Lombard- Conto 895,756.WechſelBeſtände

Effekten e 246,472.Sorten und Coupons 56,070.Debitoren in laufender Rechnung 8,165, 108Diverſe Debitoren p f 1,705,505.aſſiva.

Ackien-Capit al JDepoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs e 1

Accepte 640,670.Creditoren in laufender Rechnung 3,133,048.Diverſe Creditoren 2,721,893.Reſerve und Delcredere-Fond e 784,268.Zu Kinder-Pesten! Ju Kchül-Fegtent

Neue Sendung angekommen von:
Abschiessvögel, Abschiesssterne, Stechvögel,

Scheiben, Armbrüste, Ballfiguren und andere
Belustigungsgegenstände.

Grösste Aus v allvon ſich zu Gewinne und Geschenke für Knaben
und Mädchen eignenden Gegenſtände

zu äußerſt billigſten Preiſen.

Halle a/S. V. BRätter.Leipzigerſtraße 91.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

er landwirthſchaftl. BPeamten- Verein
Kalle a/S., gr. Märkerſtraße 7, übernimmt die Beſorgung v. ſämmtl.
Beamten u. männl. Dienſtperſonal der Landwirthſchaft koſtenfrei, brauchbare
Leute können ſich ſtets mit Zeugniß Abſchriften melden. Der Vorſtand.

Prima geräucherten Rheinlachs,
Feinsten Astrachaner Caviar,

Frische Ananasfrüchte,
Frische Stralsunder Bratheringe., S

Mecklenburger Spickaal, X
Aal in Gelé6e empfing W

W Wilh. Schubert. Gw. Lebende französische Goldſische,
Neuen Sauerkonl, JNeue saure Gurken empfing J

Wilh. Schubert,
4 grosse Stein- u. Grosse Ulrichstrassen-Eecke.dennEine bedeutende alte FeuerVerſ.
Actiengeſellſchaft ſucht für Halle a/S.
Giebichenſtein, Löbejün, Wet-
tin, Cönnern, überhaupt für den
Stadt und Saalkreis, fleißige Agen-
ten, welchen außer der JncaſſoProvi-
ſion auch noch eine hohe Abſchluß Pro
viſion gewährt wird.

Meldungen werden unter P. R. 312
durch die Annonc.-Exped. von Man
senstein e Voglerin Mag-
deburg erbeten.

Maschinenschlosser
und Former (Eiſengießer) finden
lohnende Beſchäftigung bei

Frambach Co.Eiſengießerei n. Maſchinenfabrik,
Salzungen in Thür.

FeinſteMecklenb. Butter
verſendet in Kiſtchen in 5 Kilo in fein
ſter Qual. pro 12,50 Mark franco
unter Nachnahme

F. A. W. Manass,
Sternberg, Meckl.
Referenzen am Platze.

Ein 6- bis 8pferdiger vertikaler

Locomobilkessel
wird zu kaufen geſucht. Neu oder
faſt neu. Offerten unter G. 4298

durch die vonT Poert Kiess, Magdeburg er-
eten.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Rattmannsdorf 2.

Zum 1. October finden auf einem
Rittergute bei Naumburg a. d. S.
Stellung:

Eine in allen Zweigen gründlich
erfahrene zuverläſſige

Wirthſchafterin,
welche beſonderes Jntereſſe und Ver-
ſtändniß für die Viehwirthſchaft hat.
Außerdem eine jüngere

2te Wirthſchafterin,
welche in der feinen Küche Beſcheid
weiß. Meldungen unter Beifügung der
Zeugniſſe in Abſchrift und Gehaltsfor-
terungan Reich. FIosse, Ulrichs-
ſtraße 4 sub R. i. 17928.

Masthammel.

eine größere Partie fetter, engli-
ſcher Hammel im Einzelnen zu ver
kaufen. Abnahme hat von 1-—3 Uhr
Nachmittags zu erfolgen.

A. Saeuberlich.
S Zum ſofortigeu Antritt für ein Vor
werk wird ein verheiratheter Ver
walter geſucht. Meldungen ſind un
ter R. W. poſtlagernd Heldrungen II
einzureichen.

Däniſche Dogge ſehr groß, gelb-
weiß, äußerſt wachſam, doch nicht böſe,
auch gegen Kinder garantirt gutmüthig,
zu verkaufen. Näheres im Cigarr.Ge-
ſchäft des Hrn. Moritz, gr. Steinſtr.

200 Stück Hammel-Lämmer, 6
Monat alt, ſich ſehr gut zur Maſt eig-
nend, ſind abzugeben auf Rittergut

Rödgen, Bahnſt. Mansfeld.

Auf Domaine Gröbzig, iſt

Corsetfabrik von Bernhard Häni
Schmeerſtraße Ur. 17/18

empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von genähten Corsetts
„eignes Fabrikat“ in deutſchen, franz. u. engl. Stoffen.

e Anctalls- Corsetts

WehPravticehe Geradehalter

und

Ftütz Corsets

für Damen und Herren.

Corsots mit Fisohbein

von 3. an.
Panzereorsets,

gut und dauerhaft,

von 4. an.

Kinderbinden von 75 an. Kindercorsets mit Strumpf-
halter von 1. 25. an. Rosshaar- Tourünes ete.

Reparaturen und Wäſche werden billigſt und ſchnell beſorgt.

re

Einlaß Uhr, Anfaug 8 Uhr.

S en (eöändertes Programm.
Die Buchdruckerkunſt nach 100 Jahren.

Die Zauberroſe, oder: Das Fahnen
feſt ſämmtlicher Nationen

Schneewittchen und die 7 Zwerge.

2 grosse Vorstellungen
um 4 Uhr und S Uhr.

T GS Ueber 60,000
Zeugniſſe und Briefe, welche ſeit 50 Jahren aus allen kultivirten Ländern der
Erde eingelaufen ſind, beweiſen zur Evidenz, daß der

W Muailändiſche Haarbalſam
nicht nur das Ausfallen der Haare, oft ſchon nach kurzem Gebrauche,
dauernd einſtellt, ſondern auch auf kahlen Stellen wieder neuen
Haarwuchs erzeugt, wenn die Vegetationskraft der Haarwurzeln nicht
ſchon gänzlich erloſchen iſt.

Dieſes bewährte Haarwuchsmittel, welches ſeine Wirkſamkeit in den
meiſten Fällen noch bethätigte, in welchen alle anderen Balſame, Tinkturen,
Eſſenzen, Pommaden und Oele vergebens in Anwendung ger a wur
den, wird in großen Gläſern zu .4 1. 50 und in kleinen zu 90 nebſt Ge
brauchsanweiſung mit vielen ärztlichen, amtlichen und beglaubigten
Zeugniſſen abgegeben. Herrn Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Niederlagen des Mailändiſchen Haarbalſams, ſowie der übrigen rühm-
lichſt bekannten Spezialitäten von cosmetiſchen Mitteln von Carl Kreller in
Nürnberg in allen größ. Städten, in: Halle a/S. bei Helmbold C Cie.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Bäckermeiſters Felix
Rückwardt zu Giebichenſtein iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung de
Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußverzeich-
niß der bei der Vertheilung zu h.
rückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtäch
der Schlußtermin auf

vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 beſtimmt.

Halle a/S., d. 14. Auzuſt 1882.
Große,

Gerichtsſchreiber des kgl. Amtsgericht

Pension.
Gut empfohl. Penſion für ſchulpflicht. u. erwachſene be n

der Unterz. Nähere Auskunft ertheilt
gütigſt Fräulein C. Haym, Schul
vorſteherin, Laurentiusſtraße 31.

Anna Raschig.
Zu Sowmeraufenthalt,

Jn Kahla a/ Saale (Thüringen,
ſchönſte Gegend im Saalthale, ſoll i
freundlichſter Lage an der Stadt ein
kleines Wohnhaus mit umgebenden
Blumen und Gemüſegarten, rings vor
Bäumen umgeben, ſchön zur Sommer
friſche eignend, geſchäfteveränderungs-
halber „den 21. Auguſt d. J. Nachmit-
tag 2 Uhr am Orte und Stelle unter
günſtigen Zahlungsbedingungen auf
tionsgemäß verkauft werden.

Event. ein Kauf kann auch vordem
abgeſchloſſen werden und wollen ſich
Liebhaber wenden an

Otto Undeutſch, Jengerſtraße,
Kahla an der Saalbahn.

18—-20,000 Mk.
auf ein hieſiges noch neues Grund
ſtück von einem pünktlichen Zinszah

ler zur Hypothek à 5
gegen abſolute Sicherheit (11,000 M.
noch unter der Taxe) 1. Oet. geſucht.
Näheres durch Rudolf Mosse,
Ulrichsſtr. 4.

Herrſchaftl. Wohn. T Etage,
Albrechtſtr. Nr. 5, 4 St., 3 K.
K. u. Zubehör, 1. Octbr. beziehbar.

Herrſchaftl. Wohn. 1 Etage,
Albrechtſtr. Nr. 32, 4 St., 3 K.
K. u. Zubehör, 1. Octbr. beziehbar.

Näheres beim Hausmann Heinicke.

Fein möbl. Zimmer mit Kab. iſt
zu verm. gr. Steinſtraße 52. II.

In meinem Hauſe Magdebur
eſraße 25 ſind 2 herrſchaftliche
Wohnungen zu vermiethen und
um 1. Octbr. zu beziehen. Auf

Verlangen mit Pferdeſtall.
A. Böttcher.

Ein fehlerfreies kräftiges Reit-
pferd, nicht über 10 Jahr alt, abſolut
ruhig und ſicher wird für einen älte-
ren Herrn geſucht. Gefällige Offerten

m mit National und Preisangabe erbittet
Rittergut Schieferhof b. Querfurt

C. Boether.
2

Tüchtige Häuer u. Förderleute
ſinden ſofort danerude u. lohnende
Beſchäftigung auf der

Brauxkodlenzeche Minna -Anna,
Görzig bei Station Gr. Weißandt.
Koſt und Logis auf der Zeche.

Zur gefallen Beachtung
Meinen hochzeehrten Gönnern und

Freunden erlaube ich mir ergebenſt an-
zuzeigen, daß ich in 3 Wochen mit gut
beſetztem Orcheſter aus dem Bad zu-
rückkehren werde und bitte das mir bis-
her geſchenkte Vertrauen auch fernerhin

bewahren zu wollen.
Travemünde, d. 14. Aug. 1882.

Hochachtungsvoll

Sigmund Hess,
Königl. Muſikmeiſter a. D.

Das Concert u. Ball am 20. Au-
guſt findet nicht ſtatt.

E. Römer, Petersberg.

e in eFamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nacht 12 Uhr ſtarb nach län
gerem Leiden in Bad Lauchſtädt un-
ſer theurer Sohn, Bruder und Onkel

Friedrich Robert Aeckerlein
im 38. Lebensjahre.

Freunden und Bekannten widmet
dieſe Anzeige nur hierdurch mit der
Bitte um ſtille Theilnahme
die trauernde Familie Aeckerlein-

Leipzig, den 18. Auguſt 1882.
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